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Regeln fiir Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit sind Zusammenstellungen bzw. Konkretisierungen
von Inhalten, z.B. aus
e staatlichen Arbeitsschutzvorschriften (Gesetze, Verordnungen)
und/oder
e \Vorschriften der Unfallversicherungstrager (Unfallverhiitungsvorschriften)
und/oder
e technischen Spezifikationen
und/oder
e den Erfahrungen aus der Praventionsarbeit der Unfallversicherungstrager.

Regeln fiir Sicherheit und Gesundheitsschutz richten sich in erster Linie an den Unternehmer und sollen ihm Hilfestellung
bei der Umsetzung seiner Pflichten aus den staatlichen Arbeitsschutzvorschriften oder Unfallverhiitungsvorschriften ge-
ben sowie Wege aufzeigen, wie Arbeitsunfalle, Berufskrankheiten und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren vermieden
werden konnen.

Der Unternehmer kann bei Beachtung der in der Regel flir Sicherheit und Gesundheitsschutz enthaltenen Empfehlungen,
insbesondere den beispielhaften Losungsmaglichkeiten, davon ausgehen, dass er damit geeignete Mainahmen zur Ver-
hiitung von Arbeitsunfallen, Berufskrankheiten und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren getroffen hat. Andere Losun-
gen sind moglich, wenn Sicherheit und Gesundheitsschutz in gleicher Weise gewahrleistet sind. Sind zur Konkretisierung

staatlicher Arbeitsschutzvorschriften von den dafiir eingerichteten technischen Ausschiissen technische Regeln herausge-

geben worden, sind diese vorrangig zu beachten.

Diese Regel enthdlt Zusammenstellungen von Anforderungen fiir Sicherheit und Gesundheitsschutz bei wasserbaulichen
und wasserwirtschaftlichen Arbeiten, die in bestehenden Gesetzen, Verordnungen, Unfallverhiitungsvorschriften und
allgemein anerkannten sicherheitstechnischen und/oder arbeitsmedizinischen Regeln enthalten sind.



Vorbemerkung

An Schulen erfolgen viele Tatigkeiten mit Gefahrstoffen im naturwissenschaftlichen und technischen Unterricht, aber auch in ande-
ren Unterrichtsbereichen wie Kunst und Hauswirtschaft im Rahmen von praktischen Tatigkeiten und Experimenten.

Fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen existiert in der Bundesrepublik Deutschland ein umfangreiches Gefahrstoffregelwerk. Neben Ar-
beitsschutzgesetz, Chemikaliengesetz und Gefahrstoffverordnung sind hierbei die einschlagigen Regelungen in den Unfallverhii-
tungsvorschriften zu nennen. Die sich hieraus ergebenden Anforderungen werden insbesondere auch fiir Schulen durch die allge-
mein anerkannten Regeln der Technik, z. B. Technische Regeln fiir Gefahrstoffe (TRGS), DIN-Normen und Richtlinien (z.B. Richtlinien
zur Sicherheit im Unterricht — GUV-SI 8070) konkretisiert.

Ziel dieser Regel ist es, das bestehende Gefahrstoffregelwerk in der Bundesrepublik Deutschland fiir die Belange des Unterrichts in
allgemeinbildenden Schulen und vergleichbaren Fachern beruflicher Schulen aufzubereiten und zu konkretisieren.

Die gesetzlichen Verantwortlichkeiten bleiben unberiihrt.
Gliederung
Die Regel ist in drei Teile gegliedert.

Teill  enthdlt auf der Grundlage der einschldgigen Rechts- und Verwaltungsvorschriften die fiir allgemeinbildende Schulen und
vergleichbare Schulen verbindlichen Sicherheitsregelungen.

Teil Il enthalt Manahmen fiir Sicherheit und Entsorgung, die Lehrerinnen und Lehrern sowie Schiilerinnen und Schiilern ein si-
cherheitsbewusstes und umweltgerechtes Verhalten in der taglichen Schulpraxis erméglichen.

Teil Il enthalt Anlagen zu den Teilen I und Il
Anwendungsbereich

Diese Regel findet Anwendung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen sowie fiir vergleichba-
re Facher an beruflichen Schulen.

Fiir Schulen in Vollzeitform der chemischen, biotechnischen, medizinischen und pharmazeutischen Berufe gelten die Regelun-
gen der Regeln fiir Sicherheit und Gesundheitsschutz beim Umgang mit Gefahrstoffen im Hochschulbereich (GUV-SR 2005).
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Sicherung der Fachrdume, Einrichtungen und Gerdte

Bau und Einrichtung der naturwissenschaftlichen Fach-
raume sind im Teil lll zusammenfassend dargestellt.

Siehe hierzu auch UWV ,,Schulen* (GUV-V S1).

Fachrdaume sind gegen das Betreten durch Unbefugte
zu sichern.

Es muss sichergestellt sein, dass iiber Telefon jederzeit
ein Notruf nach auBen gelangen kann.

Siehe Teil lll - 4 Einrichtung von Fachrdumen.

In den Lehr- und Ubungsraumen sind allgemein zu-
gdnglich zu machen

e Hinweise zur Ersten Hilfe

Siehe Teil Ill - 2.1 Verhalten bei Unfdllen im Unterricht.

¢ R-und S-Satze sowie die Gefahrensymbole

Siehe Teil Ill - 6.1 bis 6.3 Tabellen zur Kennzeichnung.

e Betriebsanweisungen fiir Schiilerinnen und Schii-
lern und ggf. Laborordnung.

Die Geréate zur Brandbekampfung und Ersten Hilfe, z. B.
funktionstiichtiger Feuerloscher, Léschsand und Ver-
bandkdsten, missen griffbereit zur Verfiigung stehen
und regelmaBig tiberpriift werden.

Es ist ein Lageplan (z. B. fiir entziindliche Fliissigkeiten,
Druckgasflaschen) und ein Rettungsplan zu erstellen.

Feuerwehrpldne fiir bauliche Anlagen nach DIN 14095,
Objektpldne, in denen eingezeichnet wird: Rdume mit
gefihrlichen Stoffen, entziindliche Fliissigkeiten, radio-
aktive Stoffe, Druckgase. Die Zusammenarbeit mit der
ortlichen Feuerwehr wird empfohlen.

Es diirfen nur Gerate beschafft und bereitgestellt wer-
den, wenn sie den fiir die vorgesehene Verwendung
entsprechenden Anforderungen an die Sicherheit und
Gesundheit geniigen. Unter Beachtung der vom Her-
steller mitzuliefernden technischen Dokumentation,
aus der die Mafinahmen zur Vermeidung von Sicher-
heits- und Gesundheitsrisiken nachvollziehbar hervor-
gehen miissen, ist eine arbeitsmittelbezogene Gefdhr-
dungsbeurteilung durchzufiihren. Hierbei sind gem.
Betriebssicherheitsverordnung auch Art, Umfang und

I-1.6
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Sicherheitsregelungen

Fristen der regelmafigen Priifungen festzuhalten, siehe
Teil l1I-10 Priifungen.

Bedienungsanleitungen von Gerdten und Arbeitsmit-
teln sind so aufzubewahren, dass sie jederzeit zugdng-
lich sind.

Das Fehlen von Sicherheitseinrichtungen und Schaden
an Bau und Einrichtungen sind der Schulleitung unver-
ziiglich zu melden. Beschddigte Gerdte, die eine Gefahr
darstellen, miissen als defekt gekennzeichnet und der
weiteren Verwendung entzogen werden.

Asbesthaltige Arbeits- und Hilfsmittel sind zu ersetzen,
um Gefdhrdungen durch Asbestfasern auszuschliefien.
Die Verwendung von Platinkatalysatoren auf Asbest-
schniiren sowie die Bearbeitung von asbhesthaltigem
Speckstein sind unzulassig.

Speckstein ist ein natiirliches Mineral mit einer inhomo-
genen Zusammensetzung. Untersuchungen von Materi-
alproben haben gezeigt, dass handelsiiblicher Speck-
stein Asbest enthielt.

Gegebenenfalls ist eine ordnungsgemafe Entsorgung
sicher zu stellen.

Vor Aufnahme der Tatigkeit sind die Gefahrdungen zu
ermitteln und zu beurteilen, die durch Wechselwirkun-
gen von Arbeitsmitteln mit Arbeitsstoffen unter Beach-
tung der Arbeitsumgebung entstehen kdnnen.

Allgemeine Verhaltensregeln

Schiilerinnen und Schiiler diirfen naturwissenschaftli-
che und technische Fachraume ohne Aufsicht der Fach-
lehrerin oder des Fachlehrers nicht betreten und sich
grundsatzlich nicht alleine darin aufhalten.

Schilerinnen und Schiiler diirfen in der Schule in der
Regel nur unter Anleitung und Verantwortung der Lehre-
rin oder des Lehrers Versuche durchfiihren. Die Lehre-
rin oder der Lehrer ist dabei zu einer dem Alter und der
Reife der Schiilerinnen und Schiiler entsprechenden
Aufsicht verpflichtet.

Die Lehrerin oder der Lehrer kann in Einzelfdllen Schi-
lerinnen oder Schiiler auch ohne standige Aufsicht in
der Schule experimentieren lassen, wenn sie oder er
nach den bisherigen Unterrichtserfahrungen mit diesen
Schiilerinnen und Schiilern davon ausgehen kann,
dass sie mit den zur Verfiigung gestellten Gerdten und
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Chemikalien sachgerecht umgehen. Eine Alleinarbeit
von Schiilerinnen und Schiilern ist nicht erlaubt.

Tdtigkeitsbeschrdnkungen: siehe Teil | - 3.6.

Die Schiilerinnen und Schiiler sind zu informieren tiber

e Lage und Bedienung der elektrischen Not-Aus-Schal-

ter und des zentralen Gas-Haupthahnes,

e vorhandene Loscheinrichtungen (FeuerlGscher,
Loschdecke, Loschsand),

e Handbrause/Augendusche,

¢ Fluchtwege bzw. einen bestehenden Rettungsplan.

Auflerin den unter Teil | - 2.4 angesprochenen Notfall-
einrichtungen diirfen ohne Aufforderung durch die
Lehrerin oder den Lehrer Gerdte, Maschinen, Schaltun-
gen und Chemikalien in der Regel von Schiilerinnen
oder Schiilern nicht verwendet werden .

Die Lehrerin und der Lehrer hat dafiir zu sorgen, dass
Schilerinnen und Schiiler personliche Schutzausriis-
tungen (Schutzbrillen, Schutzhandschuhe) tragen, falls
das Experiment oder das Verfahren es erfordert.

Bau und Ausstattung der Schule, Anschaffung von
Lehr- und Lernmitteln einschlieBlich personlicher
Schutzausriistung, Beschaffung und Entsorgung von
Verbrauchsmaterialien obliegt in der Regel dem Schul-
trager (Sachkostentrager).

Bei Demonstrationsversuchen, bei denen eine Explosi-
ons- oder Implosionsgefahr besteht, oder die Moglich-
keit, dass gefahrliche Fliissigkeiten verspritzen, sind
ausreichende Schutzvorkehrungen zu treffen (z. B.
Schutzscheibe oder Abzug).

Die Mithilfe von Schiilerinnen und Schiilern beim Her-
anholen von Geraten und Stoffen, beim Aufbau der
Gerdte und bei der Durchfiihrung von Versuchen ist nur
erlaubt, wenn damit weder fiir sie noch fiir Dritte eine
gesundheitliche Gefdhrdung zu befiirchten ist.

Lehrerinnen und Lehrer diirfen wahrend des Unterrichts
den Fachraum grundsatzlich nicht verlassen. Muss eine
Lehrerin oder ein Lehrer aus zwingenden Griinden den-
noch kurzzeitig Schiilerinnen und Schiiler ohne Auf-
sichtin einem Fachraum lassen, muss sie oder er die
zur Unfallverhiitung erforderlichen Sicherheitsmaf3nah-
men treffen.

Bevor experimentiert wird, hat sich die Lehrerin oder
der Lehrer mit der Handhabung der Gerdte und dem

I-2M

I-341

I-3.11

Reaktionsablauf vertraut zu machen.

Bei Chemikalien sind Geschmacksproben und Auftra-
gen auf die Haut verboten.

Tatigkeiten mit Gefahrstoffen
Begriffsbestimmungen

Gefahrstoffe
Nach §3 Abs. 1 Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) sind
Gefahrstoffe

1.

gefdhrliche Stoffe und Zubereitungen nach §3a des
Chemikaliengesetzes sowie Stoffe und Zubereitungen,
die sonstige chronisch schadigende Eigenschaften
besitzen.

Gefdhrliche Stoffe und gefahrliche Zubereitungen nach
§3a Abs. 1des Chemikaliengesetzes sind charakteri-
siert durch die Gefdhrlichkeitsmerkmale:

1. explosionsgefdhrlich,
2. brandfordernd,

3. hochentziindlich,

4. leichtentziindlich,

5. entzindlich,

6. sehrgiftig,

7. giftig,

8. gesundheitsschédlich,
9. é&tzend,
10. reizend,

11.  sensibilisierend,
12. krebserzeugend,
13. fortpflanzungsgefdhrdend,
14. erbgutverdndernd,
15.  umweltgeféhrlich.

2.

Stoffe, Zubereitungen und Erzeugnisse, die explosions-
fahig sind, z. B. Holzstaub-Luft-Gemisch.

3.

Stoffe, Zubereitungen und Erzeugnisse, aus denen bei
der Herstellung oder Verwendung Stoffe oder Zuberei-
tungen nach Nummer 1oder 2 entstehen oder freige-
setzt werden kénnen.

Beim Verwenden von Schweielektroden/Schweif3-



drahte entstehen Schweifirauche und Schweiigase.

4,

Sonstige gefdhrliche chemische Arbeitsstoffe im Sinne
des Artikels 2 Buchstabe b in Verbindung mit Buchsta-
be a der Richtlinie 98/24/EG des Rates vom 7. April
1998 zum Schutz von Gesundheit und Sicherheit der
Arbeitnehmer vor der Gefahrdung durch chemische
Arbeitsstoffe bei der Arbeit.

Beispiele fiir ,,sonstige gefdhrliche chemische Arbeits-
stoffe” sind:

- narkotisch wirkend: Narkosegase

- erstickend: Stickstoff, Kohlenstoffdioxid

- tiefkalt: flissige Gase, Trockeneis

- heif3: fliissiges Eisen, Wasserdampf

- erhdhter Druck:
- chronisch schddigend:
-vorschddigend:

Flissigkeiten, Gase, Ddmpfe
Feinstdube
Wasser bei Feuchtarbeit.

Stoffe
Stoffe sind Elemente oder chemische Verbindungen,
wie sie natiirlich vorkommen oder hergestellt werden,
einschlielich der zur Wahrung der Stabilitat notwendi-
gen Zusatzstoffe und der durch das Herstellungsverfah-
ren bedingten Verunreinigungen, mit Ausnahme von
Losemitteln, die von dem Stoff ohne Beeintrachtigung
seiner Stabilitdt und ohne Anderung seiner Zusammen-
setzung abgetrennt werden kénnen (§ 3 ChemG).

Zubereitungen
Zubereitungen sind aus zwei oder mehreren Stoffen
bestehende Gemenge, Gemische oder Lésungen
(§3 ChemG@G).

Erzeugnisse
Erzeugnisse sind Gegenstande, die bei der Herstellung
eine spezifische Form oder Gestalt erhalten, die im
groBBerem MaBe als die chemische Zusammensetzung
ihre Funktion bestimmen (§ 3 ChemG).

Erzeugnisse im oben genannten Sinne sind z. B. Span-
platten, Platinen, Akkumulatoren.

Arbeitsplatzgrenzwert (AGW)
Der Arbeitsplatzgrenzwert ist der Grenzwert fiir die
zeitlich gewichtete durchschnittliche Konzentration
eines Stoffes in der Luft am Arbeitsplatz in Bezug auf
einen gegebenen Referenzzeitraum. Er gibt an, bei
welcher Konzentration eines Stoffes akute oder chroni-
sche schadliche Auswirkungen auf die Gesundheit im
Allgemeinen nicht zu erwarten sind (§ 3 Abs. 6
GefStoffV).

I-3.1.6

I-3.17

I-3.1.8

[-3.1.9

1-3.1.10

-3.1.1

1-3.1.12

Sicherheitsregelungen

Biologischer Grenzwert (BGW)
Der biologische Grenzwert ist der Grenzwert fiir die
toxikologisch-arbeitsmedizinisch abgeleitete Konzent-
ration eines Stoffes, seines Metaboliten oder eines
Beanspruchungsindikators im entsprechenden biologi-
schen Material, bei dem im Allgemeinen die Gesund-
heit eines Beschaftigten nicht beeintrachtigt wird
(§ 3 Abs. 7 GefStoffV).

Titigkeit
Eine Tatigkeit ist jede Arbeit, bei der Stoffe, Zubereitun-
gen oder Erzeugnisse im Rahmen eines Prozesses ein-
schlielich Produktion, Handhabung, Lagerung, Befor-
derung, Entsorgung und Behandlung verwendet
werden oder verwendet werden sollen oder bei der
Stoffe oder Zubereitungen entstehen oder auftreten.
Hierzu gehdren insbesondere das Verwenden im Sinne
des §3 Nr. 10 des Chemikaliengesetzes sowie das Her-
stellen. Tatigkeiten im Sinne dieser Verordnung sind
auch Bedien- und Uberwachungsarbeiten, sofern diese
zu einer Gefdhrdung von Beschaftigten durch Gefahr-
stoffe fithren konnen (§ 3 Abs. 3 GefStoffV).

Aufbewahren
Aufbewahren ist der Oberbegriff fiir Bereithalten und
Lagern.

Bereithalten
Bereithalten ist das kurzzeitige voriibergehende Aufbe-
wahren (langstens 24 Stunden) in der fiir den Fortgang
der Arbeit erforderlichen Menge bei oder in der Ndhe
von Arbeitspldtzen, um abgefiillt, bearbeitet, transpor-
tiert, verarbeitet oder vernichtet zu werden.

Bereitstellen von Druckgashehaltern
Als Bereitstellen von Druckgasbehdltern gilt, wenn
gefiillte Druckgasbehélter an den zum Entleeren vorge-
sehenen Stellen an Entnahmeeinrichtungen (Druckmin-
derer) angeschlossen sind.

Lagern
Lagern ist das Aufbewahren zur spédteren Verwendung
sowie zur Abgabe an Andere. Es schliefit die Bereitstel-
lung zur Beforderung ein, wenn die Beforderung nicht
binnen 24 Stunden nach der Bereitstellung oder am
darauf folgenden Werktag erfolgt (§ 3 Abs. 4 GefStoffV).

Einstufung
Einstufung ist die Zuordnung zu einem oder mehreren
Geféhrlichkeitsmerkmalen; diese Gefahr-
lichkeitsmerkmale sind in Teil lll - 6.1 Gefahrensymbo-
le, Gefahrenbezeichnungen der vorliegenden Sicher-
heitsrichtlinien aufgefiihrt (§ 3 ChemG).

"
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Arbeitgeber
Entsprechend den Zustandigkeitsregelungen im Schul-
wesen tragen die Arbeitgeberverantwortung
o fiir Organisation, Inhalte und Durchfiihrung des
Unterrichts die Kultusverwaltung des Landes,

e vor Ort der Schulleiter. Die Ubertragung der Arbeit-
geberverantwortung auf den Schulleiter erfolgt da-
bei nach Landesrecht.

o fiir Bau, Ausstattung, Ver- und Entsorgung mit/von
Verbrauchsmaterialien in der Regel der Sachkosten-
trager.

Beschiftigte
Zu den Beschaftigten in den Schulen zahlen Lehrkréfte
und sonstige Personen (z. B. technische Assistenten
und Assistentinnen). Schiilerinnen und Schiiler sind
den Beschiftigten im Sinne der Gefahrstoffverordnung
(nach §3 Abs. 5 GefStoffV) gleichgestellt.

Informationsermittlung und Gefahrdungsbeurteilung
— Pflichten der Schulleiterin, des Schulleiters, der Leh-
rerinnen und Lehrer

Der Arbeitgeber — vor Ort vertreten durch die Schulleite-

rin oder den Schulleiter — ist verantwortlich, dass

e die Gefdhrdungsbeurteilung nach §7 GefStoffV
durchgefiihrt und dokumentiert wird,

¢ die erforderlichen Schutz- und HygienemafRnahmen
getroffen werden,

e die Betriebsanweisung erstellt wird sowie

e die Unterweisung von Schiilerinnen und Schiilern,
Lehrkraften und sonstigen Beschéftigten (z. B. Reini-
gungspersonal, Hausmeisterin, Hausmeister) er-
folgt.

Fiir Schulleiterinnen oder Schulleiter besteht die Mog-
lichkeit, bestimmte Aufgaben, die sich aus dieser Ver-
antwortung ergeben, auf Lehrkréfte schriftlich zu tiber-
tragen, die in ihrem Bereich eigenverantwortlich tatig
werden. Die Aufgabeniibertragung entbindet die Schul-
leiterinnen und die Schulleiter jedoch nicht von ihrer
Aufsichts- und Organisationsverantwortung, die nach
Landesrecht geregelt sind.

Fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen bei der Vorbereitung,
Durchfiihrung und Nachbereitung des Unterrichts ist
die Lehrkraft verantwortlich.

Entsprechend den Zustandigkeitsregelungen im Schul-
wesen tragen die Schulsachkostentrager Verantwortung
fiir Bau und Ausstattung der Schulen sowie Ver- und

Entsorgung mit bzw. von Verbrauchsmaterialen.

Informationsermittlung
Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat sich die fiir
diese Aufgabe notwendigen Informationen tber die
gefdhrlichen Eigenschaften der Stoffe oder Zubereitun-
gen zum Gesundheitsschutz und zur Sicherheit beim
Hersteller, Inverkehrbringer oder bei anderen ohne
weiteres zugdnglichen Quellen zu beschaffen. Soweit
geeignet, gehort zu diesen Informationen die Regel
2004, D-GISS, Sicherheitsdatenblatt, GESTIS-Stoffda-
tenbank.

Die GESTIS-Stoffdatenbank kann unter www.dguv.de
Webcode: d11892 eingesehen werden. Die Regel 2004
(,Gefahrstoffliste) kann unter http://www.dguv.de/
inhalt/praevention/vorschr_regeln/index.jsp herunter-
geladen werden.

Die auf den Originalbehdltern der Hersteller oder Inver-
kehrbringer befindlichen Kennzeichnungen und deren
Chemikalienkataloge enthalten in der Regel die erfor-
derlichen Angaben zu den stoffspezifischen Gefdhr-
dungen. Auf diese Angaben diirfen sich die Schulleite-
rinnen, Schulleiter, Lehrerinnen und Lehrer nach
Priifung auf offensichtliche Fehler verlassen.

Der Inverkehrbringer (d.h. Hersteller oder Vertreiber)
von Stoffen und Zubereitungen hat der Schule auf An-
frage alle erforderlichen Informationen iiber die Gefahr-
stoffe zur Verfligung zu stellen. Stoffe und Zubereitun-
gen, die von der Schule hergestellt worden sind, hat die
Schule selbst einzustufen. Wenn keine Einstufung vor-
genommen werden kann, miissen zumindest aber die
von den Stoffen oder Zubereitungen ausgehenden
Gefdhrdungen fiir die Beschaftigten ermittelt werden.
Dies gilt auch fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen, die
nicht gekennzeichnet sind oder die keinem Gefahrlich-
keitsmerkmal nach § 3a ChemG zugeordnet werden
kdnnen, die aber aufgrund ihrer physikalischen, chemi-
schen oder toxischen Eigenschaften und der Art und
Weise sowie der Menge, wie sie am Arbeitsplatz ver-
wendet werden bzw. vorhanden sind, eine Gefahrdung
fiir die Gesundheit und die Sicherheit der Beschéftigten
darstellen kénnen.

Die Schulen sind keine Inverkehrbringer im Sinne des
Chemikaliengesetzes.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat feststellen zu
lassen, ob die verwendeten Stoffe, Zubereitungen oder
Erzeugnisse bei Tatigkeiten, auch unter Beriicksichti-
gung verwendeter Arbeitsmittel, Verfahren und der
Arbeitsumgebung sowie ihrer mdglichen Wechselwir-



kungen, zu Brand- oder Explosionsgefahren fiihren
kdnnen, insbesondere, ob sie explosionsfahige Gemi-
sche bilden konnen.

Wenn nach dieser Regel 2003 verfahren wird, ist grund-
sdtzlich kein Explosionsschutzdokument nach § 6 Be-
triebsicherheitsverordnung erforderlich. Siehe hierzu
auch Teil | - 3.12.9.

Gefahrdungsbeurteilung
Gemaf3 §7 GefStoffV hat die Schulleiterin oder der
Schulleiter zundchst festzustellen, ob die Beschiftigten
(Lehrkrafte, Schiilerinnen und Schiiler) Tatigkeiten mit
Gefahrstoffen durchfiithren oder ob Gefahrstoffe bei
diesen Tatigkeiten entstehen oder freigesetzt werden.
Ist dies der Fall, so hat sie/er dafiir zu sorgen, dass alle
hiervon ausgehenden Gefahrdungen fiir die Gesund-
heit und Sicherheit der Beschéftigten beurteilt werden.

Die Gefdahrdungsbeurteilung darf nur von fachkundigen
Personen durchgefiihrt werden. Fachkundige sind Lehr-
krafte, die aufgrund ihrer Aus- oder Weiterbildung aus-
reichende Kenntnisse {iber Gefahrstoffe und Versuchs-
abldufe haben. Dariiber hinaus miissen sie mit den
Inhalten dieser Regel vertraut sein.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter kann bei der Fest-
legung der zu treffenden MaBnahmen eine Gefdhr-
dungsbeurteilung tibernehmen, die der Hersteller oder
Inverkehrbringer von Stoffen oder Zubereitungen mitge-
liefert hat, sofern die Tdtigkeit entsprechend den dort
gemachten Angaben und Festlegungen durchgefiihrt
wird.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter darf eine Tatigkeit
mit Gefahrstoffen erst aufnehmen lassen, nachdem
eine Gefahrdungsbeurteilung vorgenommen wurde und
die erforderlichen Schutzmafinahmen getroffen wur-
den. Die Gefdhrdungsbeurteilung ist zu dokumentie-
ren.

Siehe Teil Ill-5 Handlungshilfen zur Gefdhrdungsbeur-
teilung; eine Mdglichkeit neben entsprechenden Kata-
logen der Unfallkassen und des Arbeitsmedizinischen
Dienstes.

Gefahrstoffverzeichnis
Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat ein Verzeich-
nis aller verwendeten Gefahrstoffe zu fiihren, in dem
auf die entsprechenden Sicherheitsdatenblatter ver-
wiesen wird. Das Verzeichnis muss allen betroffenen
Beschaftigten zugdnglich sein.

Sicherheitsregelungen

Laut TRGS 400 ,,Gefdhrdungsbeurteilung fiir Tatigkeiten
mit Gefahrstoffen“ Abschnitt 4.7 sind im Gefahrstoff-
verzeichnis mindestens folgende Angaben erforderlich:

e Bezeichnung des Gefahrstoffes,

Einstufung des Gefahrstoffes,
¢ Mengenbereich des Gefahrstoffes,

o Arbeitsbereiche, in denen mit dem Gefahrstoff um-
gegangen wird.

Die Angaben kdnnen in Dateiform gespeichert werden.
Das Verzeichnis ist bei wesentlichen Anderungen fort-
zuschreiben und einmal jahrlich zu iberpriifen.

Dieses Verzeichnis kann z. B. mit Hilfe einer Gefahr-
stoffdatenbank oder der Regel 2004 gefiihrt werden.

Bei der Einstufung des Gefahrstoffes konnen die Gefah-
renbezeichnungen mit den dazugehdorigen R-Satzen
genannt werden. Dabei geniigt die Angabe des Kenn-
buchstabens der Gefahrenbezeichnung (z. B. T) und die
Nummer des R-Satzes (z. B. R 34), wenn aus einer allge-
mein zugénglichen tabellarischen Ubersicht der zuge-
horige Text ersichtlich ist (siehe GUV-SI 8539 Gefahrstoff-
plakat).

Siehe Teil lll - 6.1 Gefahrensymbole, Gefahrenbezeich-
nungen und Teil lll - 6.2 Hinweise auf die besonderen
Gefahren (R-Sdtze).

Die Gefahrstoffvorrdte sind auf ordnungsgemafe Kenn-
zeichnung und einwandfreien Zustand regelmafig,
mindestens aber einmal im Jahr zu tiberpriifen. Bei
fehlender oder unzureichender Kennzeichnung sind die
Behiltnisse entsprechend nach zu kennzeichnen. Nicht
mehr zuldssige, nicht identifizierbare oder entbehrliche
Stoffe sind ordnungsgemaf und sachgerecht zu entsor-
gen.

Zur Entsorgung siehe Teil | - 3.13 und Teil Ill — 7 Entsor-
gung von Gefahrstoffabfdllen in Schulen.

Hinsichtlich Klassifizierung und zuldssiger Lagermen-
gen entziindlicher (entziindbarer) Fliissigkeiten siehe
Teil I = 3.12.10 sowie Teil lll — 4.2.

Substitution
Gemadf der TRGS 600 ,,Substitution“ ist in der Gefdhr-
dungsbeurteilung immer zu priifen, ob Stoffe, Zuberei-
tungen, Erzeugnisse oder Ersatzverfahren, mit denen in
der Schule Tatigkeiten durchgefiihrt werden, durch
solche mit weniger geféhrlichen Eigenschaften ersetzt
werden kdnnen. Das Ergebnis dieser Substitutionsprii-
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fung ist in einer Dokumentation der Gefahrdungsbeur-
teilung festzuhalten.

Die in der Regel 2004 unter der Spalte ,Tatigkeitsbe-
schrankung* mit ,,ESP“ (Substitutionspriifung) gekenn-
zeichneten Stoffe sind nach Méglichkeit zu substituie-
ren, die mit ,,-S“ (Schiilerversuch) gekennzeichneten
Stoffe sind fiir Schiilerexperimente nicht erlaubt.

Insbesondere sind die Verwendungsverbote nach Teil |
- 3.5 bis | - 3.7 zu beachten.

Bei Farben und Lacken sind z.B. Zubereitungen mit
organischen Losemitteln moglichst durch Zuberei-
tungen auf Wasserbasis zu ersetzen.

Pikrinsdure darf an Schulen nicht aufbewahrt werden
und ist durch einen weniger gefdhrlichen Stoff zu erset-
zen. Fiir die Direktfarbung von Fasern kann als Ersatz-
stoff 2,4-Dinitrophenol verwendet werden, das Anfar-
ben in der Histologie nach dem Verfahren van Gieson
ist durch andere Farbstoffe moglich.

MaBnahmenkonzept nach Gefahrstoffverordnung

In den §§ 8 bis 11 GefStoffV werden die erforderlichen
Schutzmafinahmen fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen

beschrieben. Die erforderlichen MaBnahmen richten

sich nach dem Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung
nach §7 GefStoffV.

Dieses Malnahmenkonzept ist ein Hilfsmittel zur
Gefdahrdungsbeurteilung nach Gefahrstoffverordnung.
Das Maflnahmenkonzept stellt nicht das Ergebnis,
sondern den Ausgangspunkt der Gefdhrdungsbeurtei-
lung dar. Im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung wird
u. a. gepriift, ob die zugeordneten MaBnahmen ausrei-
chend sind.

Die Maflnahmen, die dem Arbeitgeber zur Auswahl
stehen, entsprechen dem Gefdhrdungspotenzial des
Stoffes bzw. der Zubereitung: Je hoher die Gefdhrdung,
die von Gefahrstoffen ausgehen kann, desto umfang-
reicher fallen die SchutzmaBnahmen aus.

Die Auswahl von Malnahmen fiir besondere Gefahr-
dungen, z.B. physikalisch-chemische (wie entziindlich,
brandférdernd) und solche, die auf Grund bestimmter,
nicht gekennzeichneter Eigenschaften von Gefahrstof-
fen (z. B. erstickend, tiefkalt) entstehen, kann nicht mit
dem MaBnahmenkonzept festgelegt werden.
Manahmen zum Schutz vor physikalisch-chemischen
Gefahrdungen bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen sind in
der GefStoffV separat beschrieben (§ 12 GefStoffV).

| -—3.4 MafBinahmen nach §§8 - 11 der Gefahrstoffverordnung

»Grundsatze fiir die Verhiitung von Gefdahrdungen;

Tatigkeiten mit geringer Gefdhrdung® (§ 8 GefStoffV)
Zundchst werden Mindeststandards fiir eine gute Ar-
beitspraxis bei Tatigkeiten mit Arbeitsstoffen, unabhan-
gig davon, ob es sich um gefahrliche Stoffe handelt, be-
schrieben.

Andererseits stellen diese Grundséatze eine MaRnahme-
nerleichterung fiir Tatigkeiten dar, wenn aufgrund
e derArbeitsbedingungen,

e einer geringen verwendeten Stoffmenge,

e einernach Art, Dauer und Ausmaf niedrigen Exposi-
tion grundsatzlich nur eine geringe Gefahrdung
besteht und die Masnahmen nach § 8 GefStoffV
ausreichend sind.

Im Rahmen der Gefdhrdungsbeurteilung ist zu priifen,

welche der folgenden MaBnahmen nach § 8 GefStoffV

zur Minimierung der Gefdhrdung erforderlich sind:

e Gestaltung der Schiiler- und Lehrerarbeitspldtze und
der Arbeitsorganisation,

e Bereitstellung geeigneter Arbeitsmittel,

¢ Begrenzung der Anzahl der Schiilerinnen und Schii-
ler, die Gefahrstoffen ausgesetzt sind,

e Begrenzung der Dauer und des Ausmafies der Expo-
sition,

e angemessene Hygienemafinahmen, insbesondere
regelmadBige Reinigung des Arbeitsplatzes,

e Begrenzung der an den Arbeitspldtzen vorhandenen
Gefahrstoffe auf die erforderliche Menge,

o Vorkehrungen fiir die sichere Handhabung, Lage-
rung und Beforderung von Gefahrstoffen und von
Abfdllen, die Gefahrstoffe enthalten.

Auf das Erstellen einer Betriebsanweisung (siehe Teil |
-3.16) kann verzichtet werden.

Eine Substitutionspriifung kann auch bei geringer Ge-
fahrdung sinnvoll sein, um das Verwenden eines Ge-
fahrstoffes vermeiden zu kdnnen.

Um die gute Arbeitspraxis in der Schule zu erfiillen,
sind die Anforderungen der Checkliste ,,Handlungshilfe
zur Gefahrdungsbeurteilung — Allgemeiner Teil* in Teil
III Nr. 5.4 als Mindeststandard umzusetzen.

Beispiele fiir Tdtigkeiten mit geringer Gefdhrdung in der
Schule sind das Kleben von Materialien im Unterricht



mit [6semittelhaltigen Klebstoffen in geringem Umfang
(z. B. mit Klebstofftuben) Arbeiten mit Gips. Verarbeiten
von Dispersionsfarben.

»GrundmaBnahmen zum Schutze der Beschéftig-
ten“ (§ 9 GefStoffV)

In § 9 GefStoffV werden Grundmainahmen zum Schutz
der Beschéftigten beschrieben.

Danach
¢ sind Ersatzstoffe und weniger gefdhrliche Arbeits-
verfahren nach Maéglichkeit einzusetzen,

¢ st die Expositionsminderung an der Quelle (z. B.
Abzug, Entstauber bei Holzbearbeitungsmaschinen,
Entliftung an Brenndéfen nach auBen) zu gewdhrleis-
ten,

e istdie Vermeidung von Hautkontakt sicherzustellen,

 sind personliche Schutzausriistung (Schutzhand-
schuhe, Schutzbrille) bereitzustellen und zu benut-
zen,

o istzu ermitteln, ob die Arbeitsplatzgrenzwerte ein-
gehalten werden.

Die Einhaltung des Arbeitsplatzgrenzwertes muss si-
chergestellt werden. Die Uberpriifung erfolgt durch eine
Messung oder ein anderes gleichwertiges Beurteilungs-
verfahren. Auch auf die Moglichkeit von Analogiebe-
trachtungen wird hingewiesen.

Bei Anwendung der in dieser Regel beschriebenen
MapBnahmen kann davon ausgegangen werden, dass
eine Einhaltung der Grenzwerte im Unterricht bei schul-
tiblichen Tdtigkeiten (ml- bzw. g-Bereich) gewdhrleistet
ist.

Von Arbeitsplatzmessungen kann z. B. abgesehen
werden, wenn die Tatigkeiten in einem eingeschalte-
ten, funktionstiichtigen Abzug durchgefiihrt werden
und dadurch eine Exposition {iber die Atemluft vermie-
den wird.

Die Ersatzstoffsuche setzt sich aus folgenden Schritten

zusammen:

1. Ersatzstoffe und technisch geeignete Arbeitsver-
fahren ermitteln,

2. Risikovergleich durchfiihren (z. B. Substitution
eines dtzenden Stoffes durch einen reizenden
Stoff),

3. Verhéltnismagigkeit/Zumutbarkeit der Ersatzstoffe
und Arbeitsverfahren priifen.

Sicherheitsregelungen

Fiir Gefahrstoffe mit der Kennzeichnung ,,Xn*, , Xi“ oder
,C“sind die in §9 beschriebenen Mafinahmen zusatz-
lich anzuwenden.

Tatigkeiten mit Gefahrstoffen, die MaBnahmen nach §9
erforderlich machen, sind zum Beispiel auch Arbeiten
mit sensibilisierenden Stoffen (siehe Regel 2004).

Wenn aufgrund der Arbeitsbedingungen, einer gerin-
gen verwendeten Stoffmenge und einer nach Art, Dauer
und Ausmaf niedrigen Exposition nur eine geringe
Gefdhrdung besteht, sind die MaBnahmen nach § 8
GefStoffV ausreichend.

Beispiel: Titration von Sduren mit der Konzentration c =
0,01 mol/Liter.

»Ergdnzende SchutzmaBnahmen bei Tatigkeiten
mit hoher Gefahrdung* (§ 10 GefStoffV)
Fiir Gefahrstoffe mit der Kennzeichnung ,,T“ oder ,,T+“
aufler den krebserzeugenden, erbgutverandernden und
fruchtbarkeitsgefahrdenden Stoffen sind zusétzlich die
MaBnahmen nach § 10 GefStoffV anzuwenden.
Der §10 GefStoffV beinhaltet ergdnzende Schutzmaf-
nahmen bei hoher Gefdhrdung, die in folgender Rang-
folge umzusetzen sind:
e Substitution (Ersatzstoffe und Ersatzverfahren).
Wenn nicht méglich: Einsatz geschlossener Systeme.

e Konnen Verfahren in geschlossenen Apparaturen/
Systemen nicht durchgefiihrt werden, dann miissen
Arbeitsverfahren mit geringer Exposition (z. B. Arbei-
ten im Abzug) gewahlt werden.

Zudem bestehen organisatorische Anforderungen, z. B
bei der Lagerung (siehe Teil I-3.12.6).

Beispiele fiir diese Tdtigkeiten sind Experimente im
naturwissenschaftlich-technischen Fachunterricht mit
giftigen oder sehr giftigen Stoffen, z. B. mit Methanol
oder Brom.

| -3.4.4  Ergdnzende Schutzmaflnahmen bei Tatigkeiten mit

krebserzeugenden, erbgutverandernden und
fruchtbarkeitsgefahrdenden Gefahrstoffen (§ 11
GefStoffV)

Der § 11 GefStoffV fordert Schutzmainahmen fiir krebs-
erzeugende, erbgutverdandernde, fruchtbarkeitsgefahr-
dende Gefahrstoffe der Kategorien 1 oder 2, die liber
die in den §§ 8-10 GefStoffV hinausgehen.

Der Schutzaufwand fiir krebserzeugende, erbgutveran-
dernde und fruchtbarkeitsgefahrdende Gefahrstoffe
der Kategorie 1und 2 ist fiir die Schulen sehr hoch, es
ist daher duflerst wichtig, Aufwand und Nutzen fiir den

15



Sicherheitsregelungen

I-3.5

I-3.51

16

Unterricht sehr sorgfdltig abzuwdgen. Die an Schulen
erlaubten Experimente und Gefahrstoffe sind in Teil
I-3.5.1 aufgefiihrt.

Bei diesen Experimenten und Gefahrstoffen gilt es
natiirlich ganz besonders, alle technischen, organisato-
rischen und ggf. personenbezogenen Schutzmafnah-
men auszuschopfen, um eine Exposition der Beschaf-
tigten ganz zu vermeiden oder auf ein Minimum zu
reduzieren.

Wenn der Arbeitsplatzgrenzwert nachweislich eingehal-
ten ist, sind die Mafsnahmen des § 11 GefStoffV nicht
mehr anzuwenden; die MaBnahmen der §§8-10
GefStoffV werden dann als ausreichend angesehen.

Allgemeine Verwendungsverbote fiir Lehrerinnen, Leh-
rer, Schiilerinnen, Schiiler und sonstige Beschiftigte

Krebserzeugende, erbgutverdndernde oder frucht-
barkeitsgefahrdende Gefahrstoffe

Krebserzeugende und erbgutverdndernde Stoffe der
Kategorien 1und 2 (vgl. Teil 1l1-6.1) diirfen bis auf weni-
ge Ausnahmen im Unterricht nicht verwendet werden.
Ausgenommen sind fiir Lehrerexperimente die krebs-
erzeugenden Stoffe in nachfolgender Tabelle 1 und
krebserzeugende Stoffe, die bei chemischen Reaktio-
nen in geringen Mengen als Reaktionsprodukte oder
Reaktionsnebenprodukte entstehen, siehe nachfolgen-
de Tabelle 2.

Vor der Verwendung hat zwingend eine Priifung auf
Ersatzstoffe zu erfolgen (vgl. Teil | - 3.2.4). Bei Tatigkei-
ten muss ganz besonderer Wert auf die Einhaltung der
erforderlichen SchutzmaBnahmen (z. B. Arbeiten in
geschlossenen Systemen oder im Abzug) und auf eine
umweltschonende Entsorgung gelegt werden (§18
GefStoffV).

Die besondere Priifung auf Ersatzstoffe gilt auch fiir
reproduktionstoxische Stoffe der Kategorien 1 und 2.
Auf die besonderen Vorschriften fiir gebarfahige Frau-
en, werdende und stillende Miitter wird hingewiesen:
siehe Teil I-3.7.

Siehe Teil I1l-8 Herstellungs- und Verwendungsverbote
nach § 18 GefStoffV.

Entsprechende SchutzmaBnahmen gemaf Teil I-3.4.4
sind bei den Experimenten einzuhalten.



Tabelle 1:

Sicherheitsregelungen

Krebserzeugende Stoffe, die Lehrkrafte in bestimmten Fallen verwenden diirfen

Krebserzeugender Stoff

Einstufung

Anwendungsbeschrankungen

Acrylnitril

Beryllium als Metall

Cadmium

Cadmiumsulfat

Losliche Chrom(VI)-Verbindungenﬂ

Cobaltchlorid, Cobaltnitrat

1,2-Dibromethan
1,2-Dichlorethan

Dinitrotoluole
(Isomerengemische)

Erdéldestillate (Erd6lextrakte)
und deren Riickstdande

Hydrazin als Hydrazinhydrat
Kaliumbromat

2-Nitronaphthalin

2-Nitrotoluol

Phenolphthalein
Thioacetamid

o-Toluidin

Trichlormethan

K2

K2
R 49

K2
R49

K2
R 49

K2
R 49

K2
R 49

K2
K2

K2

K2

K2
K2

K2

K2

K2
K2

K2

K2

H,S

H,S

Staubbildung vermeiden

Staub- und Aerosolbildung vermeiden

Als Fallungsreagens in der Analytik verwenden

Staub- und Aerosolbildung vermeiden

Staub- und Aerosolbildung vermeiden

Als Féllungsreagens in der Analytik einsetzen.

Als Edukt zur Herstellung von Ethen und als Reaktionsprodukt erlaubt.

Als Edukt zur Herstellung von Ethen und als Reaktionsprodukt erlaubt.

Reaktionsprodukte aus der Nitrierung von Toluol - als Ersatzstoff fiir Benzol;
als Vergleichssubstanz fiir Diinnschichtchromatographie.

Erdéldestillation, Untersuchung von Kohlenwasserstoffen (Flammprobe,
ungesdttigte Kohlenwasserstoffe, GC).

Nur zur Verwendung in der Brennstoffzelle erlaubt.

Nur zur Verwendung als MaBlosung in der Analytik erlaubt.

Als Produkt bei der Nitrierung von Naphthalin erlaubt als Ersatzstoff fiir Ben-
zol

Als Vergleichssubstanz fiir Diinnschichtchromatographie einsetzbar.

Als Produkt bei der Nitrierung von Toluol erlaubt
Als Vergleichssubstanz fiir Dinnschichtchromatographie einsetzbar.

Als Produkt und fiir die Herstellung von Indikatorlésungen erlaubt.
In der Analytik erlaubt.

ZurVerwendung in der Analytik, z. B. zur photometrischen Bestimmung von
Glucose erlaubt.

Als Reagens, z.B. in der Friedel-Crafts-Reaktion erlaubt.

K1:  Stoffe, die beim Menschen bekanntermaien krebserzeugend wirken (z. B. anhand von epidemiologischen Studien).
K2: Stoffe, die als krebserzeugend fiir den Menschen angesehen werden sollten (z. B. aufgrund von Tierversuchen).

H: Gefahr der Hautresorption; Schutzhandschuhe tragen.
S: Gefahr der Sensibilisierung, d.h. die Stoffe [6sen in iiberdurchschnittlichem MaBe Uberempfindlichkeitsreaktionen allergischer Art aus.
R 49: Kann Krebs erzeugen beim Einatmen.

1) Der "Vulkanversuch" mit Ammoniumdichromat ist untersagt (Bildung von Chrom(lll)-chromat).
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Tatigkeiten mit Azofarbstoffen in der Schule

Die in der Schule verwendeten Azofarbstoffe (z. B. Me-
thylorange, Methylrot) werden durch chemische Reduk-
tionsmittel bzw. im Kérper durch Darmbak-terien und
Azoreduktasen der Leber reduktiv in nicht krebserzeu-
gende Amine gespalten. Tatigkeiten mit ihnen sind
daherin der Schule zuldssig.

Die Synthese von Azofarbstoffen ist nur dann zuléssig,
wenn hierzu keine krebserzeugenden Substanzen ver-
wendet werden.

Quarzstaub

Quarzhaltiger Staub ist nach TRGS 906 als krebserzeu-
gend eingestuft.

Die Bearbeitung von quarzhaltigen mineralischen
Werkstoffen wie Sandstein oder Granit ist unter Beach-
tung folgender Malnahmen erlaubt:

o regelmaBige Nassreinigung der Gerdte und Raume,
¢ nurnass schleifen oder schneiden,

o fiir gute Liiftung sorgen.

Ottokraftstoff

Wenn kein Ersatzstoff moglich ist, z. B. fiir den Betrieb
von Verbrennungsmotoren, sind Tatigkeiten mit Otto-
kraftstoff erlaubt. Ein Hautkontakt ist unbedingt zu
vermeiden.

Krebserzeugende und erbgutverdandernde Stoffe als
Reaktionsprodukte in Lehrer- und Schiilerexperimen-
ten

Bei manchen Reaktionen kdonnen geringe Mengen
krebserzeugender und erbgutverandernder Stoffe
entstehen. Beim Arbeiten mit kleinstmoglichen Ansat-
zen diirfen unter Beachtung der entsprechenden
Schutzmainahmen Lehrer- und Schiilerexperimente
durchgefiihrt werden (siehe Tabelle2):

Umweltgefdhrliche Gefahrstoffe

Stoffe, die zum Abbau der Ozonschicht fithren, diirfen
in Schulen nicht verwendet werden, z. B. teil- oder
vollhalogenierte aliphatische (C, bis C,) Fluorchlorkoh-
lenwasserstoffe, Halone (wie Trifluorbrommethan),
Tetrachlorkohlenstoff, 1,1,1-Trichlorethan, teilhaloge-
nierte aliphatische (C, bis C) Fluorbromkohlenwasser-
stoffe (wie Monofluordibrommethan), Chlorbromme-
than, Brommethan (siehe EG-Verordnung 1005/2009).

Sonstige Stoffe

Wei3er Phosphor darf an der Schule nicht aufbewahrt
bzw. gelagert werden.

| - 3.6 Tatigkeitsbeschrankungen fiir Schiilerinnen und Schii-

ler

Tabelle 2:

Experimente, bei denen krebserzeugende und erbgutverdndernde Stoffe in geringen Mengen entstehen kénnen

EinSthung _

Experiment

Nachweis der Ethen-Doppelbindung mit
Bromwasser: 1% <w < 5%

Brennprobe von Polyacrylnitril

Reaktion von Ethanol und Schwefelsaure

Kohle-Pyrolyse

Pyrolyse organischer Stoffe

Untersuchung von Autoabgasen

krebserzeugender /
erbgutverandernder Stoff

1,2-Dibromethan

Acrylnitril

Diethylsulfat (Nebenprodukt)

Braun- bzw. Steinkohleteer (Benzo[a]pyren als Be-

zugssubstanz)
Pyrolyseprodukte aus organischem Material

Dieselmotor-Emissionen

K2

K2

K2
M2

K2
M2

K2

K2

H

Erlduterungen zu den Abkiirzungen K und H siehe vorstehende Tabelle 1.
M 2: Stoffe, die als erbgutverdandernd fiir den Menschen angesehen werden sollten.



Generell diirfen Schiilerinnen und Schiiler Tatigkei-
ten mit Gefahrstoffen nur dann verrichten, wenn dies
zur Erreichung ihres Ausbildungsziels erforderlich ist,
ihr Schutz durch die Aufsicht einer/s Fachkundigen
gewdhrleistet ist und der Arbeitsplatzgrenzwert bei
gefdhrlichen Stoffen, Zubereitungen oder Erzeugnissen
unterschritten wird (vgl. §2 Abs. 3 in Verbindung mit
§22 Abs. 2 JArbSchG).

Das Jugendarbeitschutzgesetz erlaubt Tatigkeiten mit
diesen Stoffen, wenn das Ausbildungsziel nicht anders
erreichbar ist. Dies enthebt nicht von der Verpflichtung
zur Substitutionspriifung.

Schiilerinnen und Schiiler diirfen im Rahmen von Schii-

lerexperimenten mit Ausnahme der in Tabelle 2 aufge-
fiihrten krebserzeugenden und erbgutverandernden
Reaktionsprodukte nicht mit sehr giftigen oder explosi-
onsge-fahrlichen Gefahrstoffen sowie nicht mit krebs-
erzeugenden, erbgutverdndernden oder fortpflan-
zungsgefdahrdenden Gefahrstoffen der Kategorien 1und

Sicherheitsregelungen

dende Gefahrstoffe der Kategorien 1 und 2 nicht biover-
fligbar sind, z. B. mit Bleiacetat-Papier und die Verwen-
dungvon Bleiplatten in Bleiakkumulatoren, sind in
Schiilerexperimenten moglich, wenn kein Hautkontakt
besteht.

Das Gefahrenpotenzial sehr giftiger und giftiger Stoffe
kann durch Verdiinnung verringert werden.
Siehe Regel 2004, Spalte ,,Einstufung/Verdiinnung*.

Schiilerinnen und Schiiler diirfen ab der 10. Jahr-
gangstufe im Rahmen von Schiilerexperimenten mit
hochentziindlichen (extrem entziindbaren) fliissigen
Gefahrstoffen umgehen.

Schiilerinnen und Schiiler bis einschlieBlich Jahrgangs-
stufe 4 diirfen nur Tatigkeiten mit geringer Gefahrdung
verrichten. Tatigkeiten mit entziindlichen (entziindba-
ren) Flussigkeiten sind nicht erlaubt.

Die Tatigkeitsbeschrankungen fiir Schiilerinnen und

2 umgehen.

Einzelne Tatigkeiten, bei denen fortpflanzungsgefahr-

Tabelle 3:

Tatigkeitsbeschrankungen fiir Schiilerinnen und Schiiler

F T e L Beispiele §chﬁlerexpenmente t2>)|s einschlief- | Schiilerexpemente ab der Jahr-
lich Jahrgangsstufe 4 gangsstufe 5

sehr giftig?
T+

giftig
=

gesundheitsschadlich
Xn

dtzend
C

reizend
Xi

explosionsgeféhrlich
E

Brom
weifler Phosphor
Kaliumcyanid

Kaliumnitrit

Methanol
Bariumchlorid w > 25%
Bromwasser w 1-5%

Cyclohexanol
Kupfersulfat
lodl6sung

Natriumhydroxid
Natriumsulfid
Silbernitrat
konz. Sduren

Essigsdure,
10%=<=w<25%
Natronlauge,
0,5%<wWw<2%
Salzsdure,
10%=<=w<25%
Schwefelsdure,
5%=w<15%

Schwarzpulver
Kaliumchlorat-Mischungen mit
entziindlichen Stoffen

Schiiler sind in der Tabelle 3 zusammengefasst.

nicht moglich

nicht moglich

nur moéglich, wenn eine geringe
Gefdhrdung vorliegt

nicht moglich

nur moéglich, wenn geringe Gefdhr-

dung vorliegt

nicht moglich

nicht moglich

moglich

moglich

moglich

moglich

nicht moglich
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Einstufung des Gefahrstoffes

brandférdernd
0

hochentziindlich
F+

leichtentziindlich
F

krebserzeugend
T; R45,R 49

Verdacht auf krebserzeugende
Wirkung
Xn; R 40

erbgutverandernd
T;R46

Verdacht auf erbgutverdndernde
Wirkung
Xn; R 68

fortpflanzungsgefahrdend, frucht-
schadigend entwicklungsschadi-
gend) (RE)

T; R 61,

fortpflanzungsgefahrdend
Beeintrachtigung der Fort-
pflanzungsfahigkeit (RF)
T; R60

Verdacht auf fortpflanzungs-
gefahrdende Wirkung
Xn; R62,R 63

umweltgefdhrliche Stoffe
N

Beispiele

Kaliumnitrat
Natriumiodat
Kaliumpermanganat

Acetaldehyd
Diethylether
Methylformiat
Pentan

Ethylacetat
Octan
Toluol

Acrylnitril
1,2-Dibromethan

Dichlormethan
1,4-Dioxan
Acetamid

Diethylsulfat

0-, p-Aminophenol
Ethen

Blei(ll)-acetat
Blei(ll)-nitrat
Blei(ll)-oxid

2-Brompropan
Dibutylphthalat

n-Hexan

1-Bromhexan

K2
K2

K3

K3
M2

M3

mom

A 0 O

l

EENEN N

N =

R.3,R.3

Schiilerexperimente bis einschlief3-
lich Jahrgangsstufe 4?

nicht moglich

nicht moglich

nicht moglich — Ausnahme siehe
Funote®

nicht moglich

nicht moglich

nicht moglich

nicht moglich

nicht moglich

nicht moglich

nicht moglich

moglich
ausgenommen:
vgl.1-3.5.2

Schiilerexpemente ab der Jahr-
gangsstufe 5

moglich

a) Flussigkeiten moglich ab der 10.
Jahrgangsstufe

b) Gase moglich, Ausnahme siehe
FuBnote”

moglich

nicht moglich
(Ausnahmen siehe Tabelle 2)

moglich

nicht moglich
(Ausnahme siehe Tabelle 2)

moglich

nicht moglich
ausgenommen, wenn nicht biover-
flighar

nicht moglich
ausgenommen, wenn nicht biover-
flighar

moglich

moglich
ausgenommen:
vgl.1-3.5.2

K1:  Kategorie 1:

Stoffe, die beim Menschen bekanntermafien krebserzeugend wirken.

K2: Kategorie 2: Stoffe, die als krebserzeugend fiir den Menschen angesehen werden.

K3: Kategorie 3: Stoffe, die wegen moglicher krebserzeugender Wirkung beim Menschen Anlass zur Besorgnis geben, iiber die jedoch nicht
genug Informationen fiir eine befriedigende Beurteilung vorliegen, um einen Stoff in Kategorie 2 einzustufen.

M1: Kategorie 1:  Stoffe, die auf den Menschen bekanntermafen erbgutverandernd wirken.

M2: Kategorie 2: Stoffe, die als erbgutverdndernd fiir den Menschen angesehen werden sollten.

M 3: Kategorie 3:  Stoffe, die wegen moglicher erbgutverdndernder Wirkung auf den Menschen zu Besorgnis Anlass geben.

R1: Kategorie1:  Stoffe, die beim Menschen die Fortpflanzungsfahigkeit (Fruchtbarkeit) bekanntermaBen beeintrdchtigen.

R1: Stoffe, die beim Menschen bekanntermaf3en fruchtschadigend (entwicklungsschadigend) wirken.

R2: Kategorie2: Stoffe, die als beeintrdchtigend fiir die Fortpflanzungsféhigkeit (Fruchtbarkeit) des Menschen angesehen werden sollten.

R.2 Stoffe, die als fruchtschadigend (entwicklungsschéddigend) fiir den Menschen angesehen werden sollten.

R3: Kategorie3: Stoffe, die wegen moglicher Beeintrachtigung der Fortpflanzungsfahigkeit (Fruchtbarkeit) des Menschen zu Besorgnis Anlass
geben.

R3: Stoffe, die wegen méglicher fruchtschadigender (entwicklungsschadigender) Wirkung beim Menschen zu Besorgnis Anlass
geben.

R., steht fiir die Beeintrachtigung der Fortpflanzungsfahigkeit (Fruchtbarkeit)

Re. steht fiir fruchtschadigend (entwicklungsschadigend)

2) SieheTeill-3.6.2.

3) Wie sehr giftige Stoffe zu behandeln sind Chlorate, Kalium, Natrium und Quecksilber. Thermometer, Manometer und andere Arbeitsmittel mit
Quecksilber diirfen von Schiilerinnen und Schiiler nicht verwendet werden. Siehe Teil | - 3.12.6.

4) Ausgenommen sind Tatigkeiten mit Wasserstoff aus Druckgasflaschen, -behélter oder -dosen.

5) Tatigkeiten mit Klebern, Gelen oder Pasten, welche leicht entziindliche Stoffe enthalten, sind erlaubt.

20



1-3.7

I-3.71

1-3.7.2

Besondere Vorschriften fiir gebadrfahige Frauen, wer-
dende oder stillende Miitter

Der Arbeitgeber muss rechtzeitig fiir jede Tatigkeit,
bei der werdende oder stillende Miitter durch die che-
mischen Gefahrstoffe, biologischen Arbeitsstoffe, phy-
sikalischen Schadfaktoren, die Verfahren oder Arbeits-
bedingungen nach Anlage 1dieser Verordnung
gefdhrdet werden kénnen, Art, Ausmaf} und Dauer der
Gefahrdung beurteilen (§1Satz 1 der Verordnung zum
Schutze der Miitter am Arbeitsplatz (MuSchArbV)).

Nicht beschéftigt werden dirfen

1. werdende oder stillende Mitter mit sehr giftigen,
giftigen, gesundheitsschddlichen oder in sonstiger
Weise den Menschen chronisch schdadigenden
Gefahrstoffen, wenn der Grenzwert iberschritten
wird;

2. werdende oder stillende Miitter mit Stoffen, Zube-
reitungen oder Erzeugnissen, die ihrer Art nach
erfahrungsgemaf Krankheitserreger iibertragen
konnen, wenn sie den Krankheitserregern ausge-
setzt sind;

3. werdende Mitter mit krebserzeugenden, frucht-
schddigenden oder erbgutverandernden Gefahr-
stoffen;

4. stillende Miitter mit Gefahrstoffen nach Nummer 3,
wenn der Grenzwert iberschritten wird;

5. gebdrfahige Arbeitnehmerinnen beim Umgang mit
Gefahrstoffen, die Blei oder Quecksilberalkyle
enthalten, wenn der Grenzwert iberschritten wird;

6. werdende oder stillende Miitter in Druckluft (Luft
mit einem Uberdruck von mehr als 0,1 bar).

(§5 Absatz 1Satz 1derVerordnung zum Schutze der
Miitter am Arbeitsplatz (MuSchArbV)).

Zu den Nummern 1, 4 und 5:

Grenzwerte zu den Nummern 1, 4 oder 5 sind Arbeits-
platzgrenzwerte und Biologische Grenzwerte. Sie werden
- sofern die nach Teil | - 3.4 erforderlichen Schutzmapf-
nahmen eingehalten werden und kein Hautkontakt mit
hautresorptiven Gefahrstoffen stattfindet - im Rahmen
des lehrplanmdfSigen Unterrichts nicht iiberschritten. In
diesem Sinne diirfen werdende oder stillende Miitter
bzw. gebdrfdhige Frauen mit den in den o. g. Nummern
1, 4 oder 5 genannten Gefahrstoffen umgehen.

I-3.8
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Zu Nummer 3:

Werdende Miitter diirfen bei Demonstrationsexperi-
menten zusehen, sofern durch geeignete Schutzmap-
nahmen eine Exposition ausgeschlossen ist (z. B. Ab-
zug).

Zu Nummer 5:

Unter Blei sind hier auch bleihaltige Gefahrstoffe wie
Legierungen und Verbindungen zu verstehen.

Im Handel sind bleifreie Lote erhdiltlich, diese kbnnen z.
B. unter der technischen Bezeichnung L-SnCu3, L-Sn98
oder als Handelsprodukt ,,L6tdraht bleifrei* bezogen
werden. Auf Teil | — 3.2.4 wird verwiesen.

Tatigkeiten mit hautresorptiven und sensibilisierenden
Stoffen

Bei Tatigkeiten, bei denen ein direkter Hautkontakt mit
hautresorptiven Stoffen/Zubereitungenmdaglich ist,
muss eine geeignete personliche Schutzausriistung
(z.B. Schutzhandschuhe) verwendet werden.

Fiir Stoffe und Zubereitungen, die als sensibilisierend
eingestuft und mit den R-Sdtzen

e R42 ,Sensibilisierung durch Einatmen moglich,
e R43,Sensibilisierung durch Hautkontakt méglich

oder deren Kombination (R 42/43) gekennzeichnet
sind, ist in besonderem Maf3e auf eine Minimierung der
Gefdhrdung zu achten.

Zu den sensibilisierenden Stoffen gehren gemafl dem
Verzeichnis fiir sensibilisierende Stoffe (TRGS 907) z. B.
Epoxidharze, Isocyanate, Terpentindl, Naturgummi-
latex.

Bei atemwegssensibilisierenden Stoffen gibt die Ein-
haltung von Arbeitsplatzgrenzwerten in der Regel keine
Sicherheit gegen das Auftreten allergischer Reaktionen,
daher ist das Minimierungsgebot von besonderer Be-
deutung.

Der direkte Hautkontakt mit hautsensibilisierenden
Stoffen ist zu vermeiden. Bei Tdtigkeiten mit hautsensi-
bilisierenden Stoffen sind geeignete Schutzhandschu-
he zu tragen.

Die geeigneten SchutzmaBnahmen sind als Ergebnis
der Gefahrdungsbeurteilung auszuwahlen.
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I-3.9

I-3.10

22

Vorsorgeuntersuchungen
Arbeitsmedizinische Vorsorge

Der Arbeitgeber hat arbeitsmedizinische Vorsorgeun-
tersuchungen regelmaBig zu veranlassen, wenn bei
Tatigkeiten mit den in Anhang, Teil 1, Abs. 1, Ziffer 1 der
ArbMedVV genannten Gefahrstoffen der Arbeitsplatz-
grenzwert nicht eingehalten wird oder, soweit diese
Gefahrstoffe hautresorptiv sind, eine Gesundheitsge-
fahrdung durch direkten Hautkontakt besteht oder
sonstige Tatigkeiten nach Anhang, Teil 1, Abs. 1, Ziffer 2
durchgefiihrt werden. Des Weiteren sind arbeitsmedizi-
nische Vorsorgeuntersuchungen anzubieten bei Tatig-
keiten mit den im Anhang, Teil 1, Abs. 1, Ziffer 1 genann-
ten Gefahrstoffen, wenn eine Exposition besteht oder
bei Tatigkeiten nach Anhang, Teil 1, Abs. 2, Ziffer 2.

Aus der Gefahrdungsbeurteilung (vgl. Teil | - 3.2.2) er-
gibt sich, ob eine arbeitsmedizinische Vorsorgeunter-
suchung zu veranlassen oder anzubieten ist.

Auf das Angebot arbeitsmedizinischer Vorsorgeunter-
suchungen kann verzichtet werden, wenn kein Haut-
kontakt mit hautresorptiven Gefahrstoffen stattfindet
und eine Exposition vermieden wird (z. B. Arbeiten
unter dem Abzug) bzw. die ubiquitdre Belastung nicht
iberschritten wird. Eine kurzzeitige Belastung ist nicht
zwangsldufig als Uberschreitung der ubiquitéren Belas-
tung zu bewerten. Bei Tatigkeiten mit Kleinstmengen
kann davon ausgegangen werden, dass bei Einhaltung
der notwendigen Schutzmainahmen arbeitsmedizini-
sche Vorsorgeuntersuchungen nicht notwendig sind.
Hier ist letztlich die fachkundig durchzufiihrende Ge-
fahrdungsbeurteilung entscheidend.

Hygiene und Augenspiilvorrichtung

In Unterrichtsrdaumen, in denen mit Gefahrstoffen um-
gegangen wird, darf nicht gegessen, getrunken, ge-
raucht, geschminkt oder geschnupft werden.

Hiermit soll eine unbeabsichtigte Aufnahme von Ge-
fahrstoffen in den Korper sowie das Entstehen von
Branden verhindert werden.

In Rdumen, in denen mit Gefahrstoffen umgegangen
wird (z. B. Chemiefachrdume), miissen ein Waschbe-
cken mit Wasseranschluss, Seifenspender und Einmal-
handtiichern vorhanden sein.

Zusatzlich muss in Fachrdumen, in denen eine Gefdhr-
dung der Augen durch Verspritzen besteht, eine geeig-
nete Handbrause bzw. Augenspiilvorrichtung (Kaltwas-
seranschluss) vorhanden sein.

=31

I-3.11.1

[-3.11.2

Bei der Verwendung von warmem Wasser besteht die
Gefahr erh6hter Hautpermeabilitit. Wenn die Hand-
brause die Funktion einer Augendusche iibernehmen
soll, muss die Wasserstrahlh6he mindestens 15 cm und
maximal 30 cm betragen, bevor der Wasserstrahl um-
kippt. Die Wassermenge muss mindestens 6 l/min bei 1
bar Flief3druck betragen. Beide Augen miissen gespiilt
werden kénnen. Die Handbrause bzw. Augenspiilvor-
richtung muss durch das Sicherheitskennzeichen ,,Au-
genspililvorrichtung“ gekennzeichnet sein.

Die Handbrause/Augenspilvorrichtung ist auch zur
Durchfiihrung von Erste-Hilfe-Mafsnahmen erforderlich,
z. B. bei Augenverdtzungen, Kontamination mit Gefahr-
stoffen, Kleiderbranden.

Zum Pipettieren sind geeignete Pipettierhilfen bereitzu-
stellen und zu benutzen.
Pipettieren mit dem Mund ist verboten.

Personliche Schutzausriistung
Handschutz

Bei Arbeiten, die mit besonderen Gefahren durch che-
mische, mechanische oder thermische Einwirkungen
fiir die Hande verbunden sind, miissen geeignete
Schutzhandschuhe getragen werden.

Geeignete Handschuhe zum Schutz vor mechanischen
Einwirkungen (z. B. Umgang mit Glasgeraten) bestehen
aus Leder oder speziellen Chemiefasern; gleiche
Schutzwirkung kann durch die Verwendung von Textil-
handtiichern gegeben sein.

Handschuhe zum Schutz vor thermischen Einwirkungen
bestehen in der Regel aus speziellen Chemiefasern.
Asbesthaltige Schutzhandschuhe sind verboten.

Augenschutz

Bei den Arbeiten, die mit einer Gefdhrdung der Augen
verbunden sind, muss geeigneter Augenschutz getra-
gen werden.

Eine Gefahrdung der Augen ist insbesondere bei Tatig-
keiten mit reizenden oder dtzenden Gefahrstoffen, bei
Arbeiten unter Vakuum oder Druck sowie durch wegflie-
gende Teile gegeben.

Optische Korrekturbrillen erfiillen nicht die Anforderun-
gen, die an eine per-sdnliche Schutzausriistung gestellt
werden. Es fehlt zum Beispiel der Seitenschutz. Im
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1-3.12.1

1-3.12.2

1-3.12.3

1-3.12.4

Fachhandel sind entsprechende Schutzbrillen fiir Bril-
lentrager erhaltlich.

Kennzeichnung, Aufbewahrung und Lagerung

Die vorhandenen Gefdfe miissen nach der giiltigen
GefahrstoffV gekennzeichnet sein. Diese Anforderung
gilt u. a. auch bei der Nachkennzeichnung alter Gebin-
de bzw. bei der Kennzeichnung selbst hergestellter
Zubereitungen.

Inverkehrbringer kénnen seit dem 20.01.2009 nach
dem GHS-System kennzeichnen, siehe Kapitel Ill-6.4.
Die Schule ist kein Inverkehrbringer. Nach dem GHS-
System gekennzeichnete Gebinde miissen von der
Schule nicht umgekennzeichnet werden.

Eine Uberpriifung sollte regelm&Big, mindestens aber
einmal im Jahr erfolgen. Die dabei vorgefundenen,
nicht mehr identifizierbaren, entbehrlichen oder verbo-
tenen Gefahrstoffe sind ordnungsgemaf und sachge-
recht zu entsorgen.

Bei Standflaschen oder Standgeféafien fiir den Handge-
brauch kann auf den Namen des Herstellers oder Inver-
kehrbringers verzichtet werden.

Gefahrstoffe diirfen nur an dafiir geeigneten Orten
gelagert werden. Sie diirfen nicht an solchen Orten
gelagert werden, an denen dies zu einer Gefahrdung
der Beschiftigten oder anderer Personen (z. B. War-
tungs- und Reinigungspersonal) fiihrt.

Um einen Fehlgebrauch zu verhindern, ist beispielswei-

se dafiir zu sorgen, dass Gefahrstoffe, die sich im Ar-
beitsgang befinden, nicht verwechselt werden kénnen.

Lebensmittel diirfen nicht zusammen mit Gefahrstoffen
aufbewahrt oder gelagert werden.

Gefahrstoffe diirfen nur in Behdltern aufbewahrt
werden, die aus Werkstoffen bestehen, die den zu
erwartenden Beanspruchungen standhalten.

OriginalgefdBe entsprechen in der Regel diesen Anfor-
derungen.

Bei Benutzung von anderen Gefaf3en siehe Teil Il — 1.2.

Gefahrstoffe diirfen nicht in solchen Behaltnissen
aufbewahrt oder gelagert werden, durch deren Form
oder Bezeichnung der Inhalt mit Lebensmitteln ver-
wechselt werden kann.

1-3.12.5

1-3.12.6
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Lebensmittel fiir Versuchszwecke miissen als solche
gekennzeichnet sein, z. B. durch einen Aufkleber:

,Lebensmittel nur fiir Experimente — Nicht zum Verzehr
geeignet”

Sehr giftige Stoffe und Zubereitungen nach bisheri-
gem Recht oder akut toxische der Kategorien 1 und 2
nach GHS (H300, H310 oder H330) sind in Schulen nur
vorratig zu halten, wenn sie fiir den Unterricht erforder-
lich sind und dann nurin den notwendigen kleinen
handelsiiblichen Mengen.

Sehr giftige und giftige sowie krebserzeugende,
erbgutverandernde oder fortpflanzungsgefdhrdende
Stoffe oder Zubereitungen der Kategorien 1und 2 nach
bisherigem Recht oder akut toxische der Kategorie 1 bis
3 (H300, H301, H310, H311; H330 oder H331) sowie
karzinogene, keimzellmutagene und reproduktionstoxi-
sche der Kategorie 1A und 1B (H350, H340, 360F oder
360D) nach GHS sind so aufzubewahren oder zu la-
gern, dass nur fachkundige Personen Zugang zu diesen
Gefahrstoffen haben. Gleiches gilt fiir explosionsge-
fahrliche Stoffe und Zubereitungen.

Dervorgenannten Forderung ist Geniige getan, wenn
diese Stoffe oder Zubereitungen
e ineinem Schrank oder

e inRdumen

unter Verschluss aufbewahrt oder gelagert werden.
Sofern die entsprechenden Rdume durch andere Perso-
nen betreten werden miissen, ist die Aufsicht durch
eine Fachkundige/ einen Fachkundigen sicherzustel-
len.

Wegen der besonderen Gefahr einer missbrduchlichen
Nutzung von sehr giftigen Chemikalien sind diese in
einem diebstahlsicheren Giftfach oder Giftschrank
aufzubewahren. Ein Giftschrank/-fach bzw. dessen
Inhalt gilt als diebstahlsicher, wenn er mit einem Si-
cherheitsschloss verschlossen und so befestigt ist,
dass er nur bei gedffnetem Schloss entfernt werden
kann.

Es wird empfohlen diese Rdume aufSen mit einem Knauf
zu versehen (vgl. § 21 UVV ,Schulen“ (GUV-V S 1)). Es
miissen zusdtzliche Vorkehrungen bei gefdhrlicher
Alleinarbeit (siehe | — 3.2.2) getroffen werden.

Wie ,,sehr giftige“ Stoffe zu behandeln (d.h. Erfassung,
Aufbewahrung, Lagerung, Verbot von Schiileriibungen)

sind Chlorate, Kalium, Natrium und Quecksilber.
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Hausmeister und Hausmeisterinnen, Reinigungs-, War-
tungs- und Reparaturpersonal sind vor Arbeiten in den
entsprechenden Fachrdumen (iber die Gefahren und
SchutzmaBnahmen zu unterweisen und anschliefend
in angemessener Weise zu beaufsichtigen.

Krebserzeugende, erbgutverdndernde und fort-
pflanzungsgefdahrdende Gefahrstoffe der Kategorien 1
und 2 dirfen, sofern noch Tatigkeiten mit diesen Ge-
fahrstoffen erlaubt sind und diese Gefahrstoffe nach
erfolgter Ersatzstoff-priifung fiir den Unterricht weiter-
hin notwendig sind, nurin den erforderlichen kleinen
handelsiiblichen Mengen vorrdtig gehalten werden.

Gefahrstoffe, die gefdhrliche Gase, Dampfe, Nebel
oder Rauche entwickeln, sind in Schréanken oder Rau-
men aufzubewahren, die wirksam nach auf3en entliiftet
werden. Dies ist erfiillt, wenn der Schrank bzw. Raum
an eine technische Liiftung angeschlossen ist, die die
austretenden Stdube, Gase und Ddmpfe sténdig ins
Freie leitet. Der Abluftvolumenstrom muss mindestens
einem 10fachen bzw. 5fachen Luftwechsel je Stunde
bezogen auf das Schrank- bzw. Raumvolumen entspre-
chen (Schréanke: Abschnitt 5.4.1 DIN 14470 - 1 Feuerwi-
derstandsfdhige Lagerschrdnke; Rdume: Abschnitt
5.3.4 DIN 1946 - 7 ,,Raumlufttechnik, Raumlufttechni-
sche Anlagen in Laboratorien®).

Auf der Grundlage der Gefdhrdungsbeurteilung
nach §7 GefStoffV fiihrt die Schulleiterin oder der
Schulleiter oder deren Beauftragte/dessen Beauftrag-
ter (vgl. Teil I - 3.1.13) technische und organisatorische
MaBnahmen durch, um die Lehrkréfte, Schiilerinnen
und Schiiler vor Gefahrdungen durch physikalisch-che-
mische Eigenschaften (Brand- und Explosionsgefahren)
von Gefahrstoffen zu schiitzen (siehe Teil Il - 2.3).

Die Aufbewahrung entziindlicher/entziindbarer
Flussigkeiten mit einem Flammpunkt kleiner oder
gleich 55°C ist grundsatzlich in einem Lagerraum nach
Teil Il 4.2 oder in Sicherheitsschranken nach DIN 14470
- Tvorzunehmen.

Nach GefStoffV sind diese durch die R-Sdtze R 10, R 11,
R 12, R15 oder R 17 gekennzeichnet. (Ndheres siehe
SR 2004 und Teil lll - 4.2).

Nach GHS sind sie durch die H-Satze H224, H225 oder
H226 gekennzeichnet.

Eine Lagerung von entziindlichen/entziindbaren Fliissig-
keiten kann auch in Lagerrdumen nach Teil Il 4.2 erfol-
gen. In diesen Fillen ist ein Explosionsschutzdokument
zu erstellen. Ein Muster befindet sich im Teil Il — 4.3.

Je Sammlungs- oder Vorbereitungsraum diirfen in Si-
cherheitsschranken maximal 100 Liter hoch- und leicht-
entziindliche (extrem und leichtentziindbare und 300
Liter sonstige entziindliche/entziindbare Fliissigkeiten
gelagert werden.

GroRere Mengen diirfen nurin einem Lagerraum nach
Teil lll 4.2 gelagert werden.

Sollten z. B. im Kunst- oder Werkunterricht nur geringe
Mengen Gefahrstoffe, Gesamtmenge kleiner 50 kg,
gelagert werden und nach der Gefahrdungsbeurteilung
keine besonderen Gefdhrdungen festgestellt werden,
sind keine speziellen Lagerrdume nach Teil Il 4.2 oder
Sicherheitsschranken nach DIN 14470 - 1 erforderlich.
Eine besondere Gefdhrdung ist gegeben, wenn die
Menge an entziindlichen/entziindbaren Fliissigkeiten
oder Aerosole 5 lin zerbrechlichen Behaltern oder 15 |
in unzerbrechlichen Behéltern tibersteigt.

Die Regelungen finden keine Anwendung, soweit ent-
ziindliche/entziindbare Fliissigkeiten in der fiir den
Fortgang der Arbeit erforderlichen Menge bereitgehal-
ten werden (vgl. §26 UVV ,,Schulen® (GUV-V S 1)).

Die Anzahl der Behdltnisse ist auf das unbedingt nétige
Maf zu beschranken.

Siehe Teil lll - 4.2 Einrichtungen zur Aufbewahrung und
Lagerung entziindliche/entziindbaren Fliissigkeiten sowie
Teil Ill - 6.2 Hinweise auf besondere Gefahren.

Hochentziindliche (extrem entziindbare), leichtent-
ziindliche (leicht entziindbare) und entziindliche (ent-
ziindbare) Stoffe und Zubereitungen diirfen am Ar-
beitsplatz fiir den Handgebrauch nur in Behdltnissen
von hochstens 1 Liter Nennvolumen aufbewahrt wer-
den.

Fiir die Bestimmung der Lagermenge ist das Nennvolu-
men der Behdilter ohne Riicksicht auf den Grad ihrer
Fiillung anzusehen.

Die Anzahl und das Fassungsvermdégen sind auf das
unbedingt ndtige Maf3 zu beschranken.

Das Ab- und Umfiillen hochentziindlicher (extrem ent-
ziindbarer), leichtentziindlicher (leicht entziindbarer)
und entziindlicher (endziindbarer) Stoffe und Zu-
bereitungen (R 12, R 11, R 10, R 15 oder R 17) muss zur
Vermeidung von Brand- und Explosionsgefahren im
Abzug oder unter Anwendung gleicher Schutzmafinah-
men (Gefdhrdungsbeurteilung) erfolgen.
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I-3.13

Nur in begriindeten Ausnahmeféllen diirfen ent-
ziindliche/entziindbare Fliissigkeiten (z. B. Diethyl-
ether, Pentan, Acetaldehyd) im Kiihlschrank bereitge-
halten werden. Er darfim Innenraum keine Ziindquellen
haben.

Ziindquellen im Kiihlschrank bei Normalausfiihrung
sind z. B. Leuchten, Lichtschalter, Temperaturregler,
Abtauautomatik.

Die umgebauten Kiihlschranke miissen mit der Auf-
schrift: ,Nur Innenraum frei von Ziindquellen* gekenn-
zeichnet sein.

Entsorgung

Vor dem Beginn eines Experiments miissen die Lehre-
rinnen und Lehrer klédren, wie Reste und Abfélle gefahr-
los und umweltvertraglich beseitigt werden kénnen.

Gefahrstoffabflle sind gemaf ihrem Gefdhrdungspo-
tential zu behandeln. Die Entsorgung gefdahrlicher Ab-
falle ist in solchen Zeitabstanden vorzunehmen, dass
das Aufbewahren, der Transport und das Beseitigen
dieser Stoffe nicht zu einer Gefdhrdung fithren kénnen.

Die einzelnen Abfallarten sind getrennt zu sammeln. Es
sind Behilter bereitzustellen, die nach Gréfe und Bau-
art fiir die Sammlung der einzelnen Abfallarten geeig-
net sind.

Der Behdlter muss den zu erwartenden chemischen
und mechanischen Beanspruchungen durch das Fiill-
gut standhalten (siehe Teil | - 3.12.3 und Teil Il - 1.2). Die
Behélter sind in regelmadBigen Abstdnden auf ord-
nungsgemadfien Zustand zu {iberpriifen.

Die Sammelbehalter sind grundsatzlich ordnungsge-
maB gekennzeichnet, geschlossen und so aufzube-
wahren, dass sie Unbefugten nicht zuganglich sind.

Zur Lagerung von Abfallbehéltern siehe Teil I-3.12.8 und
Teil I-3.12.10

Abfille, die aufgrund ihrer chemischen Eigenschaften
nicht von Dritten entsorgt werden, sind gefahrlos zu
vernichten oder in eine entsorgungsfahige Form umzu-
wandeln.

Siehe Teil Ill-7 Entsorgung von Gefahrstoffabfdllen in
Schulen.

Verschiittete Gefahrstoffe, wie z. B. Quecksilber und
Brom sind unverziiglich mit einem geeigneten Absorpti-
onsmittel aufzunehmen.

Sicherheitsregelungen

| —3.14 Erste Hilfe

Vor Tatigkeiten mit Gefahrstoffen miissen Erste-Hilfe-
MaBnahmen festgelegt und erforderliche Erste-Hilfe-
Einrichtungen bereitgestellt werden.

So miissen z. B. MaBnahmen bei Verdatzungen und
Verletzungen am Auge, Verdtzungen am Korper, Vergif-
tungen bei Aufnahme durch die Haut, durch Verschlu-
cken oder durch Einatmen, Verbrennungen und Verbrii-
hungen festgelegt werden.

Mit Gefahrstoffen verunreinigte Kleidungsstiicke sind
zu entfernen und die betroffenen Kérperstellen mit
Wasser abzuspiilen.

Zusatzlich muss in Arbeitsbereichen, in denen eine
Gefdahrdung der Augen durch Verspritzen reizender oder
dtzender Stoffe besteht, eine geeignete Augenspiilvor-
richtung (Kaltwasseranschluss) vorhanden sein.

Bei der Verwendung von warmem Wasser besteht die
Gefahr erhohter Hautpermeabilitat. Die Augenspiilvor-
richtung muss durch das Sicherheitskennzeichen ,,Au-
genspiilvorrichtung” gekennzeichnet sein.

Die Augenspiilflaschen (mit steriler Spiilflissigkeit)
sind nur noch dann zuldssig, wenn kein flieBendes
Trinkwasser zur Verfiigung steht.

Siehe Teil Ill - 2 Informationen zur Ersten Hilfe, Teil Ill -
2.1 Verhalten bei Unfdllen im Unterricht.

Lehrkrafte in naturwissenschaftlichen und technischen
Fachern sollen als Ersthelfer/Ersthelferin ausgebildet
sein. Auf die spezifischen Regelungen der Lander zur
Ersten Hilfe wird hingewiesen.

Siehe hierzu auch Information ,,Erste Hilfe in Schulen“
(GUV-SI 8065).

NotfallmaRnahmen

Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat die MaBnah-
men zu planen, zu treffen und zu iberwachen, die ins-
besondere fiir den Fall des Entstehens von Branden,
von Explosionen, des unkontrollierten Austretens von
Stoffen und von sonstigen gefédhrlichen Stérungen des
Schulbetriebs geboten sind.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter hat dafiir zu sor-
gen, dass die Lehrkrdfte durch Unterweisung und
Ubung im Umgang mit Feuerldscheinrichtungen zur
Bekdampfung von Entstehungsbranden vertraut sind.

25



Sicherheitsregelungen

| - 3.16 Betriebsanweisung, Unterweisung und Unterrichtung

1-3.16.1
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Allgemeine Anforderungen

Wenn die Gefahrdungsbeurteilung ergibt, dass durch
die Tatigkeit mit Stoffen oder Zubereitungen eine mehr
als geringe Gefahrdung besteht, miissen Betriebsanwei-
sungen erstellt werden und die Beschftigten {iber die
Tatigkeiten mit den Gefahrstoffen unterwiesen werden.

Die Schulleiterin oder der Schulleiter macht dann den
Beschiftigten eine auf der Gefdhrdungsbeurteilung
basierende, in verstandlicher Form und Sprache gefass-
te schriftliche Betriebsanweisung ebenso zuganglich
wie alle Sicherheitsdatenblétter tiber die Gefahrstoffe,
Stoffe und Zubereitungen, mit denen Beschdftigte die-
se Tatigkeiten durchfiihren.

Die Betriebsanweisung muss mindestens Informatio-
nen lber die am Arbeitsplatz auftretenden Gefahrstoffe
(z. B. Bezeichnung, Kennzeichnung sowie Gefahrdun-
gen der Gesundheit und der Sicherheit) und iiber ange-
messene Vorsichtsmafiregeln und MaBnahmen, die die
Beschiftigte oder der Beschaftigte zu seinem eigenen
Schutz und zum Schutz Dritter durchzufiihren hat, ent-
halten. Dazu gehoren insbesondere Hygienevorschrif-
ten, Informationen zum Tragen und Benutzen von per-
sonlicher Schutzausriistung und Schutzkleidung.

Sie muss auch tiber MaBnahmen informieren, die von
den Beschiftigten bei technischen Stérungen, Unféllen
und Notfallen und zur Verhiitung derselben durchzufiih-
ren sind.

Siehe Teil Ill - 1 Betriebsanweisungen fiir Tdtigkeiten mit
Gefahrstoffen.

Die Betriebsanweisung muss bei jeder mafigeblichen
Verdanderung der Arbeitsbedingungen aktualisiert wer-
den.

Die Beschaftigten miissen vor Aufnahme der Tatigkei-
ten anhand der Betriebsanweisung {iber auftretende
Gefahrdungen und entsprechende Schutzmaf3nahmen
miindlich unterwiesen werden. Im Rahmen der Unter-
weisung miissen auch arbeitsmedizinisch-toxikologi-
sche Aspekte angesprochen werden.

Die Unterweisung der Lehrerinnen und Lehrer muss
durch die Schulleiterin oder den Schulleiter mindes-
tens jahrlich durchgefiihrt bzw. veranlasst werden.
Inhalt und Zeitpunkt der Unterweisung sind schriftlich
festzuhalten und von den Unterwiesenen durch Unter-
schrift zu bestatigen.

1-3.16.2

Fiir Schiilerinnen und Schiiler ist eine allgemeine Unter-
weisung zu Beginn eines jeden Schulhalbjahres durch-
zufiihren. Die Unterweisung ist schriftlich zu vermer-
ken, z. B. im Klassenbuch oder Kursheft.

Dariiber hinaus miissen die Lehrkrafte den Schiilerin-
nen und Schilern vor Aufnahme der Tatigkeiten mit
Gefahrstoffen gezielte Anweisungen zu den bei dem
einzelnen Versuch/Arbeitsverfahren eingesetzten Ge-
fahrstoffen, deren sichere Handhabung und der
sachgerechten Entsorgung geben. Dies kann schriftlich
(z. B. Versuchsblatt) oder in anderer geeigneter Form
erfolgen.

Siehe Teil Ill - 1.2 Entwurf einer Betriebsanweisung fiir
Schiilerinnen und Schiiler.

Hausmeister und Hausmeisterinnen, Reinigungs-,
Wartungs- und Reparaturpersonal

Jede Fachlehrerin und jeder Fachlehrer hat dafiir zu
sorgen, dass das o. g. Personal in den Fachrdumen
ohne Gefdhrdung durch Gefahrstoffe, Chemikalienreste
oder Versuchsaufbauten arbeiten kann.

Das Reinigungs-, Wartungs- und Reparaturpersonal ist
in geeigneter Weise vom zustandigen Arbeitgeber iiber
die von den Gefahrstoffen in der Schule ausgehenden
Gefdahrdungen und die entsprechenden Schutzmaf-
nahmen zu unterweisen. Inhalt und Zeitpunkt der Un-
terweisung sind durch den zustdndigen Arbeitgeber
schriftlich festzuhalten und von den Unterwiesenen
durch Unterschrift zu bestatigen.

Zustdndiger Arbeitgeber ist i.d.R. der Sachkostentriger
oder die Reinigungs- bzw. Instandhaltungsfirma. Die
Schulleiterin oder der Schulleiter beteiligt sich im Rah-
men der Mitwirkungspflicht an der Erstellung der Be-
triebsanweisung. In diesem Zusammenhang ist die
Fremdfirma auf die besonderen Gefahren hinzuweisen.

Siehe Teil Ill - 1.3 Entwurf einer Betriebsanweisung fiir
Hausmeister und Hausmeisterinnen, Reinigungs-, War-
tungs- und Reparaturpersonal.
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Anforderungen fiir spezielle Tatigkeiten

Tatigkeiten mit explosionsgefahrlichen Stoffen und
Zubereitungen

Tatigkeiten mit explosionsgefahrlichen Stoffen und

Zubereitungen fallen unter den Geltungsbereich des
Sprengstoffgesetzes und der ersten Verordnung zum
Sprengstoffgesetz sowie der Gefahrstoffverordnung.

Explosionsgeféhrliche Stoffe sind unter anderem zahl-
reiche organische Nitroso- und Nitroverbindungen,
Salpetersdureester, Diazoverbindungen, Stickstoffwas-
serstoffsdure, ihre Salze und Ester, Salze der Knallsdu-
re, des Acetylens und seiner Derivate, Schwermetallper-
chlorate, Chlorstickstoff, organische Peroxide und
Persduren. Mischungen oxidierender Verbindungen,

z. B. Nitrate, Chromate, Chlorate, Perchlorate, rauchen-
de Salpetersdure und konzentrierte Perchlorsdure mit
entziindlichen oder reduzierenden Stoffen kbnnen die
Eigenschaften von explosionsgeféhrlichen Stoffen ha-
ben, z. B. reagiert rauchende Salpetersdure explosions-
artig mit Aceton, Ethern, Alkoholen, Terpentinél.

Das Sprengstoffgesetz "ist nicht anzuwenden auf das
Aufbewahren, das Verwenden, das Vernichten, den
Erwerb, das Uberlassen und das Verbringen von explo-
sionsgefdhrlichen Stoffen bis zu einer Gesamtmenge
von 100 g durch allgemein- oder berufsbildende Schu-
len, soweit dies zur Erfiillung ihrer &ffentlichen Aufga-
ben erforderlich ist "

(85 Abs. 3, Erste Sprengstoffverordnung).

Stoffe, die als explosionsgefahrlich eingestuft sind kén-
nen der Regel 2004 entnommen werden. Zu den Stof-
fen, die ohne weitere Zusadtze explosionsgefdhrlich
sind, zéhlen auch Zubereitungen von oxidierenden
Stoffen mit brennbaren Bestandteilen.

Siehe Teil Il - 2.2 Explosionsfdhige Stoffe und Gemische.

Informationen iiber Lagerung explosionsgefdhrlicher
Stoffe siehe Regel 2004, Spalte ,,Aufbewahrung®.

Nicht unter das Sprengstoffgesetz fallen Reaktionen mit
entziindlichen/entziindbaren Gasen und Fliissigkeiten.
Den Schulen ist das Herstellen explosionsgefédhrlicher
Stoffe und Zubereitungen, die zur Verwendung als
Sprengstoffe, Treibstoffe, Ziindstoffe und pyrotechni-
sche Satze (Explosivstoffe) dienen, nicht gestattet.

Reaktionen, bei denen explosionsgefdhrliche Stoffe
und Zubereitungen entstehen und umgesetzt werden,

Sicherheitsregelungen

sind auf kleinste Stoffportionen (z. B. bei der Herstel-

lung von Silberacetylid bis zu 1g, Nitroglyzerin im mg-
Mafstab) zu beschranken und mit den angemessenen
Sicherheitsvorkehrungen durchzufiihren. Die Endpro-

dukte sind unter Beachtung der Sicherheitsvorkehrun-
gen zu vernichten.

Siehe Regel 2004, Spalte ,,Entsorgung“.

Reaktionen oxidierender Stoffe (z. B. Nitrate, Perman-
ganate) mit entziindlichen Stoffen wie Schwefel, Holz-
kohle sowie aluminothermische Reaktionen sind im
Lehrerexperiment erlaubt.

Mit explosionsgefdhrlichen Stoffen und Zubereitungen
diirfen Schiilerinnen und Schiiler nicht arbeiten.

| — 4.2 Holzbe- und —verarbeitung

Substitutionspriifung

Bei der Verwendung von Holz sollen keine Holzer ver-
wendet werden, bei deren Bearbeitung krebserzeugen-
de Holzstdube entstehen. Als krebserzeugend sind
viele Hartholzstaube (vgl. Anhang 1 der TRGS 906;
siehe Teil lll - 9) eingestuft. Bei Holzerzeugnissen (z. B.
Spanplatten) ist darauf zu achten, dass ein méglichst
geringer Anteil an Harthé6lzern (z. B. Buchen- und Ei-
chenholz) enthalten ist, wenn bei der Bearbeitung
dieser Holzerzeugnisse Holzstaub entsteht.

Stdube von Harthdlzern kbnnen Krebs erzeugen beim
Einatmen (Einstufung nach Kategorie K 1 mit R 49 ge-
mdf TRGS 906), die anderen Holzstdube geben wegen
mdoglicher krebserregender Wirkung zur Besorgnis
Anlass (Einstufung nach Kategorie K 3 mit R 40).

Es ist zu priifen, ob nicht weniger kritische Holzarten
wie z. B. Fichten-, Tannen- oder Kiefernholz zum Einsatz
kommen kdnnen.

Holzstaub in der Luft

Bei der Bearbeitung von Holz ist das gesundheitliche
Risiko von Holzstaub in der Luft nach dem Stand der
Technik zu minimieren.

Eine Gefdhrdung durch Stdube bei der Holzbearbeitung
besteht in drei Bereichen:

e Emission von Stduben bei der Holzbearbeitung,

e Emission von Stduben durch nicht ausreichend fil-
ternde Entstauber und Staubsauger,

e Aufwirbeln abgelagerter Stdube insbesondere beim
Reinigen mit dem Besen oder Abblasen.
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Als Folge von Staubablagerungen bzw. -einwirkungen

kdnnen auftreten:

o Sturzgefahr durch geminderte Standsicherheit an
den Arbeitspldtzen und Verkehrswegen,

e Reizungen der Augen und Atemwege,

o Atemwegsallergien und Krebserkrankungen im Be-
reich der Nasenschleimhdute (siehe Teil | - 3.8),

e Brinde und Explosionen.

Das gesundheitliche Risiko von Holzstaub in der Luft
wird minimiert, wenn bei der maschinellen Bearbeitung
von Holz staubgeminderte Arbeitsbereiche in den
Werk- und Maschinenrdumen vorliegen.

Diese Bedingungen werden insbesondere erreicht,
wenn stationdre und handgefiihrte Holzbearbeitungs-
maschinen nach dem Stand der Technik abgesaugt
werden, die Reinigung des Raumes und der Arbeitsmit-
tel durch Aufsaugen mit einem Entstauber oder Indust-
riestaubsauger der Staubklasse M erfolgt und im Ein-
zelfall weitere Voraussetzungen nach TRGS 553 (z. B.
Absaugung bei Handschleifarbeiten, Ausfiihrungen
einer evtl. Luftriickfiihrung) erfiillt sind (siehe hierzu
auch BGI/GUV-1 739).

Die Entstauber kénnen mit einer herstellerzugelasse-
nen Zusatzausriistung auch fiir die Reinigung der Werk-
und Maschinenraume verwendet werden.

Staubtechnisch gepriifte Einrichtungen (Entstauber,
Industriestaubsauger) tragen zusatzlich zum CE-Zei-
chen z. B. das GS-Zeichen des Berufsgenossenschaftli-
chen Instituts fiir Arbeitssicherheit (BIA) mit dem Zu-
satz “C” oder “K1” bzw. das GS-Zeichen des
Fachausschusses “Holz” mit dem Zusatz “H 2”.

Hier ist auch das entsprechende Priifzeichen eines
anderen EU-akkreditierten Priifinstituts zuldssig. Siehe
Teil lll - 3.1 Sicherheitskennzeichen.

Bei der iiblichen manuellen Holzbearbeitung reicht
natiirliche Raumliftung (Fensterliiftung) aus, wenn
durch geeignete Mafinahmen die Holzstaubexposition
moglichst gering gehalten wird. Untertischabsaugun-
gen (abgesaugte Arbeitstische) sind in der Regel nicht
erforderlich.

Geeignete MafSinahmen werden in der Information
»Holzstaub im Unterricht allgemein bildender Schulen*
(GUV-SI 8041-2) erliutert.

Bei der Reinigung der Maschinen- und Unterrichtsrdu-
me von Staubablagerungen ist zu vermeiden, dass

1-4.3
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Staub aufgewirbelt wird und in die Atemluft gelangt.
Beim Reinigen sind deshalb saugende (Industriestaub-
sauger Staubklasse H oder M) bzw. feuchte Verfahren
anzuwenden. Das Abblasen und Aufkehren abgelager-
ter Holzstdube ist grundsétzlich nicht erlaubt.

Keramikarbeiten

Beim Brennen von Keramik (Rohbrand, Glasurbrand)
konnen gesundheitsschadliche Stoffe (z. B. Fluorwas-
serstoff, Schwermetalle) freiwerden.

Bei Brennofen ist eine Entliiftung ins Freie (Abluftrohr)
erforderlich.

Siehe Betriebsanleitung des Herstellers, in der Regel
Abluftrohr ohne Liiftermotor. Die Aufstellungshinweise
des Herstellers sind zu beachten.

Pigmente und Pasten auf der Basis von Cadmium-,
Chrom- und Cobaltverbindungen sind als krebserzeu-
gend, Bleiverbindungen als fortpflanzungsgefahrdend
eingestuft. Diese diirfen, ebenso wie sehr giftige Pig-
mente im Unterricht, an allgemeinbildenden Schulen
nicht verwendet werden.

Zum Auftragen von Glasuren siehe Teil Il — 3.6.2 Spriih-
verfahren.

Schweif’en und Léten

Beim Schweifien oder L6ten ist dafiir zu sorgen,
dass die Konzentration an gesundheitsgefahrdenden
Stoffen in der Atemluft minimiert wird.

Bleihaltiges Lot darf nach der EG-Richtlinie 2002/95
(RoHS-Richtlinie) nicht verwendet werden.

Schweif3arbeiten

SchweiBarbeiten sind grundsétzlich im Freien durchzu-
fithren. Beim Schwei3en im Freien sind die Liiftungsan-
forderungen in der Regel durch die natiirliche Luftbe-
wegung gewdhrleistet. Bei Schweif’arbeiten in Rdumen
sind die Gefahrstoffe unmittelbar an ihrer Entstehungs-
stelle abzusaugen (z. B. ins Freie oder iiber ein geeig-
netes SchweifSrauchfiltergerdt, das geeignet ist zur
Absaugung von krebserzeugenden Schweifirauchen).
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Tatigkeiten mit Druckgasflaschen und Gasanlagen
Aufbewahrung, Transport, Druckminderer, Armaturen

Druckgasflaschen miissen sich nach Arbeitsschluss
wegen der bei Brdnden bestehenden Gefahr des Zer-
knalls an einem sicheren Ort befinden. Werden an den
Schulen Einzelflaschen (eine pro Gasart) anschlussfer-
tig (mit angeschlossenem Druckminderer) vorgehalten,
so gilt dies als Bereitstellen fiir den Handgebrauch. Eine
Reserveflasche ist nicht zuldssig, auBer die Lagerung
erfolgt im Flaschenschrank (Sicherheitsschrank nach
DIN 14470 - 2). Fur das Bereitstellen von Druckgasfla-
schen flir den Handgebrauch muss der sichere Ort fol-
gende Bedingungen erfiillen:

e Keine Bereitstellung zusammen mit entziindlichen/
entziindbaren Fliissigkeiten, deren Menge {iber den
Handgebrauch hinausgeht. Dieser Forderung kann
auch durch Unterbringen der Druckgasflaschen in
einem dauerbeliifteten, wirmeisolierten Flaschen-
schrank nach DIN 12925 Teil 2 oder durch Unterbrin-
gen der entziindlichen Fliissigkeiten in einem feuer-
sicheren Schrank nach DIN EN 14470-1 (fiir Mengen
von ca. 60 bis 200 Litern) bzw. in einem ummauerten
Chemikalienraum entsprochen werden, der feuerbe-
stdndig von angrenzenden Rdumen abgetrennt ist
(Feuerwiderstandsklasse F 90 nach DIN 4102).

¢ Einhaltung eines Schutzbereiches fiir Druckgasfla-
schen mit entziindlichen Gasen: fiir Druckgasfla-
schen mit Gasen leichter als Luft gilt - ausgehend
vom Druckgasflaschenventil - ein Schutzbereich mit
Radius r =2 Meter und Héhe h = 2 Meter.

e Zwischen Druckgasflaschen mit entziindlichen (z. B.
Wasserstoff) und solchen mit brandférdernden (z. B.
Sauerstoff) Gasen muss ein Abstand von mindestens
2 Metern eingehalten werden.

¢ Im Schutzbereich von Druckgasflaschen mit entziind-
lichen Gasen diirfen sich keine Ziindquellen befin-
den, durch die Gase geziindet werden kdnnen.

Abbildung: Schutzbereich fiir Druckgasflaschen mit Gasen,
leichter als Luft

Sicherheitsregelungen

Druckgasflaschen diirfen nichtin Fluren, Treppenhdu-
sern oder Rettungswegen sowie in Rdumen unter Erd-
gleiche aufgestellt werden. Die Aufbewahrung von Sau-
erstoff- und Druckluftflaschen unter Erdgleiche ist

zuldssig.

Warnzeichen W 19 “Warnung vor Gasflaschen”

Der Standort der Druckgasflaschen ist in einen Lageplan
einzuzeichnen, derim Brandfall der Feuerwehr iiberge-
ben werden kann.

Druckgasflaschen sind gegen Umstiirzen zu sichern und
vor starker Erwdarmung zu schiitzen. Druckgasflaschen
kénnen z. B. durch Ketten, Rohrschellen oder Einstell-
vorrichtungen (auch fahrbare) gegen Umstiirzen gesi-
chert werden. Die Entfernung zu Heizkdrpern sollte
mindestens 0,5 m betragen.

Der Raum muss ausreichend be- und entliiftet werden.
Fiir die Bereitstellung der an Schulen {iblichen Gase
(Stickstoff, Sauerstoff, Kohlenstoffdioxid) ist die freie
Liiftung ausreichend. Bei der Aufbewahrung von Was-
serstoff muss eine standige Liiftung im Deckenbereich
gesichert sein. Eine ausreichende Liiftung ist z. B. durch
ein in Kippstellung gedffnetes Oberlicht oder einen
explosionsgeschiitzten Abluftventilator im Oberlicht
gegeben.

Die Vorrdte an Druckgasen sind nach Art und Menge auf
das fiir den Unterricht erforderliche MaB3 zu begrenzen.
Uberschreitet die Menge der Druckgasflaschen die fiir
die Bereitstellung fiir den Handgebrauch zuldssige Zahl
(eine Druckgasflasche pro Gassorte), so gelten weitere
Lagerungsbestimmungen.

Fiir das Aufbewahren (Bereitstellen) von mehrals 5
Druckgasflaschen in Flaschenschranken ist eine natirli-
che Liiftung ausreichend, wenn jeweils eine unmittelbar
ins Freie fiihrende Liiftungsoffnung im Boden- und De-
ckenbereich des Flaschenschranks mit einem Quer-
schnitt von mindestens 1/100 der Bodenfldche, mindes-
tens jedoch 100 cm?, vorhanden ist. Flaschenschranke
sind zur Aufbewahrung von Druckgasflaschen beson-
ders geeignet.

Druckgasflaschen mit sehr giftigen, giftigen und atzen-
den Gasen (z. B. Chlor, Ammoniak) diirfen in der Schule

nicht aufbewahrt werden.
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Bei Druckgasflaschen ist das Datum der ndchst fdlligen
Priifung zu beachten. Fiir die an Schulen blichen Be-
halter fiir Druckgase (Wasserstoff, Sauerstoff, Stickstoff
und Kohlenstoffdioxid), die den Behilter nicht stark
angreifen konnen und deren Rauminhalt nicht grofer
als 150 Liter ist, betrdgt die Priiffrist 10 Jahre. Das auf
den Druckgasflaschen angegebene Datum fiir die
néachste fallige Priifung gilt nur fiir die neue Befiillung
und den Transport einer gefiillten Druckgasflasche. Die
Flaschen diirfen auch iiber das angegebene Datum
hinaus, maximal zwei Jahre weiter entleert werden.

Der Anlieferungs- und Riicktransport der Druckgasfla-
schen sollte in Schulen grundsatzlich durch eine Fach-
firma erfolgen, um einschldgige Transportvorschriften
(z.B. Ladungssicherung, ausreichende Beliiftung, Mit-
fithrung eines Feuerldschers) einzuhalten.

Eine Druckgasflasche, die Mangel (z. B. undichtes Ven-
til) aufweist, durch die Personen gefdahrdet werden
kénnen, ist unverziiglich gefahrlos (mdglichst im Freien)
zu entleeren. Bei Gasen, deren spezifisches Gewicht
grofler als Luft ist, ist darauf zu achten, dass sich das
ausstromende Gas nicht in Bodensenken ansammeln
kann. Bei entziindlichen Gasen ist darauf zu achten,
dass das ausstromende Gas durch auch in der weiteren
Umgebung befindliche Ziindquellen nicht geziindet
werden kann. Druckgasflaschen diirfen in Schulen nicht
umgefiillt werden. Schadensereignisse mit Druck-
gasbehdltern (z. B. Zerknall) sind der zusténdigen Be-
hérde sowie der ortlicher Feuerwehr zu melden.

Druckgasflaschen diirfen zur Riickgabe nur mit Schutz-
kappe transportiert werden.

Fiir die Riickgabe der Druckgasflaschen gelten die
Transportbestimmungen nach der Gefahrgutverord-
nung Strafie und Eisenbahn (GGVSE).

Druckgasflaschen, deren Priiffrist abgelaufen ist, diir-
fen nur entleert und mit der Deklaration: ,,Un-
gereinigtes leeres Gefaf Klasse 2 letzter Inhalt: (Druck-
gassorte angeben)“ transportiert werden.

Alle mit oxidierend wirkenden Gasen (z. B. Sauerstoff)
in Bertihrung kommenden Teile von Druckgasflaschen
und ihrer Ausriistung (Armaturen, Manometern, Dich-
tungen usw.) miissen frei von Ol, Fett, Glycerin und
anderen organischen Substanzen gehalten werden. Sie
diirfen auch nicht mit 6lhaltigen Putzlappen oder fetti-
gen Fingern beriihrt werden. Reste von Losemitteln, die
zum Entfetten verwendet werden, miissen entfernt
werden, z.B. durch Abtrocknen lassen oder durch Ab-
blasen mit 6lfreier Luft.

[-5.2

Fiir Sauerstoffgas diirfen nur bauartzugelassene Druck-
minderer verwendet werden, die blau gekennzeichnet
sind und die Aufschrift ,,Sauerstoff! Ol- und fettfrei
halten* tragen.

Ventile von Druckgasflaschen fiir entziindliche und
brandférdernde Gase sind vorsichtig zu 6ffnen. Druck-
gasflaschen, deren Ventile defekt sind oder sich nicht
mehrvon Hand 6ffnen lassen, sind aufier Betrieb zu
nehmen, entsprechend zu kennzeichnen und dem
Fillbetrieb zuzustellen.

Nach Gebrauch von Druckgasflaschen sind die Ventile
zu schliefien. Entleerte Flaschen sollen einen Restiiber-
druck enthalten, der bis zur Anlieferung an den Fiillbe-
trieb erhalten bleibt. Bei offenem Ventil kann durch
Temperatur- oder Luftdruckanderungen unkontrolliert
Luftin die Flasche eindringen.

Anforderungen an Gasverbrauchsanlagen

Gerdteanschlussleitungen

An Laborbrennern und dhnlichen Gasverbrauchsein-
richtungen diirfen nur DIN-DVGW-gepriifte Schlauche
angeschlossen werden (z. B. flexible Schlduche nach
DIN 30664 Teil 1 “Schlduche fiir Gasbrenner fiir Labora-
torien; ohne Ummantelung und Armierung, Sicherheits-
technische Anforderungen und Priifungen®. Gasschldu-
che miissen gegen Abrutschen gesichert werden, z. B.
mit einer Ringfeder.

Priifung, Gasschlauch

Gasschlauche miissen vor Gebrauch auf sichtbare
Mangel gepriift werden. Schlduche mit sichtbaren Man-
geln missen ersetzt werden.

Betreiben von Laborbrennern

Das Beheizen von Apparaturen mit Gas und das Betrei-
ben von Laborbrennern und dhnlichen Gasverbrauchs-
einrichtungen darf nur unter standiger Aufsicht - bei
Dauerversuchen unter entsprechender Kontrolle - erfol-
gen.

Werden die Gasverbrauchseinrichtungen nicht mehr
bendotigt, muss die Gasversorgung durch SchliefRen der
Gerateanschlussarmatur (Gashahn) und der Zwischen-
absperreinrichtung der Schiilergasversorgung bzw.
durch Losen des Anschlusssteckers von der Sicher-
heits-Gasanschlussarmatur unterbrochen werden.

Zwischenabsperreinrichtung
Vor Offnen der Zwischenabsperreinrichtung ist zu prii-
fen, ob alle Geriteanschlussarmaturen (Gashidhne) an
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den Schiilertischen geschlossen sind.

Bei Gerdteanschlussarmaturen nach DIN 3537 Teil 3
(herkbmmlicher Gasanschluss mit Tiille und Schlauch)
muss fiir die Ubungsstinde zusdtzlich zur zentralen
Absperreinrichtung eine weitere Absperreinrichtung
(Zwischenabsperreinrichtung) und eine Sicherheitsein-
richtung, z. B. Gasmangelsicherung, die sicherstellt,
dass nur dann Gas eingelassen werden kann, wenn
sdmtliche Gasanschlussarmaturen geschlossen sind,
eingebaut werden.

Sicherheitseinrichtung und Zwischenabsperreinrich-
tung diirfen eine kombinierte Einrichtung sein (DVGW
Arbeitsblatt G 621 Gasanlagen in Laboratorien und
naturwissenschaftlich-technischen Unterrichtsrdu-
men).

Wenn Klinkenstecker (Gerdteanschlussarmaturen nach
DIN 3383 Teil 4) verwendet werden, ist anstelle von Teil |
- 5.2 dieser Sicherheitsrichtlinie Ziffer 9.2.1.1 des DVGW-
Arbeitsblattes G 621 anzuwenden.

Schlielen der Gaszufuhr

Nach Beendigung des Unterrichts sind die Armaturen
zu schlieflen und die Gaszufuhr der gesamten Gasanla-
ge des Raumes zu unterbrechen und gegen unbefugtes
Offnen zu sichern.

Prifung

Erdgasanlagen (Rohrleitungen, Sicherheitseinrichtun-
gen und Absperrarmaturen) sollen mindestens alle 10
Jahre, ortsfeste Fliissiggasanlagen miissen mindestens
alle 4 Jahre durch eine befdhigte Person auf Dichtheit,
ordnungsgemadfie Beschaffenheit, Funktion und Auf-
stellung gepriift werden.

Das Ergebnis der Priifung ist durch eine Priifbescheini-
gung nachzuweisen.

Befdhigte Person ist z. B. ein Gasinstallateur.
Anforderungen an Fliissiggasanlagen

Aufstellung, Installation von Fliissiggasanlagen
Hinsichtlich Aufstellung, Installation und Betrieb von
Fliissiggasanlagen gelten die Bestimmungen der UVV
“Verwendung von Fliissiggas” (BGV/GUV-V D34).

Druckgasbehilter
Druckgasbehilter mit entziindlichen Fliissiggasen sind
stehend aufzubewahren und fiir die Entnahme aus der
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gasformigen Phase stehend anzuschlie3en. Sie miis-
sen so aufgestellt werden, dass eine Temperatur von 40
°C nicht tiberschritten wird und sie gegen mechanische
Beschddigungen geschiitzt sind.

Zur Versorgung von Verbrauchseinrichtungen darf pro
Unterrichtsraum ein Druckgasbehdlter bis zu einem
zuldssigen Fiillgewicht von 14 kg aufgestellt sein. Die
Fliissiggasflasche ist in einem verschlieBbaren Schrank
aufzustellen, der den Luftaustausch mit der Raumluft
erlaubt, z. B. durch unversperrbare Offnungen in Bo-
denné&he (freier Querschnitt mindestens 100 cm?2).

Die Aufstellung von Fliissiggasflaschen entspricht Ziff
8.2 des DVGW-Arbeitsblattes G 621,,Gasanlagen in
Laboratorien und naturwissenschaftlichen Unterrichts-
rdumen; Installation und Betrieb”.

Druckgasbehdlter mit entziindlichen Fliissiggasen diir-
fen nicht in Raumen unter Erdgleiche aufbewahrt wer-
den. Dies gilt auch fiir Druckgaskartuschen.

Kartuschenbrenner
Festinstallierte Gasanlagen sind Kartuschenbrennern
vorzuziehen,

Kartuschenbrenner mit einem Rauminhalt der Druck-
gaskartusche von nicht mehr als 1 Liter diirfen in Rdu-
men unter Erdgleiche benutzt werden, wenn sie nach
Gebrauch in Rdumen {iber Erdgleiche aufbewahrt wer-
den.

Werden Kartuschenbrenner in Schranken aufbewahrt,
miissen diese Offnungen in Bodennihe haben.

Bei Kartuschenbrennern darf nur die Lehrerin/der Leh-
rer, die technische Assistentin oder der technische
Assistent die Druckgaskartuschen auswechseln.

Es diirfen nur Kartuschenbrenner betrieben werden, bei
denen ein unbeabsichtigtes Losen der Druckgaskartu-
schen verhindert ist.

Schiilerinnen und Schiiler diirfen im Unterricht nur mit
maximal 8 Kartuschenbrennern in Einwegbehéltern
(Ventilkartuschen) arbeiten, bei denen ein Entnahme-
ventil eingesetzt ist. Einwegbehlter, die angestochen
werden miissen und bei denen nach Entfernen des
Entnahmeventils ungehindert Gas ausstrémen kann,
diirfen ihnen nicht ausgehdndigt werden.

Kartuschenbrenner miissen so betrieben werden, dass
keine unzuldssige Erwarmung der Druckgaskartuschen

auftreten kann.
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Kartuschenbrenner diirfen nur in solcher Gebrauchsla-
ge betrieben werden, dass das Fliissiggas nicht auslau-
fen kann.

Kartuschenbrenner miissen nach jeder Benutzung auf
geschlossene Ventile und duferlich erkennbare Mangel
gepriift werden.
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Entsorgung

Allgemeine Hinweise fiir alle Tatigkeiten
Verhaltensregeln

Mantel, Jacken und Schultaschen nicht auf Arbeitsplat-
ze und in Verkehrswege legen.

Handverletzungen, auch kleinere, mit geeignetem Ma-
terial abdecken (Heftpflaster, Fingerling). Verletzungen
miissen grundsatzlich im Verbandbuch dokumentiert
werden.

Aufbewahrung

Gefahrstoffe diirfen nur in Behaltern aufbewahrt wer-
den, die aus Werkstoffen bestehen, die den zu erwar-
tenden Beanspruchungen standhalten. Originalgefafie
entsprechen in der Regel diesen Anforderungen.

Bei Benutzung von anderen GefdBen beachten:

e Bei Kunststoffbehdltern besteht insbesondere bei
organischen Fliissigkeiten die Gefahr der Verspro-
dung, Verformung oder Diffusion. Fiir viele entziind-
liche Fliissigkeiten hat es sich bewdhrt, diese in
geeigneten Metallgefdfien bereitzuhalten.

e Aluminiumgefafie diirfen nicht fiir chlorkohlenwas-
serstoffhaltige und einigen andere halogenhaltige
Stoffe verwendet werden.

e Keine Glasgefafie fiir das Aufbewahren von Fluss-
sdure verwenden.

¢ Keine Gefafie fiir die Aufbewahrung von Gefahrstof-
fen mit Kork- oder Gummistopfen verwenden.

¢ Einige Gefahrstoffe zersetzen sich unter Gasentwick-
lung und bauen damit in verschlossenen Gefafien
einen erheblichen Druck auf (z. B. konzentrierte
Wasserstoffperoxid-Losungen).

e Substanzen, die sich unter Lichteinfluss zersetzen
(z. B. konzentrierte Salpetersaure), sind in braunen
Glasflaschen aufzubewahren.

¢ Das Verwechseln der Schraubkappen von Flaschen
verschiedener Hersteller fiihrt hdufig zu Un-
dichtigkeiten, obwohl die Gewinde scheinbar zuein-
ander passen.

e Konzentrierte Natronlauge nicht in Glasflaschen mit
Schliffstopfen lagern.

Arbeiten in Abziigen

Kann nicht unterbunden werden, dass gefahrliche
Gase, Dampfe oder Schwebstoffe frei werden, sind
diese an der Austritts- oder Entstehungsstelle vollstan-

Maf3nahmen fiir Sicherheit und

dig zu erfassen und anschlieend ohne Gefahr fiir
Mensch und Umwelt zu entsorgen, soweit dies nach
dem Stand der Technik moglich ist.

Um diesen Anforderungen zu geniigen, miissen ent-
sprechende Raume fiir den naturwissenschaftlichen
Unterricht (z. B. Chemieunterrichtsrdume) mit mindes-
tens einem Abzug ausgestattet sein. Auf eine mechani-
sche Zuluftanlage kann verzichtet werden, wenn das
Nachstrémen der Zuluft zur Versorgung ablufttechni-
scher Einrichtungen sichergestellt ist (DIN 1946 - 7).
Die Abziige miissen folgenden Schutzzielen entspre-
chen:
¢ Gase, Dampfe, Nebel, Rauche oder Staube in gefdhr-
licher Konzentration oder Menge diirfen nicht aus
dem Abzugsinneren in den Unterrichtsraum gelan-
gen,
e im Abzugsinneren darf sich keine gefdhrliche explo-
sionsfahige Atmosphére bilden,

e Personen miissen durch den geschlossenen Front-
schieber geschiitzt sein, falls gefdhrliche Stoffe
verspritzen oder Glas zersplittert.

Abziige erfiillen diese Schutzziele und damit den oben
genannten Stand der Technik, wenn sie den Normen
DIN 12924 Teil 1,,Laboreinrichtungen; Abziige; Abziige
fiir allgemeinen Gebrauch”, Teil 3 “Laboreinrichtungen;
Abziige; Durchreicheabziige”, oder Teil 4 “Laboreinrich-
tungen; Abziige; Abziige in Apotheken” bzw. DIN EN
14175, Teil 2: ,Anforderungen an Sicherheit und Leis-
tungsvermogen®. entsprechen.

Seit dem 01.08.2003 gilt die DIN EN 14175, Teil 2: ,,An-
forderungen an Sicherheit und Leistungsvermégen*.
Falls vom Hersteller nicht anders angegeben, gilt die
v. g. DIN nicht fiir Abziige, die vor dem Zeitpunkt des
Datums der Verdffentlichung + 6 Monate (d. h.
01.02.2004), am Arbeitsplatz installiert wurden.

Bei diesen Abziigen erfolgt die Kontrolle der einwand-
freien lufttechnischen Funktion durch eine selbsttatig
wirkende Einrichtung, die im Fehlerfall optische und
akustische Warnsignale gibt.

Abziige, die vor dem 01.08.1991 bzw. nach dem
01.01.1978 installiert wurden, miissen eine Abzugsleis-
tung von mindestens 400 m3/h je laufenden Meter
Abzugsbreite haben.

Bei Abziigen, die vor dem 01.08.1993 installiert wurden,
kann die Funktionskontrolle tiber einen Wollfaden oder

ein Windradchen erfolgen.
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Die Uberpriifung der Abziige muss durch eine befihigte
Person mindestens alle drei Jahre erfolgen (siehe § 8
Gefahrstoffverordnung). Priifkriterien sind im Merk-
blatt: ,,T032-Laborabziige Bauart und sicherer Betrieb“
(BGI 850-2), www.bgchemie.de/ Suchwort Abzugsprii-
fung enthalten. Im Rahmen der Gefdhrdungsbeurtei-
lung ist zu priifen, ob kiirzere Priifintervalle festzulegen
sind (siehe hierzu auch Abschnitt 7.3 der Information
BGI/GUV-I 850-0).

Sollte am Abzug eine St6rung auftreten (z. B. defekter
Frontschieber oder Ausfall bzw. Fehlfunktion der Ab-
luft), muss der Versuch unverziiglich abgebrochen
werden. Der Abzug ist fiir die weitere Benutzung zu
sperren und dieses durch eine Kennzeichnung zu ver-
deutlichen. ,,Abzug defekt! Name: .... Datum: ....“.

Versuchsaufbauten, Umgang mit Glasgerdten und Stati-
ven

Mechanische Stabilitat

Bei Versuchsaufbauten auf mechanische Stabilitat
achten.

Stopfenbohrungen, Schlauchdurchmesser auf Durch-
messer der einzufiihrenden Teile abstimmen. Genormte
Teile nach DIN 58121 erfiillen diese Forderung.

Es wird empfohlen, bei Neuanschaffungen Gerdte nach
DIN 58121,,Lehr-, Lern- und Ausbildungsmittel; An-
schlussmafge fiir Glasgerdte und Verbindungsteile“zu
verlangen.

Glasrohre, Glasgerate

Scharfe Glaskanten je nach Glasart rund schmelzen
oder abschleifen; defekte Glasgerate in Behalter fiir
Glasbruch ausmustern.

Vor dem Einfiihren von Thermometern, Glasrohren,
Glasstdben u.a. in Stopfen und Schlduche ein Gleitmit-
tel (z. B. Glycerin) benutzen. Die Hande mit einem Tuch
gegen mogliche Verletzungen durch Glasbruch schiit-
zen. Beim Einfiihren oder Herausdrehen keine Gewalt
anwenden. Mit Glasrohren nicht in Richtung Korper
arbeiten.

Unterdruck
Beim Evakuieren von Glasgeréaten, bei Unterdruck er-

zeugenden Losevorgangen und beim Erzeugen von
Uberdruck Schutzbrille verwenden, erforderlichenfalls
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zusatzliche SicherheitsmaBnahmen (z. B. Schutzschei-
be) treffen. Dickwandige Glasgefdfie benutzen, wenn
keine raschen Temperaturverdnderungen auftreten.

Bei gleichzeitig auftretenden raschen Temperaturande-
rungen:

Rundkolben oder Flachbodenvakuum-Kolben (z. B.
,Flabova“-Kolben) verwenden. Diinnwandige Glasgera-
te mit flachem Boden und beschaddigte Glasgeréte, z. B.
angeritzte Rundkolben, nicht evakuieren.

Stative und Versuchsaufbauten

Auf ausreichende Standfestigkeit von Stativen und
Aufbauten achten. Genormte Teile nach DIN 58123 er-
fiillen diese Forderung. Alle Schraubverbindungen sorg-
faltig ausfiihren.

Es wird empfohlen, bei Neuanschaffungen Gerate nach
DIN 58123 ,,Lehr-, Lern- und Ausbildungsmittel; Stell-
zeug; Stativstdabe, Muffen, Fiie und Tischklemmen* zu
verlangen.

Umgang mit Laborbrennern und anderen Warmequel-
len

Ausstromendes Gas

Bei Auftreten von Gasgeruch Haupthahn schliefen und
Fenster 6ffnen, erst dann nach Ursache suchen. Ziind-
quellen beseitigen, auch keine elektrischen Schalter
betdtigen.

Gasschlauch

Als Gasschlauch fiir Erd-, Stadt- und Fliissiggas (z. B.
Propan) einen DVGW-gepriiften Gasschlauch verwen-
den.

DVGW: Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches
e.V., zustdndig fiir technische Sicherheitsregeln fiir die
Gas- und Wasserversorgung

Diese Schlauche tragen einen entsprechenden Auf-
druck. Der Durchmesser der Schlduche ist so abge-
stimmt, dass sie auf die Oliven fest aufzustecken sind.
Der flexible Gasschlauch darf auch zum Anschluss an
Flissiggas (z. B. Propan) benutzt werden, sofern der
Gasdruck nicht mehr als 50 mbar betragt.

Gasschlauch nach der Arbeit nicht unter Druck lassen.
Gaszufuhr am Zwischenabsperrventil und am zentralen



Absperrventil abstellen. Nach Unterrichtsende Gas-

schlduche von den Schlauchtiillen an den Schiilerexpe-

rimentiertischen abziehen.

Bei Verwendung des Laborbrenners an wenig flexiblem
Schlauch (z. B. armierter Sicherheitsschlauch bei Pro-
panbrenner) standfesten Brenner wihlen. Brenner
einspannen, damit der Brenner nicht unbeabsichtigt
verschoben oder gekippt wird oder herunterfallen
kann.

Bei Deckensystemen missen die Schlduche so gefiihrt
werden, dass keine Fangstellen und durch Hitze keine
Beschadigungen entstehen.

Siehe Teil | - 1.5.
Gefdahrdungen bei sonstigen Warmequellen

Beim Umgang mit Warmequellen auf warmebestandige
Unterlage achten; fiir Lotkolben empfiehlt sich ein
geeigneter Stander.

Bei Verwendung offener Flammen darauf achten, dass
sich keine leicht entziindlichen Materialien in der Ndhe
befinden. Hoch- (extrem entziindbare) und leichtent-
ziindliche (leicht entziindbarer) Fliissigkeiten kénnen
durch heiBe Gegenstande oder elektrostatische Entla-
dung entziindet werden.

Keine Spiritus- oder Benzinbrenner aus Glas verwen-
den.

Bei Experimenten mit offenen Flammen auf Brandge-
fahr (z. B. bei langem Haar, synthetischen Kleidungs-
stiicken) achten.

Kartuschenbrenner
Gebrauchsanweisungen des Herstellers beachten.

Kartuschenbrenner nicht kippen oder schiitteln, da
Fliissigkeit aus der Diise stromen kann (Brandfackel).
Entziindet sich eine Druckgaskartusche, diese bzw.
den Brenner senkrecht stellen, damit die Brandfackel
kleiner wird und durch Abdecken geldscht werden
kann. Nach Gebrauch Ventil des Kartuschenbrenners
stets dicht schlielen.

Nach dem Unterricht Kartuschenbrenner auf gelockerte
Brenneraufsdtze und unverschlossene Ventile priifen.
Mit Druckgaskartuschen bestiickte Brenner an einem
beliifteten Ort tiber Erdgleiche aufbewahren. Geeignet

I1-1.5.5

[I-1.5.6

MafBinahmen fiir Sicherheit und Entsorgung

ist eine Lagerung der Kartuschenbrenner z. B. in einem
Sicherheitsschrank nach DIN 14470-1.

Olbader, Sandbader

Olbader wegen der Spritzgefahr langsam unter Riihren
aufheizen. Keine offenen Flammen benutzen.

Rauchende Olbdder und Olb&der, die durch Lésemittel
oder stark durch Wasser verunreinigt sind (Olbader
spritzen beim Hochheizen), nicht weiterbenutzen, son-
dern sachgerecht entsorgen.

Ol- und Sandbader sicher befestigen, feuchtigkeits-
und staubgeschiitzt aufbewahren.

Bei Versuchsaufbauten mit Kiithlvorrichtungen (z. B.
Riickflusskiihler) ist sicherzustellen, dass kein Wasser
in das Olbad gelangen kann (z. B. Papiermanschetten
benutzen, Kiihlschlauche z. B. mit Schlauchschellen
sichern).

Brennende Olbader durch Abdecken l6schen, keines-
falls mit Wasser loschen.

HeiBluftgebldse

Heiluftgebldse diirfen nicht in der Nahe entziindlicher
Flissigkeiten oder Dampfe betrieben werden, siehe
auch Teil I-3.12.9.

Heiluftgebldse (HeiBluftfone) erreichen mit bis zu

550 °C hohe Temperaturen. Dies gilt nicht nur fiir die
Heizdrdhte im Inneren der Gerdte, sondern auch fiir die
Luftaustrittsdiise am vorderen Ende. Es ist daher unbe-
dingt darauf zu achten, dass Hei3luftgebldse nichtin
der Nahe entziindlicher Gegenstande, Fliissigkeiten
oder Dampfe betrieben werden und auch nicht direkt
neben derartigen Stoffen abgelegt werden. HeiBBluftge-
blase konnen durch die starke Luftstrémung das Riick-
haltevermdgen von Abziigen empfindlich storen.

Die Gerate verfiigen zum Ab- und Aufstellen oftmals
iber aufklappbare Biigel, die jedoch keinen sicheren
Stand gewdhrleisten. Bewdhrt haben sich zur Ablage
stattdessen fest montierte Halterungen direkt am Ar-
beitsplatz, wie beispielsweise waagrecht angebrachte
Stativringe. Zur Verringerung der hohen Brandgefdhr-
dung sollen HeiBluftgebldse grundsatzlich auBerhalb
der Abziige aufbewahrt werden.
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Il - 1.6 Erhitzen von Stoffen, Destillation

I1-1.6.1 Beim Erhitzen von Flissigkeiten zur Vermeidung

von Siedeverzug, Siedesteine/Siedekapillare benut-

zen. Auf die Spritzgefahr ist beim Erhitzen, insbesonde-

re von Laugen, Fehlingscher Losung und hochviskosen
Fliissigkeiten, zu achten.

Beim Erhitzen von Fliissigkeiten im Reagenzglas dieses
stiandig schiitteln. Die Offnung nicht auf Personen rich-
ten.

II-1.6.2  Fiirdas Destillieren leichtentziindlicher (leicht ent-
ziindbarer) Fliissigkeiten keine offenen Flammen ver-
wenden (z. B. Ol- oder Sandbad bzw. elektrische Heiz-
haube benutzen).

Bei Vakuumdestillation Vorsichtsmafinahmen treffen
(z. B. Siedekapillare benutzen, implosionssicheren
Kolben verwenden, Schutzbrille tragen, Schutzscheibe
verwenden).

Besondere Vorsicht bei brennenden Leichtmetallen
und Phosphor: Diese nicht mit Wasser oder Koh-
lenstoffdioxid loschen, Loschsand verwenden. Blend-
wirkung beachten.

I1-1.6.3

Il-1.6.4 Bei Experimenten mit hohen Temperaturen, insbe-
sondere auch bei Dampferzeugung, dafiir sorgen, dass

keine Verbrithungen auftreten.
II-1.7 Kihlen
I1-1.71 Auf Gefahren bei Experimenten mit tiefen Tempera-
turen, z. B. mit festem Kohlenstoffdioxid achten. Festes
Kohlenstoffdioxid nur mit Lederhandschuhen oder Kal-
teschutzhandschuhen beriihren. Festes Kohlenstoffdi-

oxid muss dem Losemittel (z. B. Aceton, Isopropanol)
vorsichtig portionsweise zugefiihrt werden.

Gebrauchte Tiefkiihlbdader sind bis zur Erwdarmung auf
Zimmertemperatur im Abzug aufzubewahren. Danach
werden sie in einem geschlossenen Vorratsbehdlter
gesammelt oder entsorgt.

I1-1.7.2

chen Fliissigkeiten sowie Lebensmitteln, die zum Ver-
zehrvorgesehen sind.

Il - 1.8 Elektrische Einrichtungen
Zum Schutz gegen gefdhrliche Kérperstréme bei der

Verwendung von Schutzkleinspannung als Stromquel-
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Ein Kithlschrank im Sammlungsraum ist nicht geeig-
net fiir die Lagerung von Sduren, Laugen und entziindli-

I-1.9

len Sicherheitstransformatoren verwenden.
Bei Sicherheitstransformatoren nach DIN VDE 0551 sind
Primdr- und Sekunddrwicklung vollstdndig getrennt.

Schutzzeichen auf dem Sicherheitstransformator nach

DIN VDE 0551:
S

alt: @

Bei Uberlastung und Unfillen sofort Not-Aus-Schalter
betdtigen.

neu:

Zur Ersten Hilfe bei Unfdllen durch Elektrizitdt siehe Teil
Il - 2 Informationen zur Ersten Hilfe.

Tatigkeiten mit Stoffen und Zubereitungen

Bei Chemikalien sind Geschmacksproben verboten.
Ein Auftragen auf die Haut ist ebenfalls verboten.

Bei Geruchsprobe Gase und Dampfe zufacheln.

Konzentrierte Sduren oder Laugen beim Verdiinnen ins
Wasser gief3en, nicht umgekehrt.

Einmal aus einem Vorratsgefafl entnommene Chemika-
lien diirfen grundsatzlich nicht wieder in das Gefafs
zuriickgegeben werden. Der entnommene Uberschuss
ist sachgerecht zu entsorgen. Bei Alkalimetallen (Natri-
um, Kalium, Lithium) diirfen die groBen abgeschnitte-
nen Stiicke wieder ins Vorratsgefaf3 zuriickgegeben
werden, weil hier die Verwechselungsgefahr gering ist.
Abgeschnittene Krustenstiicke diirfen nicht zuriickge-
geben werden, diese miissen sofort entsorgt werden.

Spezielle Regelungen fiir die Tdtigkeiten mit Gefahrstof-
fen siehe Teil Il — 2 Fachbezogene Hinweise und Rat-
schldge - Chemie.



-2

=21

Fachbezogene Hinweise und Ratschldge — Chemie
Hinweise zum Versuchsaufbau

Arbeitsverfahren sind so zu gestalten, dass gefahrliche
Gase, Dampfe oder Schwebstoffe nicht frei werden,
soweit dies nach dem Stand der Technik moglich ist.

In der Schule kann dies Ziel erreicht werden durch

* geschlossenen Versuchsaufbau (z. B. NO,/N.0O,-
Gleichgewicht im abgeschmolzenen Rohr),

¢ Verwendung geeigneter Waschflaschen oder Ab-
sorptionsrohre.

Il - 2.2 Explosionsfdhige Stoffe und Stoffgemische

I1-2.21

Explosionsgefadhrliche Stoffe oder Stoffgemische

Vor Beginn der Lehrerversuche Schiilerinnen und Schi-

ler gesondert iiber die Gefidhrdungen (z. B. Lirment-
wicklung, wegfliegende Teile, vorzeitiges Ziinden) und
das sicherheitsgerechte Verhalten unterweisen.

Schutzscheiben aufstellen, Schutzbrille tragen.

Nur mit kleinen Mengen (GréBenordnung: Milligramm)
arbeiten.

Jeden Druck auf das Gemisch vermeiden, zum Mischen
keine harten Gegenstande (Mdrser, Spatel usw.) ver-
wenden, sondern auf Papier durch vorsichtiges Um-
wenden oder mit Hilfe einer Feder mischen.

Uberhitzung, Flammennéhe, Funkenbildung, Schlag
oder Reibung vermeiden. Vor Auslosen der Reaktion
Warnhinweis an Schiiler geben (z. B. zur Vermeidung
von Gehorschdden Ohren zuhalten und Mund 6ffnen).

Anfallende explosionsgefdhrliche Stoffe und Stoffgemi-
sche nicht aufbewahren, sondern unter grofter Vor-
sichtin geeigneter Weise vernichten.

II-2.2.2 Gemische aus entziindlichen Gasen bzw. Dampfen

mit Luft oder Sauerstoff

Schutzbrille tragen, ggf. Schutzscheiben oder Explosi-
onskorb aufstellen.

Zwischen Gasentwickler und Reaktionsraum geeignete
Riickschlagsicherung einbauen (Glasrohr mit Stahlwol-
le, Quarzwolle, kleine Gaswaschflasche oder Blasen-

MafBinahmen fiir Sicherheit und Entsorgung

zdhler).
Keine Flamme in die Ndahe des Gasentwicklers bringen.

Knallgas- oder Chlorknallgasexplosionen nur mit klei-
nen Mengen durchfiihren (Seifenlésung, 10 ml Einweg-
spritze, Reagenzglas).

»Papprohrversuch“ mit Kohlenwasserstoffen und Luft,
nicht jedoch mit Sauerstoff durchfiihren.

Explosionsgefdhrliche Gemische von Ethin mit Luft,
nicht jedoch mit Sauerstoff herstellen; Explosionsge-
fahr bei Mischungen aus Ethin mit Brom oder Chlor in
gasformiger Phase beachten.

II-2.2.3 Peroxide

Vor der Destillation von Fliissigkeiten, die durch Licht-
einwirkung Peroxide bilden (z. B. Ether, Alkanale, Alka-
none, ungesdttigte Kohlenwasserstoffe, Tetralin, Tetra-
hydrofuran, Dioxan), Peroxidtest, z. B. mit Peroxidtest-
streifen, durchfiihren. Eisen(ll)-sulfat zugeben, nicht
vollig abdestillieren, Flissigkeiten im Dunkeln oderin
braunen Flaschen aufbewahren.

Peroxide mit Wasser phlegmatisieren
» Cyclohexanonperoxid mitw (Wasser) > 15 %,
o Dibenzoylperoxid mit w (Wasser) > 32 %.

Il-2.2.4 Sonstige explosionsgefdhrliche Mischungen und

Reaktionsprodukte, die besondere Vorsicht bei Tatig-

keiten erfordern:

e Schwermetallacetylide beim Einleiten von Ethin in
Schwermetallsalzlosung,

¢ Silberazid beim Ausféllen aus Silbersalzlésungen
mit Natriumazid,

e Natriumazid-Mischungen mit Metalloxiden bzw.
—sulfiden,

¢ Kaliumpermanganat-Mischungen mit Metallen bzw.
entziindlichen Bestandteilen,

e Mischungen von Eisen(lll)-oxid, Mangan(IV)-oxid mit
Aluminium (Thermitmischung),

e Phosphor beim Erhitzen im Phosphorléffel, in dem
noch Reste von Schwefel enthalten sind (Bildung
von Phosphorsulfiden),

e Mischungen von Kupferoxid mit Aluminium, Magne-
sium oder Lithium,

e Chlorat-, Perchlorat- und Nitrat-Mischungen mit
rotem Phosphor, Zucker, Schwefel bzw. mit anderen
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entziindlichen Bestandteilen.

II-2.2.5 Reaktionen, bei denen besonders brisante Produk-

te entstehen, sollen nicht durchgefiihrt werden, hierzu

gehoren z. B.:

* Reaktion von lod mit konzentrierter Ammoniak-L6-
sung zu lodstickstoff,

e Reaktion von Kaliumpermanganat mit konzentrierter
Schwefelsdure zu Mangan(VIl)-oxid,

¢ Herstellung von Silbernitrid aus ammoniakalischer
Silbersalzlosung,

e Losungen nach Gebrauch entsorgen.

Il — 2.3 Hoch- (extrem entziindbare) bzw. leichtentziindliche
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(leicht entziindbare) Stoffe

e Beim Arbeiten mit hoch- (extrem entziindbaren) und
leichtentziindlichen (leicht entziindbaren) Stoffen
offene Flammen l6schen oder Stoffe in sichere Ent-
fernung bringen (Dampfe kriechen fliissig-
keitsdhnlich tber groRere Entfernungen).

e Bei Experimenten moglichst in geschlossenen Appa-

raturen arbeiten.

e Beim Erhitzen (z. B. Destillieren) keine offene Flam-
me verwenden, z. B. mit Pilzheizhaube, Olbad oder
Sandbad heizen.

o Elektrostatische Aufladung (Entladungsfunke) be-
rlicksichtigen, z. B. metallische Entsorgungsgefafie
mit Schutzerdung versehen.

Eine Aufbewahrung entziindlicher/entziindbarer Fliis-
sigkeiten in Unterrichtsraumen ist grundsatzlich unter-
sagt!

Im Einzelfall kann die Gefdhrdungsbeurteilung unter

besonderer Beriicksichtigung der nachstehenden

Punkte auch ergeben, dass kein Sicherheitsschrank fiir

entziindliche/entziindbare Stoffe erforderlich ist:

o die GefdBe sind dicht verschlossen und dauerhaft
gekennzeichnet,

o gefdhrliche Mengen oder Konzentrationen von Ge-
fahrstoffen, die zu Brand- oder Explosionsgefahren
fuhren, sind nicht vorhanden (dies bedeutet u. a.
die Mengen an Gefahrstoffen sind insbesondere im
Hinblick auf die Brandbelastung und die Brandaus-
breitung auf das unbedingt notwendige Maf3 zu
begrenzen),

e Ziindquellen, die zu Branden oder Explosionen fiih-
ren kdnnen, sind nicht vorhanden (das bedeutet
u. a. offene Flammen und elektrostatische Aufla-
dung werden vermieden, die vorhandene ortsfeste

elektrische Anlage ist fristgerecht gepriift),

schadliche Auswirkungen durch Brande oder Explo-
sionen auf die Gesundheit und Sicherheit der Be-
schaftigten nicht zu befiirchten sind (das bedeutet
u. a. es sind in Fachraumen mit erhéhter Brandge-
fahr zwei sichere Fluchtmoglichkeiten vorhanden,
die Ausgangstiiren schlagen in Fluchtrichtung auf
und lassen sich jederzeit von innen ohne fremde
Hilfsmittel 6ffnen, und es stehen gentigend Feuerlo-
scher zur Verfiigung).

Il - 2.4 Alkalimetalle

Vorsicht bei der Reaktion von Natrium und Kalium mit
Wasser:

Um ein Festsetzen am Rand des Reaktionsgefafies
zu verhindern und um die Oberflachenspannung zu
reduzieren, ist ein Tropfen Spiilmittel zuzusetzen.

Kleine erbsengrofie Stiicke verwenden. Kruste ent-
fernen. Gegen Ende der Reaktion zerplatzt die ge-
schmolzene Hydroxid-Kugel: Spritzgefahr, Verat-
zungsgefahr.

Beim Experimentieren Schutzbrille tragen, Schutz-
scheibe aufstellen.

AuRerste Vorsicht bei der Umsetzung von Lithium
unter Wasser mit dem Siebloffel: nur linsengrofie
Stiicke, sorgféltig entrindet, einsetzen, sauberen
dicht schlieRenden Siebloffel (Teesieb) verwenden.
Siebloffel-Versuch niemals mit Natrium oder Kalium
durchfiihren.

Reste von Lithium und Natrium, sowie abgetrennte
Krusten mit Ethanol (Brennspiritus) umsetzen; lan-
gere Reaktionszeit beachten.

Kaliumreste mit Butan-2-ol umsetzen, auf vollstandi-
ge Umsetzung achten, méglichst unter Riickfluss
kochen.

Reste nicht in den Ausguss oder Abfalleimer werfen,
bei Feuchtigkeit droht Selbstentziindung.
Aufbewahrung der Alkalimetalle unter Paraffindl, bei
Petroleum zeigt sich stdrkere Krustenbildung.
Alkalimetalle reagieren heftig bis explosionsartig
mit Halogenkohlenwasserstoffen. Deshalb nicht als
Trockenmittel benutzen, stattdessen z. B. Moleku-
larsieb verwenden.

Alkalimetallbrande mit Sand l6schen.

Il-2.5 Halogene

Mit Chlor und Brom in geschlossener Apparatur oder



im Abzug arbeiten.

An Stelle von elementarem Brom sollte Bromwasser
verwendet werden.

Brom nurin kleinen Gebinden (125 ml) beschaffen
und verwenden.

Siehe Teil | - 3.12.5.

Brom nurin einem dauerhaft abgesaugten Gift-
schrank mit mindestens 10-fachem Luftwechsel
lagern.

Bei der Herstellung von Chlor, z. B. aus Salzsaure
und Kaliumpermanganat, nur das benétigte Chlorvo-
lumen entwickeln.

Uberschiissiges Chlor und Brom entsprechend
DGUV Regel 2004 ,,Gefahrstoffliste“ beseitigen.

Il - 2.6 Kunststoffe

I1-2.6.1

I1-2.6.2

Aufbewahrung

Kunststoffkomponenten, Hilfsmittel und Losemittel
in Originalverpackungen aufbewahren.

Reste von abgefiillten Komponenten nicht in die
Originalgebinde zuriickgieBen.

Fiir gute Beliiftung sorgen, Sonneneinstrahlung
vermeiden.

Fiir Gefahrstoffe Sicherheitsdatenblatter vom Her-
steller anfordern und als Information fiir alle zugang-
lich aufbewahren.

Verarbeitung durch Polieren, Schleifen, Schmelz-

schneiden

1-2.6.3

Staubentwicklung so gering wie moglich halten,
z.B. durch Nassbearbeitung.

Bei der maschinellen Bearbeitung entstehende
Stdube absaugen, bei manueller Bearbeitung Fens-
terliiftung.

Schmelzschneiden am gut beliifteten Arbeitsplatz
(Verbrennungs- bzw. Pyrolyseprodukte der geschnit-
tenen Werkstoffe konnen gesundheitsschadlich
sein).

Warmverformen

Hohere Temperaturen vermeiden. Bei der Verarbei-
tung von PVC iiber 170 °C entsteht u. a. Chlorwasser-
stoff und Vinylchlorid.

Wenn nicht mit handelsiiblichen Gerdten gearbeitet
wird, Versuchsaufbau standsicher ausfiihren. Unbe-
absichtigtes Beriihren der Heizquelle durch geeigne-
te Mafnahmen ausschlieBen.

Il1-2.6.4

II-2.6.5

I1-2.6.6

I1-2.6.7

MafBinahmen fiir Sicherheit und Entsorgung

Verkleben

Sicherheitshinweise und Herstellerhinweise zu Kleb-
stoffen beachten.

Bei grof¥flachiger Anwendung von Klebstoffen fiir
ausreichende Liiftung sorgen.

Auf sicheren Umgang mit Schmelzklebstoffen hin-
weisen: Verletzungen durch Schmelzklebstoffe sind
schmerzhaft und verursachen schlecht heilende,
schwere Verbrennungen. Bei der Verarbeitungstem-
peratur von mehr als 180 °C haftet der Klebstoff
sofort auf der Haut und ldsst sich nicht abwischen.

Unter flieBendem Wasser kiihlen.

Siehe Teil lll - 2.1 Verhalten bei Unfillen im Unterricht.

Verschdumen mit Polyurethankunststoffen (PU)
Vorrangig Montageschaum aus Druckgaskartuschen
verwenden.

Polyol-Toluylendiisocyanat (TDI) und Polyol-
Hexamethylendiisocyanat(HDI)-Mischungen nicht
mehr einsetzen; sie sind giftig, sensibilisierend und
haben einen hohen Dampfdruck. Méglichst Polyure-
than-Schaume auf der Basis von Diphe-
nylmethandiisocyanat (MDI) verwenden.

Moglichst Polyurethan-Schaume mit dem GISCODE
PU 10 (PU-Systeme, l6semittelfrei) einsetzten.

Gefahrvon allergischen Reaktionen beachten, Haut-
kontakt vermeiden.
Bei Arbeiten mit PU-Harzen Schutzbrille und Schutz-
handschuhe tragen.

In gut geliifteten Rdumen verarbeiten.

Silikone

Fiir Quellversuche nur Waschbenzin oder Petrolether
(keinen Ottokraftstoff) verwenden. Unbedingt den
Abzug benutzten.

Schutzhandschuhe tragen. Harter fiir Silikone kon-
nen Haut und Augen reizen. Allergische Hautreaktio-
nen sind moglich.

Glasfaserverstarkte Kunststoffe — Ungesattigte

Polyesterharze (UP)

Sicherheits- bzw. Herstellerhinweise und Tatigkeits-
beschrankungen, siehe |-3.6.2, beachten.

GroRfldchig im Freien oder in gut geliifteten Raumen
verarbeiten.

In das Harz erst Beschleuniger (Schwermetallsalze,
Amine) sorgféltig einriihren, dann Harter (Peroxide)
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I1-2.6.8

I1-2.6.9

zugeben. Harter und Beschleuniger niemals direkt
miteinander vermischen (Explosionsgefahr). Vorbe-
schleunigte Harze bzw. Cobaltnaphthenat als Be-
schleuniger und MEKP-Harter (Methylethylketonper-
oxid) bevorzugen.

e Schutzbrille und Schutzhandschuhe tragen.

Epoxidharze

Auf Epoxidharze aufgrund der sensibilisierenden Wir-
kung und des Epichlorhydrinanteils im Unterricht ver-
zichten. Bei expoxidharzhaltigen Klebern Substituti-
onspriifung zwingend durchfiihren.

Entsorgung von Resten und Abfallen

Unverbrauchte flissige Kunststoffkomponenten zu
Kunststoffen reagieren lassen.

Sind Reste aus der Kunststoffverarbeitung nicht mehr
zu verarbeiten, dann geben die Sicherheitsdatenblatter
bzw. die Sachkostentrdager der Schule {iber die Abfall-
beseitigung Auskunft.

II-2.6.10 Reinigung

-3

Verunreinigte Haut nicht mit Losemitteln (z. B. Aceton)
sdubern, hautschonende Handreinigungsmittel ver-
wenden.

Fachbezogene Hinweise und Ratschldge — Kunst

Il - 3.1 Stifte und Kreiden

I1-3.1.1
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Fixieren von Bleistift-, Buntstift-, farbige Kreide- und
Wachsmalstiftzeichnungen

Pastellkreide-Zeichnungen werden haufig mit Fixativen
behandelt.

Beim Verspriihen von Fixativ kénnen explosionsfahige
Losemitteldampf-Luft-Gemische entstehen; Ziindquel-
len (z. B. offene Flamme, Schaltfunken, heifle Oberfla-
che) vermeiden.

Beim Verspriihen von Fixativen auf ausreichende Liif-
tung des Arbeitsraumes achten. Groere Bilder im Frei-
en bearbeiten.

Zum Konservieren von grofiflachigen Kreidemalereien
(z.B. Pflastermalerei) moglichst Putzfestiger (Grundan-
strichstoffe, Tiefengriinde) auf Wasserbasis einsetzen,
Farbnebel vermeiden. Losemittelhaltige Tiefengriinde
sollen aromatenfrei sein.

N-3.2

I1-3.2.1

I1-3.2.2

1-3.2.3

I1-3.2.4

I1-3.2.5

I-3.3

Farben und Lacke
Dekorationsmalfarben/Acrylfarben

Malfarben, z.B. Acrylfarben, auf wéssriger Basis lose-
mittelhaltigen Farben vorziehen.

Olfarben

Statt ,klassischer Olfarben* mit Acrylfarben oder was-
serverdiinnbaren Farben arbeiten.

Wegen der Gefahr der Selbstentziindung Leindllappen
in geschlossenem Metallbehalter oder unter Wasser
aufbewahren. Durch Olfarben verschmutzte Hande mit
Papier vorreinigen. Hautvertragliche Handreinigungs-
mittel einsetzen. Die Hande nicht mit Terpentinersatz
oder anderen Losemitteln reinigen.

Siehe Tabelle Teil Ill - 3.4 Ubersicht iiber gebriuchliche
Ldsemittelgemische.

Lacke

Bei der farbigen Gestaltung von Gebrauchsgegenstan-
den und Objektkunst moglichst wasserbasierte Lacke
verwenden, die nur geringe Losemittelanteile enthal-
ten.

Stoffmalfarben/Stoffdruckfarben
Seidenmalfarben

Seidenmalfarben sind wassrige Zubereitungen von
Kunstharzen und Diolen.

Beim Fixieren der Seidenmalfarben durch Biigeln auf
ausreichende Liiftung achten.

Klebstoffe

Sicherheitshinweise und Herstellerhinweise zu Kleb-
stoffen beachten.

Bei grof¥flachiger Anwendung von Klebstoffen fiir aus-
reichende Liiftung sorgen.

Auf sicheren Umgang mit Schmelzklebstoffen hinwei-
sen: Verletzungen durch Schmelzklebstoffe sind
schmerzhaft und verursachen schlecht heilende, tief
greifende Verbrennungen. Bei der Verarbeitungstempe-
ratur von mehr als 180 °C haftet der Klebstoff sofort auf
der Haut und ldsst sich nicht abwischen. Unter flieSen-



dem Wasser kiihlen.
Siehe Teil lll - 2.1 Verhalten bei Unfillen im Unterricht.

Kleber auf Wasserbasis verwenden wie Methylcellulose
(Tapetenkleister). Augen- und Hautkontakt bei Klebern
wie Cyanacrylatklebstoffen (Sekundenkleber) unbe-
dingt vermeiden.

Il - 3.4 Schmelzbare Stoffe

GieBen mit Wachs

Wachs nicht auf offener Flamme, sondern im Wasser-
bad erhitzen, da Wachsschmelzen leicht entziindlich
(leicht entziindbar) sind. Beim Umgang mit Wachs-
schmelzen Brandverletzung durch Hautkontakt
vermeiden. Wachs nur in GefaBen schmelzen, die si-
cher mit der Hand gehalten werden kénnen.
Passenden Deckel bereithalten, um Brénde sofort ersti-
cken zu kénnen. Auf keinen Fall mit Wasser [6schen.
Das Wasser verdampft schlagartig, das heif3e oder
brennende Wachs spritzt umher.

Wachsschmelzen nurin trockene Formen giefien. Beim
Ausschmelzen von Wachs aus Gussformen zu hohe
Temperaturen vermeiden, da es zu Stichflammen und
zu Verpuffung kommen kann. Bei Verbrennungen
Brandwunde sofort unter flieBendem kalten Wasser
lange kiihlen.

Siehe Teil lll - 2.1 Verhalten bei Unfillen im Unterricht.

II-3.4.2 Gieen mit Metallen

Zierzinn, bleihaltiges L6tzinn, Woodsches Metall (Le-
gierung aus Blei, Wismut, Cadmium und Zinn) aufgrund
des Blei- bzw. Cadmiumgehaltes nicht verwenden.

Fiir Zinnlegierungen Stahltiegel, fiir Messing und Bron-
ze keramische Tiegel verwenden.

Fiir den Transport betriebssichere, feuerfeste Greif- und
Haltevorrichtung fiir die mit dem Schmelzgut gefiillten
Tiegel benutzen, die auch ein sicheres Ausgief3en er-
laubt.

Metallguss nicht in Formen aus feuchten, wasserhalti-
gen Formstoffen einfiillen.

Flir den Zinnguss Gipsformen (im Backofen getrocknet),
Silikonformen oder Formen aus Kork verwenden.
Fiir den Messing- oder Bronzeguss die Schmelze in

MafBinahmen fiir Sicherheit und Entsorgung

Formsand gieBen.

Beim Gief3en Arbeitshandschuhe, Schutzbrille, geeig-
nete Schiirze und geschlossenes Schuhwerk tragen,
keine Oberbekleidung aus Kunstfasern tragen (Kunstfa-
sern verschmelzen durch Metallspritzer mit der Haut).

Bei Brandverletzungen siehe Teil Ill-2.1 Verhalten bei
Unféllen im Unterricht.

Tatigkeiten mit Blei, Bleilegierungen oder deren
Schmelzen sind untersagt.

Tatigkeitsbeschrankung fiir werdende Miitter und ge-
barfahige Frauen.

siehe Teil I-3.7.

Il - 3.5 Keramik und Bildhauerei

Bei Beschaffung von Ton, Farbpigmenten und Scha-
motte auf Gefahrenhinweise der Hersteller achten.
Produkte mit dem geringsten Gefahrdungspotenzial
beschaffen, auf Hinweise im Sicherheitsdatenblatt
achten.

Glasuren kdnnen Gefahrstoffe wie z.B. Barium-, Cad-
mium- und Selenverbindungen enthalten. Markengla-
suren haben Hinweise auf Schwermetallverbindungen,
wenn diese enthalten sind. Bevorzugt schwermetall-
freie Glasuren verwenden.

Beim Einriihren von pulverférmigen gesundheitsgefahr-
denden Glasuren in Wasser Staubbildung vermeiden
bzw. Glasuren in pastéser Konsistenz bevorzugen.

Beim Auftragen von Glasuren mit einer Spritzpistole in
einem Raum mit ausreichender Liuftung, z.B. Querlif-
tung, arbeiten.

Essgeschirre und Trinkgefafie diirfen nicht mit Glasuren
versehen werden, in denen Schwermetalle enthalten
sind.

II-3.5.2 Glattbrand

Beim Glattbrand Werkstiicke im Brennofen so aufstel-
len, dass beim Ausraumen keine Verletzungsgefahr
besteht. Bei Nacharbeiten schnittfeste Handschuhe
tragen.

II-3.5.3 Bildhauerei

Bei der Holz- oder Steinbildhauerei entstehen durch

4



Maf3nahmen fiir Sicherheit und Entsorgung

Abschlagen, Sdgen, Bohren, Frdsen oder Schleifen
Splitter und Stdube.

Schutzbrille und Schutzhandschuhe benutzen.
Staubbelastung bei der Bearbeitung von mineralischen
Werkstoffen durch Liiftung und Nassbearbeitung ver-
mindern, insbesondere die Entwicklung von Quarz-
Stduben (Entstehung von Silikose). Feucht reinigen,
nicht fegen.

Nassbearbeitung vgl. auch in Teil | - 3.5.1
Bildhauerische Gestaltung von Gasbeton bei starker
Staubentwicklung im Freien in der Windrichtung aus-

fuihren.

Das Be- und Verarbeiten von Speckstein, welcher As-
best enthalten kann, ist generell unzuldssig.

Il - 3.6 Einzelne Verfahren und Anwendungsarten

I1-3.6.1

Druckplatten

Atztechniken zur Herstellung und Bearbeitung von
Druckplatten mittels Sduren und Laugen mit der not-
wendigen Sorgfalt und persdnlicher Schutzausriistung
(Schutzbrille, geeignete Schiirze, Schutzhandschuhe)
anwenden. Sduren und Laugen sachgemaf entsorgen.

Siehe Teil | - 3 Tdtigkeiten mit gefdhrlichen Stoffen, siehe
Regel 2004.

II-3.6.2 Sprithverfahren
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Beim Farbspriihen in Innenrdumen auf ausreichende
Liftung (Querliiftung) achten.

Beim Einsatz eines Kompressors bei Airbrush-Verfahren
sind der Druckbehdlter und die Sicherheitseinrichtun-
gen regelmafig durch eine befdhigte Person priifen zu
lassen. Die Priiffristen sind nach Angaben der Herstel-
ler festzulegen.

Nur zugelassene Druckbehalter verwenden.

Beim Auftragen von Glasuren mit einer Spritzpistole in
einem Raum mit ausreichender Liiftung, z. B. wirksame
Querliftung durch Fenster und Tiiren, arbeiten.

Weil Spritzstdnde fiir allgemeinbildende Schulen un-
verhdltnismdpgig aufwdndig sind, wird bei einem gerin-
gen Farbverbrauch eine wirksame Querliiftung durch
Fenster und Tiiren fiir ausreichend gehalten.

Il-3.6.3 Aleatorische Verfahren und Druckgrafik

Gefahrenhinweise und Sicherheitsratschlage der Lose-
mittel bei aleatorischen Verfahren, beim Marmorieren
und bei der Decalcomanie beachten (z. B. bei leicht
entziindlichen (leicht entziindbaren) Losemitteln Ziind-
quellen entfernen).

Siehe Teil lll - 3.4 Ubersicht iiber gebriuchliche Losemit-
telgemische.

Wasserlosliche Siebdruckfarben oder mit Wasser ver-
diinnte Fingerfarben fiir Siebdrucke verwenden. Sieb-
druckverfahren mit l6semittelhaltigen Farben sind fiir
den Unterricht ungeeignet.

II-3.6.4 Modellieren und Bozzetti

Bei Zubereitungen von Modelliermassen aus verderbli-
chen Naturstoffen auf keimtotende Zusatze achten;
keimtotende Zusatze sind Gefahrstoffe, auf Hinweise
im Sicherheitsdatenblatt achten.

Keine Vexierspeisen (Bozzetti), z. B. Salzteig, aus unge-
nieBbaren oder gesundheitsschadlichen Substanzen
modellieren.

Il-3.6.5 Hartbare Knetmassen

Bei Einhaltung der vorgeschriebenen Temperatur von
max. 130 °C und 30 Minuten Hértezeit entstehen keine
gefdhrlichen Zersetzungsprodukte, daher Uberhitzen
vermeiden. Liiften.

Beim Trocknen grofRerer Mengen Knetarbeiten (z. B.
einer Schulklasse) gut liften, damit der austretende
Weichmacher aus der Atemluft entfernt wird.

II-3.6.6 Abformmassen

Fiir den Formenbau vorzugsweise Gips verwenden.
Statt der wassrigen, leicht verderblichen Gelatinemas-
se elastische Abformmasse auf Kautschukbasis oder
Silikonbasis benutzen.

Bei der Verwendung von Polyurethan als Abformmasse
auf sichere Handhabung achten.

Siehe Teil Il - 2.6 Kunststoffe.

Siehe Teil Ill - 3.3 Kunststoffe: Eigenschaften und Sicher-
heitshinweise.

Bei Verwendung von Schmelzmassen besteht die Ge-
fahrvon Brandverletzungen.



II-3.6.7

II-3.6.8

I1-3.6.9

Zubereitungen fiir die Fotografie -4

Bei fotografischen Prozessen werden Zubereitungen
mit Chemikalien wie Sduren, Laugen, anorganischen
Salzl6sungen, organischen Losungen eingesetzt. Diese
sind vom Hersteller entsprechend den gesetzlichen
Anforderungen gekennzeichnet. Kennzeichnung auf
den Gebinden und Sicherheitsdatenblatter beachten.
Entwicklerzangen und ggf. personliche Schutzausriis-
tung verwenden.

Zur Aufbewahrung und Kennzeichnung selbst herge-
stellter Losungen

siehe Teil | - 3.12 Kennzeichnung, Aufbewahrung und
Lagerung.

UV-Licht

UV Licht wird z. B. bei verschiedenen Klebeverfahren
und in der Siebdrucktechnik, bei der Hartung von Acryl-
glasklebern, fiir den Einsatz sogenannter Brightlight-
filme, bei der Fotografie und bei der Druckformherstel-
lung fiir nahezu alle Druckverfahren eingesetzt.

Beim Arbeiten in nicht geschlossenen Apparaturen
UV-Schutzbrille tragen.

Bei der Benutzung von UV-Leuchten sich méglichst
wenig der Strahlung aussetzen, insbesondere bei dlte-
ren Hohensonnen. Wegen der Ozonbildung fiir ausrei-
chende Liiftung sorgen.

Entsorgung
Auch in Kunstunterrichtsraumen, Ateliers, Werkstétten,
Fotolabors etc., sind Abfdlle und Riickstande von Ge-

fahrstoffen zu beseitigen.

Hierzu gehoren z. B. Farb- und Losemittelreste sowie
Staube.

Siehe Teil | - 3.13 Entsorgung.

MafBinahmen fiir Sicherheit und Entsorgung

Zeitpunkt der Anwendung

Diese Regel ist anzuwenden ab 1. Oktober 2010. Sie
ersetzt die Regeln fiir Sicherheit und Gesundheits-
schutz ,Umgang mit Gefahrstoffen im Unterricht“ (GUV-
SR 2003), Ausgabe Januar 1998 in der aktualisierten
Fassung Juni 2004.
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Teil Il Anlagen

-1 Betriebsanweisungen fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen

II1-1.1 Entwurf einer Betriebsanweisung fiir Lehrkrafte

Nummer: BETRIEBSANWEISUNGEN | Betrieb:

Entwurf einer Betriebsanwei-
Erstellt durch: sung fiir Lehrkrifte

ARBEITSBEREICH

Diese Betriebsanweisung gilt fiir alle Lehrerinnen und Lehrer sowie technische Assistentinnen und Assistenten, die Tatigkeiten mit gefahr-
lichen Stoffen und Zubereitungen haben. Sie umfasst die Tatigkeit der Lehrerin oder des Lehrers und der technischen Assistentin bzw. des
technischen Assistenten im Zusammenhang mit dem Unterricht sowie dessen Vor- und Nachbereitung, einschlieBlich der Regelungen zur
sachgeméfien Aufbewahrung, Kennzeichnung und Entsorgung von Problemabfallen.

Arbeitsplatze, die besondere Aufmerksamkeit in Bezug auf Gefahrstoffe verlangen, sind die Fachrdume und Vorbereitungs- bzw. Samm-
lungsrdume Chemie, Biologie, Physik, Werken, Technik und Hauswirtschaft.

GEFAHRSTOFF (BEZEICHNUNG)

Gefdhrliche Stoffe und gefdhrliche Zubereitungen nach § 3 Abs. 1 Gefahrstoffverordnung sind charakterisiert durch die Gefahrlichkeitsmerk-
male. Diese sind unter Teil lll - 6.1 Gefahrensymbole — Gefahrenbezeichnungen dieser Richtlinien aufgefiihrt. Ergdnzungen sind ferner den
Gefahrstofflisten (z. B. Regel 2004) und den Sicherheitsdatenbléttern zu entnehmen.

Diese Unterlagen befinden sich in Raum

Weitere Unterlagen:

Hinweis:

Alle vorhandenen Gefahrstoffe miissen in einem Gefahrstoffverzeichnis listenmafig erfasst und fortgeschrieben werden. Das Gefahrstoff-

verzeichnis liegt in Raum aus/kann bei eingesehen werden.

GEFAHREN FUR MENSCH UND UMWELT

Die Gefahren von Stoffen und Zubereitungen fiir Menschen und Umwelt sind u. a. den aktuellen Sicherheitsdatenbléttern (s. a. § 6 Gef-

StoffV) sowie den regelmaBig neu erscheinenden Gefahrstofflisten zu entnehmen. Ferner sind die Gefahrensymbole und —bezeichnungen
auf den GefdRen zu beachten. Die Gefahrstoffgefafie sind daher mit den in der Gefahrstoffverordnung angegebenen Symbolen und R- bzw.
S-Satzen zu kennzeichnen (siehe Teil Ill - 6.2 Hinweise auf besondere Gefahren (R-Sitze) und Teil lll — 6.3 Sicherheitsratschldge (S-Satze).

SCHUTZMASSNAHMEN/VERHALTENSREGELN
AUFBEWAHRUNG/LAGERUNG

Die vorhandenen Gefahrstoffe sind entsprechend den geltenden Rechtsvorschriften (siehe auch Teil | - 3 Tatigkeiten mit gefdhrlichen
Stoffen) zu lagern und/oder aufzubewahren.

Sehr giftige, giftige und explosionsgefahrliche Stoffe oder Zubereitungen sind unter Verschluss aufzubewahren und diirfen nur fachkun-
digen Lehrerinnen und Lehrern zugénglich sein. Ebenso zu behandeln sind auch krebserzeugende, fortpflanzungsgefahrdende und erb-
gutverdndernde Stoffe sowie Chlorate, Kalium und Natrium.

Der verschlieBbare Schrank und/oder Raum befindet sich in Raum /ist Raum Nr. .

Gesundheitsschédliche, dtzende und reizende Stoffe diirfen nurin Raumen oder Schranken aufbewahrt werden, die gegen das Betreten
oder den Zugriff durch Betriebsfremde gesichert sind.

Stoffe, die gefdhrliche Gase, Dampfe, Nebel und Rauche entwickeln, sind in Schranken aufzubewahren, die wirksam entliiftet werden.
Dieser Schrank befindet sich in Raum .

An Arbeitsplatzen diirfen entziindliche Fliissigkeiten nur fiir den Fortgang der Arbeiten aufbewahrt werden. Dariiber hinausgehende Vorrate
sind im Schrank /in Raum gelagert.

Druckgasflaschen mit Druckminderventil sind nach Gebrauch zu verschliefen und an den bezeichneten Ort in Raum zu bringen.

Fortsetzung auf ndchster Seite
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AUFSICHT

Schiilerinnen und Schiiler diirfen sich in den Fachrdumen, in denen Tatigkeiten mit Gefahrstoffen durchgefiihrt werden, nicht ohne Aufsicht
einer fachkundigen Lehrerin bzw. eines fachkundigen Lehrers aufhalten. Die Fachrdume sind bei Abwesenheit der Fachlehrerin oder des
Fachlehrers verschlossen zu halten.

TATIGKEITEN MIT GEFAHRSTOFFEN

Fir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen bei der Vorbereitung, Durchfiihrung und Nachbereitung des Unterrichts ist die Lehrerin bzw. der Lehrer
und/oder die technische Assistentin bzw. der technische Assistent verantwortlich. Daraus ergeben sich folgende Aufgaben bei experimen-
tellem Unterricht:

VERSUCHSVORBEREITUNG

Die Gefdhrlichkeit von Stoffen (Chemikalien), die bei dem geplanten Experiment eingesetzt werden oder entstehen, muss ermittelt werden.
Es ist zu priifen, ob fiir den unterrichtlichen Zweck Ersatzstoffe mit weniger geféhrlichen Eigenschaften eingesetzt werden kénnen. Grund-
satzlich sind Ersatzstoffe zu verwenden, wenn diese verfiigbar sind. Entsprechende Sicherheits- und Schutzma3nahmen sind vorzuberei-
ten. Die Entsorgung der Entstehungsstoffe und evtl. Reste der Ausgangsstoffe (Problemabfalle) ist zu bedenken.

Die Lehrerin bzw. der Lehrer muss bestehende Beschaftigungsbeschrankungen z.B. fiir Schiilerinnen und Schiiler sowie Schwangere
beachten.

VERSUCHSDURCHFUHRUNG

Vor Versuchsdurchfiihrung ist eine Gefahrdungsbeurteilung durchzufiihren.

Zur Versuchsdurchfiihrung sind geschlossene Systeme zu verwenden, wenn sehr giftige, giftige, krebserzeugende, erbgutverandernde oder
fortpflanzungsgefdhrdende Gase, Dampfe oder Schwebstoffe frei werden kénnen. Alternativ ist die Versuchsdurchfiihrung im Abzug mog-
lich, da die gleiche Sicherheit auf andere Weise gewahrleistet wird.

Zusatzlich sind bei Gefahr von Hautkontakt durch gefahrliche Stoffe oder Zubereitungen geeignete Schutzhandschuhe, bei Gefahrvon
Augenverletzungen Schutzbrillen zu tragen (vgl. Gefdhrdungsbeurteilung).

UNTERWEISUNG

Fiir jeden Versuch — insbesondere bei Schiileriibungen — muss eine kurze, begriindete Erlduterung der Sicherheitsmafinahmen erfolgen.
Dariiber hinaus muss mindestens einmal pro Halbjahr eine Unterweisung der Schiilerinnen und Schiiler tiber Sicherheitsmanahmen und
das Verhalten in den Fachraumen durch die Lehrerin oder den Lehrer erfolgen und im Klassenbuch/Kursheft eingetragen werden. Diese
Unterweisung beinhaltet auch Informationen tiber das Verhalten im Gefahrfall.

Notwendige Informationen fiir Schiilerinnen tiber mogliche Gefahren und Beschéftigungsbeschrankungen fiir gebarfahige Schiilerinnen,
werdende und stillende Miitter, sind in die Unterweisung mit einzubeziehen.

REINIGUNG UND ENTSORGUNG

Die Arbeitsplatze von Schiilerinnen und Schiilern sowie Lehrerinnen und Lehrern — auch in den Vorbereitungsraumen — sind sauber und
aufgeraumt zu hinterlassen, so dass die Sicherheit von Personen und Sachen nicht gefdhrdet wird.

Verschiittete und verspritzte Gefahrstoffe sind ggf. umgehend von der Fachlehrerin oder vom Fachlehrer zu beseitigen.

Die Reste von Gefahrstoffen (Problemabfille) sind gemas dem 6rtlichen Entsorgungskonzept zu sammeln und/oder zu entsorgen. Hierzu
ist der Aushang in Raum zu beachten.

Hinweis:
Jede Schule sollte ein Entsorgungskonzept in Abstimmung mit dem Schultrager und dem beauftragten Entsorgungsunternehmen erstellen
(siehe Teil lll - 7 Entsorgung von Gefahrstoffabfillen in Schulen).

Fortsetzung auf ndchster Seite
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VERHALTEN IM GEFAHRENFALL
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Je nach Art des Gefahrstoffunfalls konnen folgende MaBnahmen notwendig werden:
- Not-Aus betétigen,

- Alarmplan beachten,

- Fachraum rdumen, falls dies erforderlich ist,

- Ggf. den Ersthelfer/ die Ersthelferin informieren, Erste Hilfe leisten und Eintrag ins Verbandbuch, falls dies erforderlich ist,
- Gefahren beseitigen (z. B. Pannenset verwenden) dieses befindet sich in Raum s

- Schulleitung informieren.

Bei Entstehungsbrdanden kénnen folgende Mafnahmen notwendig werden:

- Alarmplan beachten,

- Fachraum rdumen, falls dies erforderlich ist,

- Ggf. den Ersthelfer informieren, Erste Hilfe leisten und Eintrag ins Verbandbuch, falls dies erforderlich ist,
Brandbekdampfung mit geeigneten Loschmitteln (Loschsand, Loschdecke, Feuerldscher).

Hinweis:
Die Standorte sind zu benennen.

Feuerloscher Loschsand

Erste Hilfe
Aushang in Raum beachten.

Ersthelfer/Ersthelferinnen sind:

Erste Hilfe Raum: Raum-Nr.
Verbandkasten: Raum-Nr.
Telefon: Raum-Nr.
Sekretariat/Schulleitung: Telefon-Nr.
Feuerwehr/Rettungsdienst: Telefon-Nr.

Giftzentrale: Giftnotruf
z. B. Universitdts-Kinderklinik Bonn
Tel.: 0228 19240

Adressen und Telefonnummern sind jéhrlich auf Aktualitét zu priifen (siehe auch Teil Il - 2 Informationen zur Ersten Hilfe)
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Il = 1.2 Entwurf einer Betriebsanweisung fiir Schiilerinnen und Schiiler

Nummer: BETRIEBSANWEISUNGEN Betrieb:

Entwurf einer Betriebsanwei-
Erstellt durch: sung fiir Schiilerinnen und
Schiiler
ARBEITSBEREICH

Die Betriebsanweisung gilt fiir alle Schiilerinnen und Schiiler, die mit gefahrlichen Stoffen und Zubereitungen tatig sind. Sie gilt insbeson-
dere flir den Unterricht in den Fachern Biologie, Chemie, Physik, Technik, Werken und im Fotolabor. Die dazugehdrigen Fachraume diirfen
nicht ohne Aufsicht der Lehrerin oder des Lehrers betreten werden.

GEFAHRSTOFF(BEZEICHNUNG)

Gefahrstoffe sind im Chemikaliengesetz definiert. Sie werden nach Gefahrlichkeitsmerkmalen eingeteilt, denen u.a. folgende Gefahrenbe-
zeichnungen, Kennbuchstaben und Gefahrensymbole zugeordnet sind (siehe Teil Ill — 6.1 Gefahrensymbole - Gefahrenbezeichnungen).

Gefahrensymbole, Gefahrenkennzeichnung und Kennbuchstaben

explosionsgefdhrlich brandférdernd
E 0

hochentziindlich leichtentziindlich
F+ F

sehr giftig gesundheitsschadlich
T+ Xn

dtzend reizend umweltgefahrlich
C Xi N

GEFAHREN FUR MENSCH UND UMWELT

Fir Gefahrstoffe gibt es Hinweise auf besondere Gefahren und Sicherheitsratschldge. Die Gefahrenhinweise sind in so genannten R-Sétzen
(R =Risiko), die Sicherheitsratschldge in den so genannten S-Sitzen (S = Sicherheit) zusammengefasst. Eine Liste aller R- und S-Sétze
siehe unter Teil Ill - 6.2 Hinweise auf die besonderen Gefahren (R-Sitze) und Teil lll — 6.3 Sicherheitsratschldge (S-Sitze).

Fiir die einzelnen Gefahrstoffe findet man die R- bzw. S-Satze z. B.
- auf den Etiketten der Chemikalienbehdlter und im Sicherheitsdatenblatt,
- aufentsprechenden aktuellen Wandtafeln mit einer Auswahl von Gefahrstoffen.

Fortsetzung auf ndchster Seite
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SCHUTZMASSNAHMEN/VERHALTENSREGELN

In den oben genannten Fachraumen darf grundsatzlich nicht gegessen, getrunken, geschnupft und sich geschminkt werden.
Wegen der besonderen Gefahren ist in diesen Fachrdumen ein umsichtiges Verhalten erforderlich. Den Anweisungen der Fachlehrerin oder
des Fachlehrers ist unbedingt Folge zu leisten.

Schilerinnen und Schiiler diirfen Gerdte, Chemikalien, Schaltungen nicht ohne Genehmigung der Fachlehrerin oder des Fachlehrers beriih-
ren und Anlagen fiir elektrische Energie, Gas und Wasser nicht ohne Genehmigung durch die Fachlehrerin oder den Fachlehrer einschalten.
Offene Gashdhne, Gasgeruch, beschddigte Steckdosen und Gerdte oder andere Gefahrenstellen miissen der Lehrerin oder dem Lehrer
sofort gemeldet werden.

Beim Experimentieren sind folgende allgemein giiltige Regeln zu beachten:
Die Versuchsvorschriften und Hinweise der Lehrkrafte miissen genau befolgt werden. Der Versuch darf erst durchgefiihrt werden, wenn
die Lehrerin oder der Lehrer dazu aufgefordert hat.

- Dievon der Lehrerin oder vom Lehrer ausgehdndigte personliche Schutzausriistung (z. B. Schutzbrille, Schutzhandschuhe) muss beim
Experimentieren benutzt werden.

- Beim Umgang mit offenen Flammen (z. B. Brenner) sind z. B. lange Haare und Kleidungstiicke so zu tragen, dass sie nicht in die Flamme
geraten kdnnen.

- Geruchsproben diirfen Schiilerinnen und Schiiler nur vornehmen, wenn die Lehrerin oder der Lehrer dazu auffordern.

- Geschmacksproben sind verboten.

- Das Pipettieren mit dem Mund ist verboten.

REINIGUNG UND ENTSORGUNG

Chemikalien diirfen grundsatzlich nicht in den Ausguss gegossen werden. Gefahrstoffe und deren Reste werden gesammelt und entsorgt.
Auf mogliche Abweichungen von dieser Regel wird von der Lehrerin oder dem Lehrer ausdriicklich hingewiesen.

Verschiittete und verspritzte Gefahrstoffe sind der Fachlehrerin oder dem Fachlehrer sofort zu melden.

VERHALTEN IN GEFAHRENSITUATIONEN

Auf jeden Fall: Ruhe bewahren und den Anweisungen der Lehrerin oder des Lehrers folgen.

Je nach Art der Situation sind folgende Manahmen notwendig:
Not-Aus betétigen,

- Fachlehrerin oder Fachlehrer unverziiglich informieren,

- Flucht- und Rettungsplan, Alarmplan beachten,

- Fachraum verlassen,

- Erste Hilfe leisten,

- Schulleitung und Ersthelfer informieren.

Bei Entstehungsbranden sind je nach Ausmag zusatzlich folgende Mafinahmen notwendig:
- Brandbekdmpfung mit geeigneten Loschmitteln (Léschsand, Feuerldscher),
- Feuerwehrverstdandigen.

Hinweis:
Die Standorte sind zu benennen.

Feuerloscher Loschsand

Erste Hilfe
Aushang in Raum beachten.

Ersthelfer/Ersthelferinnen sind:

Erste Hilfe Raum: Raum-Nr.
Verbandkasten: Raum-Nr.
Telefon: Raum-Nr.
Sekretariat/Schulleitung: Telefon-Nr.
Feuerwehr/Rettungsdienst: Telefon-Nr.
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Il - 1.3 Entwurf einer Betriebsanweisung flir Hausmeister, Hausmeisterinnen, Reinigungs- und Reparaturpersonal
Hinweis: Die Betriebsanweisung ist in einer fiir den Beschidiftigten verstdndlichen Form und Sprache zu erstellen.

Nummer: BETRIEBSANWEISUNGEN Betrieb:

Entwurf einer Betriebsanwei-
Erstellt durch: sung fiir Hausmeister, Hausmei-
sterinnen, Reinigungs- und
Reparaturpersonal

GELTUNGSBEREICH

Die Betriebsanweisung gilt fir Hausmeister, Hausmeisterinnen, Reinigungs- und Reparaturpersonal oder sonstiges Personal, das Zugang
zu Rdaumen hat, in denen Personen mit gefdhrlichen Stoffen oder Zubereitungen tatig werden. Sie gilt insbesondere fiir Rdume der Facher
Chemie, Biologie, Physik, Werken, Technik und im Fotolabor.

GEFAHRLICHKEITSMERKMALE

In den genannten Raumen wird mit Stoffen umgegangen, die gefahrliche Eigenschaften haben. Die gefahrlichen Eigenschaften sind u. a.
durch folgende Gefahrenbezeichnungen und Gefahrensymbole charakterisiert:

Gefahrensymbole, Gefahrenkennzeichnung und Kennbuchstaben

explosionsgefdhrlich brandférdernd
E 0

hochentziindlich leichtentziindlich
F+ F

sehr giftig gesundheitsschadlich
T+ Xn

atzend reizend umweltgefahrlich
C Xi N

Die genannten Stoffe veranlassen zu erhdhter Vorsicht in den Rdumen, so dass Gefahren fiir Menschen und Umwelt vermieden werden.

SCHUTZMASSNAHMEN/VERHALTENSREGELN

Nur unterwiesenes Personal darf die im Geltungsbereich genannten Rdume betreten. Unbefugte diirfen die Rdume nicht betreten.
Die Tuiren zu den im Geltungsbereich benannten Raumen diirfen nicht offen stehen.
Gerdte oder Chemikalien diirfen nicht beriihrt oder weggenommen werden.

Tische, auf denen sich Chemikaliengefafie oder Versuchsanordnungen befinden, diirfen durch das Reinigungspersonal nicht gereinigt
werden.

Schrénke diirfen nur dufierlich gereinigt werden.

FuBboden und Tische diirfen nicht an Stellen gereinigt werden, an denen Chemikalien verschiittet wurden. Der Sachverhalt ist dem Haus-
meister zu melden, der die zustandige Fachlehrerin oder den zustandigen Fachlehrer eingehend informiert.

Nicht ausgeschaltete Gas- oder Elektroversorgung, offene Gashahne, Gasgeruch oder beschadigte Steckdosen oder Gerate sind ggf. sofort
dem Hausmeister, Hausmeisterin oder/und der Schulleitung zu melden.

In den im Geltungsbereich benannten Raumen darf nicht gegessen, getrunken, geraucht, geschminkt und geschnupft werden.

Fortsetzung auf ndchster Seite
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Fortsetzung

VERHALTEN IM GEFAHRFALL

Sollte trotz der VorsichtsmaBnahmen eine Gefahrensituation eintreten, konnen folgende MaBnahmen notwendig werden:
Not-Aus betatigen.
Anweisungen des Alarmplanes beachten. Der Alarmplan befindet sich in Raum Nr.
Im Falle eines Entstehungsbrandes Loschversuche mit den im Raum vorhandenen Feuerloschgeraten
Feuerloscher: Raum Nr.
Loschsand: Raum Nr.
Ggf. Raum sofort verlassen, falls dies erforderlich ist.
Bei besonderen Vorkommnissen sofort Hausmeister bzw. Hausmeisterin und/oder Schulleitung informieren.

Erste Hilfe
Aushang in Raum beachten.

Ersthelfer/Ersthelferinnen sind:

Erste Hilfe Raum: Raum-Nr.
Verbandkasten: Raum-Nr.
Telefon: Raum-Nr.
Sekretariat/Schulleitung: Telefon-Nr.
Feuerwehr/Rettungsdienst: Telefon-Nr.

Giftzentrale: Giftnotruf
z. B. Universitats-Kinderklinik Bonn
Tel.: 0228 19240
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Il — 2.1 Verhalten bei Unféllen im Unterricht

Die Hinweise sind fiir die Lehrerinnen und Lehrer gedacht, die als Ersthelferinnen oder Ersthelfer ausgebildet sind. Sie sol-
len bei Unféllen mit gefdhrlichen Stoffen informieren; die Hinweise ersetzen keinen Erste-Hilfe-Kurs.

Grundsatze

Verdtzungen am Auge

Verletzungen am Auge

Verdtzungen am Korper

Wunden

Vergiftungen bei Aufnahme

durch die Haut

Vergiftungen
durch Verschlucken

Die Verungliickte oder den Verungliickten aus der Gefahrenzone bringen.

Wegen der Schockgefahr Verletzten nicht alleine zur Arztin oder zum Arzt gehen lassen.

Die Verletzte oder den Verletzten beruhigen; richtig lagern.

Bei Bedarf Rettungsleitstelle benachrichtigen. Sich bei Vergiftungen bei der Giftnotzentrale {iber die
notwendigen Maf3nahmen informieren.

Inkorporierte Gefahrstoffe sind der Arztin oder dem Arzt zur Kenntnis zu bringen, z. B. Etikett mit Si-
cherheitsratschlagen vorlegen.

Verdtztes Auge ausgiebig und lang anhaltend (mindestens 10 - 15 Minuten) unter Schutz des unver-
letzten Auges (d. h. Kopf so lagern, dass das unverletzte Auge oben ist) mit Wasser spiilen (kein
scharfer Wasserstrahl). Handbrause oder ein anderes geeignetes Hilfsmittel beniitzen.
Augenspiilflasche nicht mehr verwenden.

Augenlider weit spreizen, das Auge nach allen Seiten bewegen lassen.

Uber Rettungsleitstelle &rztliche Hilfe anfordern bzw. Verletzten anschlieRend sofort in augenérztliche
Behandlung bringen.

Atzenden Stoff angeben.

Bei Prellungen und Verletzungen des Auges einen trockenen keimfreien Verband anlegen, beide
Augen verbinden.

Ins Auge eingedrungene Fremdkdrper nicht entfernen.

Den Verletzten sofort in augendarztliche Behandlung bringen.

Durchtrankte oder benetzte Kleidung und Unterkleidung sofort ausziehen.

Bei Veratzungen Handbrause verwenden.

Verdtzte Korperstellen sofort mindestens 10 bis 15 Minuten mit viel Wasser spilen.
Die verdtzten Korperstellen keimfrei verbinden, keine Watte verwenden.

Keine Ole, Salben oder Puder auf die Wunde auftragen.

Uber Rettungsleitstelle drztliche Hilfe anfordern. Atzenden Stoff angeben.

Verletzten hinsetzen oder hinlegen. Dabei seitliches Abrutschen verhindern.

Wunden und ihre Umgebung nicht mit unsterilen Gegenstdanden beriihren und nicht auswaschen
(auch schmutzige Wunden nicht).

Auch kleine Wunden keimfrei verbinden. Nur keimfreies Verbandmaterial aus unbeschadigter Verpa-
ckung verwenden.

Bei starker Blutung zundchst betroffene Gliedmafien hoch lagern und bei fortbestehender Blutung
Druckverband anlegen. Dabei Einmalhandschuhe verwenden.

Wird der Verband weiter stark durchblutet, zufithrende Schlagader direkt abdriicken. Nurim dufier-
sten Notfall abbinden; Zeitpunkt, zu der die Abbindung erfolgte, schriftlich fiir den behandelnden Arzt
mitgeben.

Das Abbinden soll mit einem zusammengedrehten Dreiecktuch erfolgen, notfalls konnen auch ein
breiter Gummischlauch, Krawatte o. . zum Abbinden dienen. Niemals Schnur oder Draht verwenden.
Uber Rettungsleitstelle drztliche Hilfe anfordern.

Durchtrankte Kleidung und Unterkleidung sofort ausziehen.

Benetzte Hautstellen sofort reinigen.

Heifles Wasser und heftiges Reiben erhdhen die Aufnahme durch die Haut und sind zu vermeiden.

Die Verungliickte oder den Verungliickten ruhig lagern, seitliches Abrutschen verhindern und mit einer
Decke vor Warmeverlust schiitzen.

Uber Rettungsleitstelle &rztliche Hilfe anfordern. Giftstoff und Art der Aufnahme sowie Angaben auf
dem Etikett des Gefahrstoffbehdlters mitteilen. Evtl. Informationen telefonisch bei Informations- und
Behandlungszentren fiir Vergiftungen (,,Giftzentrale, siehe Teil lll - 2.2) einholen.

Nach Verschlucken giftiger Stoffe die Verletzte oder den Verletzten moglichst mehrmals reichlich
Wasser trinken lassen. Kein Erbrechen auslésen bei Losemitteln, Sauren und Laugen.

Die Verletzte oder den Verletzten ruhig lagern, seitliches Abrutschen verhindern und mit einer Decke
vor Warmeverlust schiitzen.

Bewusstlosen nichts einfloRen oder eingeben.

Nach innerer Veratzung durch Verschlucken von Sduren und Laugen den Verungliickten viel Wasser in
kleinen Schlucken trinken lassen.

Auf keinen Fall Milch trinken lassen.

Uber Rettungsleitstelle drztliche Hilfe anfordern. Giftstoff und Art der Aufnahme sowie Angaben auf
dem Etikett des Gefahrstoffbehalters mitteilen. Evtl. Informationen telefonisch bei Informations- und
Behandlungszentren fiir Vergiftungen (,,Giftzentrale“, siehe Teil lll - 2.2) einholen.
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Vergiftungen durch Einatmen Die Verletzte oder den Verletzten unter Selbstschutz aus dem Gefahrenbereich bringen.

Eventuell vorhandene explosionsfahige Gemische beachten: kein offenes Licht, keine elektrischen
Leuchten und Gerate einschalten.

Die Verletzte oder den Verletzten an die frische Luft bringen.

Mit Gefahrstoffen (auch mit Gasen) durchtrénkte Kleidungsstiicke sofort entfernen.

Bewusstlosen nichts einfloen oder eingeben.

Die Verungliickte oder den Verungliickten ruhig lagern, seitliches Abrutschen verhindern und mit einer
Decke vor Warmeverlust schiitzen.

Bei Atemstillstand sofort mit der Atemspende beginnen.

Wiederbelebung so lange durchfiihren, bis die Arztin oder der Arzt eintrifft.

Bei Herzstillstand duf3ere Herzmassage durch darin besonders ausgebildete Helferinnen oder Helfer.
Uber Rettungsleitstelle drztliche Hilfe anfordern. Giftstoff und Art der Aufnahme sowie Angaben auf
dem Etikett des Gefahrstoffbehalters mitteilen. Evtl. Informationen telefonisch bei Informations- und
Behandlungszentren fiir Vergiftungen (,,Giftzentrale, siehe Teil lll - 2.2) einholen.

Atemstillstand Bei Atemstillstand sofort mit Wiederbelebung beginnen.

Uber Rettungsleitstelle drztliche Hilfe anfordern.

Verunreinigungen und Fremdkorper aus dem Mund entfernen.

Beatmung: Zu Beginn 10 schnelle und kréftige AtemstoRe, kurze Pause (etwa 10 bis 15 Sekunden),
dann ruhig 12 bis 15 Mal in der Minute Mund-zu-Nase-Beatmung oder Mund-zu-Mund-Beatmung
(Mundtubus).

Wiederbelebung so lange durchfiihren, bis die Arztin oder der Arzt eintrifft.

Verbrennungen Brennende Kleider sofort mit Wasser oder Feuerléscher l6schen.

Verbrithungen Kleidung im Bereich der Verbrennung entfernen, sofern sie nicht festklebt. Bei Verbriihungen miissen
alle Kleider schnellstens entfernt werden, da durch die heife Kleidung weitere Schadigungen verurs-
acht werden.

Bei Verbrennung der Gliedmafien mit kaltem Wasser spiilen bis der Schmerz nachlasst.

Verbrannte oder verbriihte Kérperteile sofort steril abdecken.

Keine Ole, Salben oder Puder auf die Wunde auftragen.

Die Verungliickte oder den Verungliickten durch Bedecken mit einer Wolldecke oder besser mit einer
metallisierten Isolierdecke vor Warmeverlust schiitzen.

Bei grofierer Verbrennung bzw. Verbriihung tiber Rettungsleitstelle arztliche Hilfe anfordern.

Erfrierungen Bei Erfrierungen durch festes Kohlenstoffdioxid (Trockeneis), flissige Luft oder verflussigte Gase
ebenso verfahren wie bei Verbrennungen.

Wunden steril abdecken.

Verungliickten unverziiglich zur Arztin oder zum Arzt bringen.

Unfalle durch Elektrischen Strom sofort unterbrechen (Not-Aus-Schalter).

elektrischen Strom Uber Rettungsleitstelle &rztliche Hilfe anfordern — Hinweis auf Stromunfall.

Bei Atemstillstand sofort mit der Atemspende beginnen. Wiederbelebung so lange durchfiihren, bis
die Arztin oder der Arzt eintrifft.

Bei Herzstillstand duf3ere Herzmassage durch darin besonders ausgebildete Helferinnen oder Helfer.
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In folgenden Stadten Deutschlands bestehen Informationszentren fiir Vergiftungsunfélle. Diese Stellen konnen Tag und
Nacht angerufen werden; sie erteilen Auskiinfte (iber Gegenmafinahmen bei Vergiftungen aller Art.

Informationszentren fiir Vergiftungen Telefon/Fax:

Ort

Berlin

Bonn

Erfurt

Freiburg

Gottingen

Homburg (Saar)

Mainz

Miinchen

Nirnberg

Berliner Betrieb fiir Zentrale Gesundheitliche Aufgaben
Klinische Toxikologie und Giftnotruf Berlin
Oranienburger Straf3e 285

13437 Berlin

www.giftnotruf.de

Informationszentrale gegen Vergiftungen
Zentrum fiir Kinderheilkunde der

Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universitat Bonn
Adenauerallee 119

53113 Bonn

www.meb.uni-bonn.de/giftzentrale

Gemeinsames Giftinformationszentrum der Lander Meck-
lenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thii-
ringen

c/o Helios Klinikum Erfurt

Nordhduser StraBe 74

99089 Erfurt

www.ggiz-erfurt.de

Universitadtsklinikum Freiburg
Vergiftungs-Informationszentrale

Zentrum fiir Kinderheilkunde und Jugendmedizin
Mathildenstrafie 1

79106 Freiburg

www.giftberatung.de

Giftinformationszentrum-Nord der Lander Bremen, Ham-
burg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein (GIZ-Nord)
Zentrum Pharmakologie und Toxikologie

Universitat Gottingen

Humanmedizin

Robert-Koch-Strafie 40

37075 Gottingen

www.giz-nord.de

Universitdtskliniken

Klinik fiir Kinder- und Jugendmedizin

Informations- und Beratungszentrum fiir Vergiftungen
Kirrberger Str., Gebaude 9

66421 Homburg/Saar

Tel.: (0 68 41) 19 240; Fax: (0 68 41)
www.uniklinikum-saarland.de/de/einrichtungen/andere/
giftzentrale

Klinische Toxikologie und Beratungsstelle bei Vergiftungen
der Lander Rheinland-Pfalz und Hessen
Universitdtsklinikum

Langenbeckstrafie 1

55131 Mainz

www.giftinfo.uni-mainz.de

Giftnotruf Miinchen

Toxikologische Abteilung der Il. Medizinischen Klinik rechts
der Isar der Technischen Universitdat Miinchen

Ismaninger Strafie 22

81675 Miinchen

www.toxinfo.org

Giftinformationszentrale Niirnberg
Medizinische Klinik 2 des Klinikums Nurnberg
Professor-Ernst-Nathan-StraBe 1

90419 Niirberg

www.giftinformation.de

Tel.: 030 19240
Fax: 030 306-86-721
E-Mail: ail@giftnotruf.de

Tel.: 0228 19240
Fax: 0228 287-3314
E-Mail: GIZBN@ukb.uni-bonn.de

Tel.: 0361730-730
Fax: 0361730-7317
E-Mail: info@ggiz-erfurt.de

Tel.: 076119240
Fax: 0761270-4457
E-Mail: giftinfo@kikli.ukl.uni-freiburg.de

Tel: 055119240
Fax: 05513831881
E-Mail: giznord@giz-nord.de

Tel.: 0684119240
Fax: 068411628438
E-Mail: kigift@uniklinikum-saarland.de

Tel.: 0613119240
06131232-466
Fax: 06131232-469
E-Mail: giftinfo@giftinfo.uni-mainz.de

Tel.: 089 19240
Fax: 089 4140-2467
E-Mail: tox@lrz.tum.de

Tel.: 0911398-2451
Fax: 0911398-2192
E-Mail: muehlberg@klinikum-nuernberg.de

Die Anschriften, Telefonnummern und Zustdndigkeiten konnen sich gelegentlich dndern. Sollten Sie keinen Anschluss/
Kontakt erhalten, finden Sie im Notfall im Internet tiber den Suchbegriff ,,Giftinformation“ schnell einen kompetenten An-

sprechpartner.

53



Anlagen
llI-3 Anlagen zu Sicherheitskennzeichen

Il - 3.1 Sicherheitskennzeichen

Sicherheits- und Gesundheitskennzeichnung am Arbeitsplatz siehe UVV Sicherheits-und Gesundheitsschutzkennzeichnung

am Arbeitsplatz (BGV/GUV-V A8)

Symbol

Reizend
Xi

CE-Zeichen, hier mit Hilfsraste

< S
&

X0 5
MweLTL

gepriifte
Sicherheit
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Hinweise

Beispiel fiir Kennzeichnung nach Gefahrstoffverordnung
z. B. Salzsdure (Massenanteil w < 25 %)

Eine vollstdndige Liste der Gefahrensymbole und Gefahrenbezeichnungen
nach der Gefahrstoffverordnung ist mit den Hinweisen auf die besonderen
Gefahren (,,R-Sétze“) und den Sicherheitsratschlagen (,,S-Satze®) in Teil lll
- 6.2 und lll - 6.3 enthalten.

Gesetzlich vorgeschriebenes Konformitatszeichen CE
= Communauté Européenne

Eine CE-Kennzeichnung tragen Produkte, die einer oder mehreren EG-Richt-
linien unterliegen, sofern die CE-Kennzeichnung der Produkte vorgesehen ist.

Entsprechende Richtlinien bestehen z. B. fiir Bauprodukte, Maschinen,
personliche Schutzausriistung und fiir die Sicherheit von Spielzeug. Es wer-
den u. a. chemische und physikalische Merkmale, mechanische Eigenschaf-
ten, Handhabung und Gebrauch untersucht.

Freiwillige Kennzeichnung
»Blauer Engel*:

Dieses Umweltzeichen wird unter der Federfithrung des Umweltbundesamtes
UBA vergeben. Damit diirfen nur Produkte gekennzeichnet werden, die um-
weltvertrdglicher, gebrauchstauglicher und gesundheitsschonender sind als
vergleichbare Waren und Dienstleistungen.

VDE-Zeichen

- flir Gerédte als technische Arbeitsmittel im Sinne des Gerdte- und
Produktsicherheitsgesetzes (GPSG),

- flir Einzelteile oder Installationsmaterial.

Das VDE-Zeichen kennzeichnet die Konformitat mit den VDE-Bestimmungen
bzw. europdischen oder international harmonisierten Normen und bestatigt
die Einhaltung der Schutzanforderungen der zutreffenden Richtlinien. Das
VDE-Zeichen steht fiir die Sicherheit des Produktes hinsichtlich elektrischer,
mechanischer, thermischer, toxischer, radiologischer und sonstiger Gefahr-
dung.

Sicherheitszeichen:
GS fiir ,,Gepriifte Sicherheit*

Fiir technische Gerdte wie z. B. Haushaltsgerate, Werkzeuge, Spielzeuge,
Sportgerdte, die den Sicherheitsanforderungen des Gerdtesicherheitsge-
setzes entsprechen, erteilen staatlich anerkannte Priifstellen nach einer
Typpriifung das Sicherheitszeichen ,,GS“ fiir ,,gepriifte Sicherheit“.

Mit dem Sicherheitszeichen kombiniert ist die Kennzeichnung der Priifstelle
(z. B. TUV, VDE-Priifstelle, berufsgenossenschaftliche Priifstelle). Derart
gepriifte Gerdte bieten i. d. R. ausreichende Gewahr, dass bei
bestimmungsgemafer Verwendung keine Gefahren hervorgerufen werden.
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HO 10000 HO 10000
H 2 Reststaubgehalt H 3 Reststaubgehalt
0,2 mg/m? 0,1 mg/m?
sicher eingehalten sicher eingehalten
_ (Holzstaub) ) _ (Holzstaub)

_/

HO 10000

holzstaubgepriift

einsaugen!
Keine

funkenerzeugenden
Maschinen abbauen!

Geeignet zum Absaugen
brennbarer Stéube in
Zone 1.
Bauart 1 Bauart 1

Ziindquellen
einsaugen!

Keine

Geeignet zum Aufsaugen
brennbarer Staube der

Staubexplosionsklassen
St1und St 2in Zone 11

Sicherheitszeichen fiir Erzeugnisse
nach harmonisierten Zertifizierungsverfahren

Grundlage fiir die Priifung sind die im Abkommen aufgefiihrten europdischen
Normen. Produkte (dies sind zur Zeit Leuchten, Leuchtenkomponenten,
Energiesparlampen, Gerdte der Informationstechnik, Transformatoren, Geréa-
teschalter, elektrische Regel- und Steuergerdte, einige Arten von Kondensa-
toren und Funkentst6rbauteile), die auf dieser Basis gepriift wurden, diirfen
mit dem ENEC-Zeichen des VDE gekennzeichnet werden. Eine Genehmigung
einer weiteren, am europdischen Zertifizierungsverfahren beteiligten Stelle,
ist nicht erforderlich.

Sicherheitszeichen fiir Gerdte, entsprechend
den Normen fiir elektromagnetische Vertraglichkeit

Das VDE-EMV-Zeichen driickt die Konformitat eines Erzeugnisses mit den
anzuwendenden Normen im Hinblick auf die elektromagnetische Vertraglich-
keit von Produkten aus. Dieses Zeichen signalisiert die verldssliche Funktion
des Produktes im elektromagnetischen Umfeld.

Sicherheitszeichen fiir Entstauber
DGUV Test:

Getrennte Zeichen werden seit 1997 vergeben:
GS-Zeichen ,,Gepriifte Sicherheit“ fiir sicherheitstechnische Priifung
,DGUV Test Zeichen“ mit Zusatz H 2 oder H 3 fiir Staubpriifung

Text: H2
Reststaubgehalt
0,2 mg/m3
sicher eingehalten
(Holzstaub)

Text: H3
Reststaubgehalt
0,1 mg/m3
sicher eingehalten
(Holzstaub)

DGUV Test Zeichen

»holzstaubgepriift"

Sicherheitszeichen fiir Entstauber
Diese Zeichen bescheinigen eine ziindquellenfreie Bauart
Text: »Keine Ziindquellen einsaugen!

Keine funkenerzeugenden Maschinen absaugen!

B 1Bauart 1:
Geeignet zum Absaugen brennbarer Staube in Zone I1*
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n-3.2
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GISCODES und Produkt-Codes

Die Gefahrstoffverordnung fordert vor Tatigkeiten mit Gefahrstoffen eine Priifung, ob Stoffe/Zubereitungen mit einer gerin-
geren Gefdhrdung verfiigbar sind und eingesetzt werden kdnnen. Ist der Ersatz eines Stoffes oder einer Zubereitung tech-
nisch moglich und fiihrt dieser Ersatz zu einer insgesamt geringeren Gefdhrdung, muss die Substitution vorgenommen wer-
den.

Fiir eine Reihe von wirtschaftlich bedeutenden Zubereitungen hat das Gefahrstoffinformationssystem der Bauwirtschaft
GISBAU GISCODES und Produkt-Codes entwickelt, in denen Produkte mit vergleichbarer Gesundheitsgefahrdung und dem-
zufolge identischen SchutzmaBnahmen und Verhaltensregeln zu Produktgruppen zusammengefasst sind.

In Hinblick auf die Auswahl von Gefahrstoffen geht von der Produktgruppe mit dem GISCODE der geringsten Zahl die ge-
ringste Gesundheitsgefahr aus.

Beispiel Polyurethansysteme: PU10 PU-Systeme, losemittelfrei ist als giinstiger zu bewerten als z. B. PU60 PU-Systeme,
Reaktionskomponente auf Aminbasis, gesundheitsschadlich, sensibilisierend.

Im Folgenden sind einige GISCODES aufgefiihrt. Eine vollstindige Ubersicht befindet sich auf der GISBAU-Homepage unter:
http://www.gisbau.de/giscodes/Liste/INDEX.HTM.

Farben und Lacke

M-DFO1  Dispersionsfarben, [6semittelfrei

M-DF02 Dispersionsfarben

M-DFO3  Naturharzfarben, l6semittelfrei

M-DF04 Naturharzfarben

M-KHO1  Klarlacke/Holzlasuren, wasserverdiinnbar

M-KHO2 Klarlacke/Holzlasuren, [6semittelverdiinnbar, entaromatisiert
M-KHO3  Klarlacke/Holzlasuren, l6semittelverdiinnbar, aromatenarm
M-KHO4  Klarlacke/Holzlasuren, l6semittelverdiinnbar, aromatenreich
M-KHO5  Klarlacke/Holzlasuren, [6semittelverdiinnbar

M-LLO1  Alkydharzlackfarben, entaromatisiert

M-LLO2  Alkydharzlackfarben, aromatenarm

M-LLO3  Alkydharzlackfarben, aromatenreich

M-VMO1 Verdiinnungsmittel, entaromatisiert

M-VMO02 Verdiinnungsmittel, aromatenarm

M-VMO03 Verdiinnungsmittel, aromatenreich

M-VMO4 Spezialverdiinnungsmittel

M-VMO5  Verdiinnungsmittel, terpenhaltig

Reinigungs- und Pflegemittel

GE10 Emulsionen/Dispersionen

GE20 Emulsionen/Dispersionen, [6semittelhaltig (5-15%)

GE30 Emulsionen/Dispersionen, [6semittelhaltig (5-15%), mit H-Stoffen
GG10 Grundreiniger, [6semittelfrei, nicht gekennzeichnet

GG20 Grundreiniger, l6semittelhaltig ohne H-Stoffe, nicht gekennzeichnet
GG30 Grundreiniger, l6semittelhaltig mit H-Stoffen, nicht gekennzeichnet
GG40 Grundreiniger, reizend, l0semittelfrei

GG50 Grundreiniger, reizend, l6semittelhaltig ohne H-Stoffe

GG60 Grundreiniger, reizend, l6semittelhaltig mit H-Stoffen

GG70 Grundreiniger, dtzend, l6semittelfrei

GG80 Grundreiniger, dtzend, l6semittelhaltig ohne H-Stoffe

GG90 Grundreiniger, dtzend, l6semittelhaltig mit H-Stoffen

GGL10 Glasreiniger, l6semittelhaltig

GGL20  Glasreiniger, l6semittelhaltig mit H-Stoffen

GR10 Rohrreiniger, stark alkalisch, Basis Natronlauge

GR20 Rohrreiniger, stark alkalisch, Basis Natronlauge und Aluminiumpulver
GS10 Sanitdrreiniger, pH» 2, nicht kennzeichnungspflichtig

GS20 Sanitdrreiniger, pH < 2, nicht kennzeichnungspflichtig

GS30 Sanitdrreiniger, Basis Essigsdure

GS40 Sanitdrreiniger, Basis Salzsaure, nicht kennzeichnungspflichtig



GS50
GS60
GS70
GS80
GS90
GU10
GU20
GU30
GU40
GU50
GU60
GU70
GU8so
GU90

Sanitdrreiniger, reizend

Sanitdrreiniger, Basis Ameisensdure

Sanitdrreiniger, Basis Salzsaure, reizend

Sanitdrreiniger, dtzend

Sanitdrreiniger, Basis Hypochlorit

Scheuermittel

Spiilmittel

Spiilmittel, reizend

Unterhaltsreiniger, [6semittelfrei

Unterhaltsreiniger, ldsemittelhaltig ohne H-Stoffe
Unterhaltsreiniger, l6semittelhaltig mit H-Stoffen
Unterhaltsreiniger, reizend, losemittelfrei
Unterhaltsreiniger, reizend, l6semittelhaltig ohne H-Stoffe
Unterhaltsreiniger, reizend, l6semittelhaltig mit H-Stoffen

Polyurethan-Systeme im Bauwesen

PU10
PU20
PU30
PU40O
PU50
PU60
PU70
PU8O

PU-Systeme, l6semittelfrei

PU-Systeme, losemittelhaltig

PU-Systeme, losemittelhaltig, gesundheitsschadlich

PU-Systeme, losemittelfrei, gesundheitsschadlich, sensibilisierend

PU-Systeme, losemittelhaltig, gesundheitsschddlich, sensibilisierend

PU-Systeme, Reaktionskomponente auf Aminbasis, gesundheitsschéadlich, sensibilisierend
PU-Montageschdume

PU-Montageschdume, hochentziindlich/extrem entziindbar
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Il -4 Einrichtungen von Fachraumen
Il - 4.1 Naturwissenschaftlicher Unterrichtsraum

Anordnungen der Arbeitspldtze {ibersichtlich und ohne gegenseitige Gefahrdung:

e Lehrertisch/1. Schiilertisch Abstand 31,20 m,
e Arbeitspldtze hintereinander Abstand 3 0,85 m,
¢ Arbeitspldtze Riicken an Riicken Abstand 31,50 m,
e Gangbreite (Rettungsweg) im Unterrichtsraum Mindestbreite 1 m,

¢ Transportwege zwischen Sammlungsraum und Fachrdumen kurz halten und méglichst von Schiilerverkehrswegen tren-
nen. Der Transportweg sollte nicht tiber Treppen bzw. Aufziige verlaufen.

Fluchtwege

Bei Rdumen mit erhdhter Brandgefahr sind mindestens zwei giinstig gelegene, voneinander unabhangige Ausgange erfor-
derlich. Eine erhohte Brandgefahr ist z. B. gegeben, wenn in diesen Raumen entziindliche Fliussigkeiten vorhanden sind
oder eine Gasversorgung installiert ist. Ein Ausgang darf zu einem benachbarten Raum fiihren, wenn von diesem Raum ein
Rettungsweg unmittelbar erreichbar ist.

Im Erdgeschoss reicht ein als Notausgang gekennzeichnetes Fenster aus (lichte Offnung mindestens 0,9 m x 1,2 m). Tiiren
miissen von innen jederzeit zu 6ffnen sein und in Fluchtrichtung aufschlagen.

Fu3boden
FuBbdden miissen rutschhemmend, fliissigkeitsundurchldssig, fugendicht und den jeweils anfallenden aggressiven Stoffen
gegeniiber weitgehend unempfindlich sein.

Be- und Entliiftung
Flir ausreichende Luftungsmaglichkeiten (Fensterliiftung) sorgen, im Chemiefachraum Abzug nach DIN 12924, Teile 1, 3 oder
bzw. DIN EN 14175 - 2.

Elektroinstallation nach VDE

Zentraler Schalter fiir die Stromkreise an die Experimentiereinrichtungen, der gegen unbefugtes Einschalten gesichert ist,
Abschaltmoglichkeit der elektrischen Energie fiir die Schiilerexperimentiertische, Not-Aus-Einrichtungen am Lehrerexperi-
mentiertisch und an beiden Notausgangen, RCDm, d. h. Fehlerstrom-Schutzeinrichtung (Auslosung bei einem Nenn-Fehler-
strom von |, < 30 mA).

Gasinstallation
Zentrale Absperreinrichtung fiir die Gaszufuhr an die Experimentierstande, gegen unbefugtes Einschalten gesichert,

Zwischenabsperreinrichtung und Gasmangelsicherung zu den Schiilerexperimentiertischen (siehe Teil | - 5.2).

Brenngasarmaturen nach DIN 12918 - 2 oder Sicherheits-Laborarmaturen nach DIN 3383 - 4

12) RCD englisch: residual current protective devices, bisherige deutsche Bezeichnung bzw. Variante FI-Schutzschalter
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Brenngasarmaturen nach DIN 12918 - 2 mit Schnellkupplungen miissen mit einem SchlieSkdrper ausgestattet sein. Da der
SchlieBkorperin der Schnellkupplung keine alleinige Absperrung der Brenngasentnahmestelle sein darf, muss zum Gasab-
stellen immer der Hahn (das Stellteil) an der Brenngasarmatur geschlossen werden. Ein Nebeneinander von &lteren Schnell-
kupplungen ohne und Schnellkupplungen mit SchlieBkorper ist wegen einer moglichen Verwechselungsgefahr zu vermei-
den.

Aufbewahrung von Chemikalien (siehe Teil | - 3.12)
Chemikalienschranke, entliiftet,

Losemittelschranke, dauerentliiftet (siehe Teil | - 3.12.9),
Giftschrank, abschlieBbar.

Hygiene (siehe Teil | - 3.10)
Waschbecken mit Seifenspender und Einmalhandtiichern.

Notfall (siehe Teil Ill = 2 Informationen zur Ersten Hilfe)

Verbandkasten nach DIN 13157 Teil C,

Verbandbuch nach BGI/GUV-I 5111,

Aushang Anleitung zur Ersten Hilfe bei Unféllen (Aushang DIN A 2) nach BGI/GUV-1 510-1),
Handbrause am Waschbecken/Augendusche,

Feuerloschgerate (Handfeuerldscher z. B. Kohlenstoffdioxid, Loschsand),

Telefonanschluss (in der Ndhe des Unterrichtsraums stdndig verfiigbar, evtl. Mobiltelefon fiir Notrufe),
Notrufverzeichnis.

IIl = 4.2 Einrichtungen zur Aufbewahrung und Lagerung entziindlicher/entziindbarer Fliissigkeiten

64

Grundsatzlich sind in Schulen entziindliche Fliissigkeiten in Sicherheitsschranken oder Lagerraumen nach diesem Teil
aufzubewahren. Soweit in Schulen andere Schréanke vorhanden sind, miissen diese sicherstellen, dass bei der Entstehung
eines Brandes im Sammlungsraum die in einem Schrank aufbewahrte Menge an entziindlichen Flissigkeiten nicht unmittel-
bar an der Brandausbreitung teilnimmt, so dass die im Sammlungsraum befindlichen Beschéftigten (Lehrerinnen und Leh-
rer bzw. anderes fachlich qualifiziertes Personal) den Brand léschen bzw. sich in Sicherheit bringen kénnen.

Die Anforderungen gelten als erfiillt, wenn die nachfolgenden Punkte eingehalten sind:

Sammlungsraum

Sicherheitsschrank nach
DIN EN 144701

L\ //‘
N\

Feuerbestandige Wande
(F90)

Fachunterrichtsraum
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1. DerSammlungsraum ist zum Fachunterrichtsraum durch eine Wand aus nicht brennbaren Baustoffen abgetrennt. In der
Abtrennung sind eine Tiir sowie ein Durchreicheabzug zuldssig.

2. Die entziindlichen Fliissigkeiten miissen in Sicherheitsschranken nach DIN EN 14470 Teil 1 gelagert werden.

Je Raum diirfen max. 100 Liter hoch- und leicht entziindliche/entzlindbare Fliissigkeiten und 300 Liter sonstige entziind-
liche/entziindbaren Fliissigkeiten gelagert werden.

3. DerSchrank muss eine standig wirksame Entliiftung besitzen, die einen mindestens 10fachen Luftwechsel je Stunde
gewdhrleistet. Die Entliiftung muss direkt iiber der Auffangwanne wirksam sein und nach auBerhalb des Schulgebdudes
fithren.

4. An der Frontseite des Schrankes miissen folgende Kennzeichnungen gut sichtbar angebracht sein:

— Turen schlieBen*
— Warnzeichen W1
— Verbotszeichen P 02

Warnzeichen W 1 Verbotszeichen P 02
Warnung Feuer, offenes Licht
vor feuergefahrlichen Stoffen und Rauchen verboten

Warn- und Verbotszeichen nach UVV ,,Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am Arbeitsplatz“ (BGV/GUV-V A8)
bzw. DIN 4844-1.

Die max. zuldssige Lagermenge entziindlicher Fliissigkeiten in einem Sicherheitsschrank nach DIN EN 14470 - 1 betrdgt 100
Liter, siehe hierzu Teil | — 3.12.10 und Teil | - 3.12.11.

Die zuldssige Lagermenge ist unabhangig von der GroBe des Vorbereitungs-/Sammlungsraumes.
Die entziindlichen Fliissigkeiten miissen in dicht verschlossenen, méglichst unzerbrechlichen Geféfien aufbewahrt werden.

Lagerraum
Bei groReren Lagermengen empfiehlt sich die Einrichtung eines Lagerraums. Fiir einen solchen Lagerraum muss ein Explosi-
onsschutzdokument erstellt werden.

Fiir diesen Lagerraum gelten folgende bauliche Anforderungen:

1. Sicherung gegen Betreten durch Unbefugte,

2. feuerbestandige Abtrennung (Feuerwiderstandsklasse F 90 nach DIN 4102, gewéhrleistet z. B. durch ein Mauerwerk
mit 24 c¢m Stirke und eine feuerbestindige Tiir) von angrenzenden Riumen,

3. kein Bodenablauf,

. keine Schornsteindffnungen, auch nicht durch Schieber oder Klappen verschlossene Offnungen,

5. elektrische Betriebsmittel (i. d. R. nur Beleuchtungseinrichtung) entsprechend DIN VDE 0165 Errichten elektrischer Anla-
gen in explosionsgefdhrdeten Bereichen,

6. keine Ziindquellen im Raum.

Aufhebung der Verordnung tiber brennbarer Fliissigkeiten (VbF)

Mit Inkrafttreten der neuen Betriebssicherheitsverordnung wurde die Verordnung {iber brennbarer Fliissigkeiten (VbF) zum
01.01.2003 aufgehoben. Grundlegende Forderungen der ehemaligen VbF sind jetzt sowohl in der BetrSichV als auch in der
GefStoffV enthalten. Zur BetrSichV wird es kiinftig Technische Regeln fiir die Betriebssicherheit geben. In diese flieBen die
bisherigen Technischen Regeln, Europdischen Normen, aber auch Berufsgenossenschaftliche Vorschriften und Regeln ein.
Bis zum Vorliegen dieser neuen Technischen Regeln fiir Betriebssicherheit gelten die bisherigen Regeln weiter.

In der Ubergangszeit gelten nach der Betriebssicherheitsverordnung weiterhin

e Technischen Regeln Druckbehdilter
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(TRB 001, TRB 002, TRB 600, TRB 610, TRB 700, TRB 701)

e Technischen Regeln Druckgase
(TRG 001, TRG 100, TRG 101, TRG 102, TRG 103, TRG 300, TRG 360).

Die Einteilung der entziindlichen/entziindbaren Fliissigkeiten in die Gefahrklassen A1, All, Alll und B entfallt. Die neue
BetrSichV wurde in diesem Punkt an die vorhandene Einteilung der GefStoffV angeglichen. Eine Unterteilung in wasser-
mischbare und nicht mit Wasser mischbare brennbare Fliissigkeiten ist entfallen.

Entziindliche/entziindbare Fliissigkeiten werden in hoch-, leichtentziindlich und entziindlich (extrem entziindbar, leicht ent-
ziindbar und entziindbar) eingeteilt. Nicht mehr beschrieben werden durch die BetrSichV entziindliche/entziindbare Fliis-
sigkeiten der ehemaligen Gefahrklasse A lll. Die Gefdhrdungen der ,A llI-Fliissigkeiten® und damit die Lageranforderungen
bleiben bestehen.

Die Lagerung von entziindlichen/entziindbaren Fliissigkeiten am Arbeitsplatz wird durch den Einsatz von Sicherheitsschran-
ken moglich. Allerdings ist es in Arbeitsraumen weiterhin Pflicht, entziindliche Fliissigkeiten in Sicherheitsschranken aufzu-
bewahren. Die Sicherheitsschranke miissen den Bedingungen der DIN 12925 - 1 bzw. der DIN EN 14470 - 1 entsprechen (sie-
he auch § 26 GUV-V S1,,Unfallverhiitungsvorschrift Schulen®).

Bezeichnung nach Kriterien Bezeichnung nach der BetrSichV
der VbF

Al Flussigkeiten, die bei 15 °C mit Wasser nicht vollstdndig mischbar sind | hoch entziindlich oder leicht ent-
und einen Flammpunkt (FP)< 21°C besitzen sowie Fliissigkeiten, die bei | ziindlich

15 °C mit Wasser nicht vollstandig mischbar sind und einen FP von 55
°C bis 100 °C besitzen, wenn diese auf oder iiber ihren FP erwdrmt
sind.

All Flussigkeiten, die bei 15 °C mit Wasser nicht vollstandig mischbar sind | entziindlich
und einem FP von 21°C bis 55 °C besitzen.

Alll Flussigkeiten, die bei 15 °C mit Wasser nicht vollstandig mischbar sind | (keine, nach der neuen BetrSichV gelten
und einen FP tiber 55 °C bis 100 °C besitzen. ehemalige A Ill-Anlagen nicht mehr als
iiberwachungsbediirftig)
B Fliissigkeiten, die bei 15°C mit Wasser vollstandig mischbar sind und hochentziindlich oder leichtentziindlich

einen FP unter 21°C besitzen

Definition Flammpunkt:

Nach DIN-ISO 2592 die niedrigste Temperatur bei 1013 hPa, bei der sich aus einer Flissigkeit Dampfe in solchen Mengen
entwickeln, dass sie mit der tiber der Fliissigkeit stehenden Luft bei Verwendung einer fremden Ziindquelle ein ziindfdhiges
Gemisch bilden.

Die Temperatur liegt
e fiir Benzin unter 0 °C,

o fiir Petroleum bei ca. 40 °C,
o fiir Dieselkraftstoff, Heizol EL bei ca. 58 °C,
e bei Schmierélen in der Regel iber 200 °C.

Der Flammpunkt darf nicht mit der Ziindtemperatur verwechselt werden, bei der die Entziindung ohne Fremdziindung
(= Selbstentziindung) eintritt.
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Einstufung fiir flissige Stoffe nach dem Gefahrstoffrecht auf der Basis der Betriebssicherheitsverordnung

Bezeichnung Gefahren- R-Satz Kriterien
symbol

Hochentziindlich

hochentziindlich

leichtentziindlich

Leicht entziindlich

entziindlich

entfallt

R12
»,Hoch entziindlich“

R11
»Leicht entziindlich“

R15

»,Reagiert mit Wasser unter
Bildung hoch entziindlicher
Gase“

R17
»Selbstentziindlich an der
Luft*

R10
»Entziindlich*

Fliissige Stoffe und Zubereitungen, die einen Flamm-
punkt ¢ 0 °C und einen Siedepunkt von ¢ 35 °C haben
sowie gasformige Stoffe, die bei gewohnlicher Tempe-
ratur und normalem Druck bei Luftkontakt entziindlich
sind.

Feste Stoffe und Zubereitungen, die durch kurzzeitige
Einwirkung einer Ziindquelle leicht entziindet werden
kdnnen und nach deren Entfernung weiter brennen
oder weiter glimmen kénnen sowie fliissige Stoffe und
Zubereitungen, die einen Flammpunkt < 21°C haben,
aber nicht hoch entziindlich sind.

Stoffe und Zubereitungen, die bei Beriihrung mit
Wasser oder mit feuchter Luft hoch entziindliche
Gase in gefahrlicher Menge (Mindestmenge 11
pro kg und h) entwickeln.

Stoffe und Zubereitungen, die sich bei gewshnlicher
Temperatur an der Luft ohne Energiezufuhr erhitzen
und sich schlieflich entziinden kénnen.

Fliissige Stoffe und Zubereitungen, die einen Flamm-
punkt von mindestens 21 °C und hochstens 55 °C ha-
ben (jedoch nicht, wenn die Verbrennung in keiner
Weise unterhalten und beim Tatigkeiten damit eine
Gefdhrdung fiir jedermann ausgeschlossen ist).
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Il — 4.3 Explosionsschutzdokument fiir einen Lagerraum (Muster)

Datum:

Explosionsschutzdokument nach § 6 BetrSichV

Anlage: Chemikalienlager ohne Umfiillarbeiten | Notfall-Telefon: 112

Gebdude/Raum: Chemikalienlager/ Raum
(z. B. Verweis auf Flucht- und Rettungsplan)

1. Arbeitsschritte bzw. Tatigkeiten

Kurze Verfahrensbeschreibung:
- Ein- und Auslagern von Glasgefafien, Kannen und Kanistern
- Raumliftung ist vorhanden

Besondere Betriebszustdnde:

Es werden nicht mehr als 100 Liter hoch (extrem entziindbare) und leichtentziindliche (leicht entziindbare) bzw. 300 Liter andere entziindliche
(entziindbare) Fliissigkeiten gelagert.
Reinigungsarbeiten diirfen nurvon den fachkundigen Personen durchgefiihrt werden.

2. Stoffe, durch die explosionsfahige Atmosphére entstehen kann, deren sicherheitstechnische Kenngréfien

Flammpunkt: < 21°C — 55°C
untere/obere Ex-Grenze: 0,6 — 60 Vol%
Ziindtemperatur ab 95°C

Explosionsgruppe
IA/1IB/1IC

Fliissigkeiten:
hoch- (extrem entziindbare ) und

leichtentziindliche(leicht entziindbare)
Fliissigkeiten

3. Beurteilung der Explosionsgefahr

EX-Zonen (Ausdehnung/Héhe)

Zone 2, gesamter Raum

Nr. Anlagenbereich/Anlagenteil

1Bereich in dem gelagert wird

4. Explosionsschutz-Maf3nahmen

Nr. Anlagenbereich/Anlagenteil gewdhltes Schutzprinzip

1Bereich in dem gelagert wird Vermeiden wirksamer Ziindquelle

Zone Mafinahmen

2

- Feuer, offenes Licht und Rauchen verboten,

- keine Ziindquellen im Raum,

- kein Bodenablauf,

- keine Schornsteinsffungen,

- technische Liiftung wird automatisch beim Betreten des Lagers aktiviert,

- tempordres Nachlaufen der Liiftung nach Verlassen des Lagers,

- Betrieb von elektrischen und nichtelektrischen Betriebsmitteln nach EXVO Kategorie 3G, z. B. Beleuchtungseinrichtung entspricht
der DIN/VDE 0165.

Organisatorische MaBnahmen

Erlduterung/Dokument zustandig

Kennzeichnung EX-Bereich Kennzeichnung Lagers Fachlehrer/Fachlehrerin:

Betriebsanweisung

Betriebsanweisung fiir das Ein- und Auslagern Fachlehrer/Fachlehrerin:

Unterweisung

mindestens einmal jahrlich anhand der Betriebsanweisung Fachlehrer/Fachlehrerin:

Festlegung/Uberwachung von Priifungen

Beauftragung von Fachfirmen Schulleitung:

Freigabe fiir gefahrliche Tatigkeiten:

Freigabeschein fiir Feuerarbeiten im Lager, nur wenn die erforder- Fachlehrer/Fachleiterin:

lichen Mainahmen getroffen sind

Aktuell halten des Ex-Schutz-Dokuments

z. B. bei Verdnderungen der eingesetzten Losemittel oder Anderung Fachlehrer/Fachleiterin:

der Anlage (Uberpriifung nach 3 Jahren)

Anlagen zum Ex-Schutz-Dokument:

Sicherheitsdatenblitter / Gefahrstoffverzeichnis vom

Verantwortliche/Verantwortlicher:

Unterschrift:




-5
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Handlungshilfen zur Gefihrdungsbeurteilung

Handlungshilfe zur Gefdhrdungsbeurteilung bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen

Einleitung

Die nachfolgenden Ausfiihrungen beinhalten einen Vorschlag zur Durchfiihrung der Gefahrdungsbeurteilung nach Gefahr-
stoffverordnung.

Die Gefdahrdungsbeurteilung steht im Mittelpunkt der Gefahrstoffverordnung und muss vor Aufnahme der Tatigkeit von einer
fachkundigen Person durchgefiihrt und dokumentiert werden. In Abhangigkeit von Tatigkeiten und den gefahrlichen Eigen-
schaften der verwendeten Stoffe und Zubereitungen miissen die notwendigen Schutzmafinahmen festgelegt werden.

Dabei sind insbesondere folgende Punkte gemaf} §7 Gefahrstoffverordnung zu beriicksichtigen:
o Gefdhrliche Stoffeigenschaften (zum Beispiel: R-Satze)
o Sicherheitsinformationen des Herstellers (zum Beispiel: S-Satze)

e Ausmag, Art und Dauer der Exposition unter Beriicksichtigung der Arbeitsbedingungen und -verfahren sowie der verwen-
deten Mengen

e Moglichkeiten einer Substitution

e Arbeitsplatzgrenzwerte und biologische Grenzwerte

o Wirksamkeit der getroffenen und zu treffenden Schutzmafinahmen

e Physikalisch-chemische Wirkungen (zum Beispiel: Brand- und Explosionsgefahren).

Die Schule kann sich hierbei insbesondere folgender Informationsquellen bedienen:
o Gefahrstoffliste Regel 2004
e sowie einschldgiger Sicherheitsdatenblatter des Herstellers oder Lieferanten.

Das nachfolgende Flussdiagramm beschreibt den grundsatzlichen Ablauf der Gefahrdungsbeurteilung. (Es ist entnommen
aus: Pravention in NRW, Heft 3: Umsetzung der Gefahrstoffverordnung an Schulen (Teil 1)).

Wichtige ,,Stationen* sind
e die Substitutionspriifung
e dasSchemal
e dasSchemall
e das Schemalll.
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Gefdhrdungsbeurteilung nach Gefahrstoffverordnung
Versuch/Tatigkeiten:

Ifd. Nr.:

Werden
Tatigkeiten mit

nein

Gefahrstoffen durch-
gefiihrt?

Ersatzstoff einsetzen und
neue Gefdhrdungs-
beurteilung durchfiihren

Substitution
moglich?

Gefahren durch

keine
Gefahrdungsbeurteilung
notwendig

Hinweis:

Fir giftige, sehr giftige, krebserzeugende,
erbgutverdndernde und fruchtbarkeitsge-
fahrdende Gefahrstoffe besteht eine be-
sondere Substitutionsverpflichtung

Einatmen oder Haut-
kontakt?

MaBinahmen nach

Brand- oder Explosi-

Schemal
durchfiihren

onsgefahr?

MaBnahmen nach

Sonstige
Gefahren?

Schemalll
durchfiihren

MaBnahmen nach

Ergebnis der Gefdhrdungsbeurteilung

Schemallll
durchfiihren

DGUV Regel 2003 an
P

@ 7 oo

Geschlos-

Abzug senes

System

Weitere
Maflnahmen

Luftungs-
maf-
nahmen

L] [ [ L] L]

L] L]

Datum Unterschrift




Schema I: Gefahren durch Einatmen und Hautkontakt

Beurteilung

Nach §§8 und 9 GefStoffV
3 - Ausmaf} und Art der
x Exposition
- Gefdhrliche Eigen-
schaften
Xn - Gefahrstoffmenge

- Info des Herstellers

Iy

I-
W,

kein
KMR
1oder?2

durchgefiihrt?
Informationen:

T

Y

T

kein
KMR
1oder2

- Sicherheitsdatenblatt (I-3.2.1)
- Regel 2004 Gefahrstoffliste
- Elektronische Datenbanken fiir den Schulbereich

Werden Tatigkeiten mit T oder T+ gekennzeichneten Stoffen

Mafinahmen

Anlagen

Geringe Gefdahrdung Grundsitze: Keine
wenn: Vorgaben der Dokumentation
Regel 2003 einhalten notwendig
- geringe Stoffmengen
- kurze Expositions- Regel 2003
dauer und
- niedrige Expositi- ja
onshohe
- geeignete Arbeitsbe- >
dingungen (z.B. kein
Hautkontakt)
1-3.1.2)
Grundmainahmen: Regel 2003
- Versuch nach dem und
Stand der Technik
durchfiihren (o
- Dauer und Ausmaf der U
Exposition minimieren
- Einhaltung des Ar- (1-3.11.2)
beitsplatzgrenzwertes
iberpriifen (z.B.
Berechnung, Analogie-
. schluss)
nein | . Betriebsanweisung / (-3.10)
> Unterweisung (1-3.16) o
- LuftungsmaBBnahmen
Wz
Abzug
Nach §10 GefStoffV
MafBinahmen bei hoher Regel 2003
Gefdhrdung: und
- geschlossenes System
oder Abzug verwenden
(-3.4) QA
- u.U. Gefahrenbereich U
kennzeichnen
- Zutritt nur fiir Beschéf- (1-3.11.2)
tigte
- Gefahrstoffe unter Ver-
schluss halten (1-3.12.6)
- ggf. weitere MaBnah-
men erforderlich (Ar-
beitsplatzmessungen 1-3.11.0)
und/oder Vorsorgeun-
ja tersuchungen
- Verwendungsverbote —
> und Tatigkeitsbeschrén- I\
kungen beachten (1-3.5
bis | -3.7)
- Betriebsanweisung / Abzug
Unterweisung (I — 3.16) oder
Qo
(0L 0
Geschlossenes
System
(1-3.4.)
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Beurteilung Mafinahmen
Nach § 11 GefStoffV
Werden Tatigkeiten mit krebserzeugenden, erbgutveran- Maf3nahmen bei KMR- Regel 2003
dernden oder fruchtbarkeitsgefahrdenden Stoffen der Kate- Stoffen: und
gorien 1 oder 2 durchgefiihrt? - geschlossenes System
- Kennzeichnung mit R45, R46, R49 oder R60 oder Abzug verwenden
- Stoff nach TRGS 905 - u.U. Gefahrenbereich |:|
Informationen: kennzeichnen
- Sicherheitsdatenblatt (I-3.2.1) - Zutritt nur fiir Beschaf-
- Gefahrstoffliste Regel 2004 tigte
- Elektronische Datenbanken fiir den Schulbereich Gefahrstoffe unter Ver-

schluss halten (I - 3.12)
- ggf. weitere MaBBnah-
men erforderlich (Ar-

™ beitsplatzmessungen
und/oder Vorsorgeun-
ia tersuchungen)
. J - Verwendungsverbote
LHL > und Titigkeitsbeschran-
kungen beachten (1-3.5 [re—
und bis |- 3.7) W H
KMR - Betriebsanweisung /
1oder 2 Unterweisung (I - 3.16) Abzug
oder
Qo 0
(O L0
Geschlossenes
System
(1-3.4.)

Schema II: Gefahren durch Brand oder Explosion

Ist der Stoff entziindlich (R10), leichtentziindlich - Mengen auf notwendiges MaR begrenzen

oder hochentziindlich (entziindbar, leicht ent- - unbeabsichtigtes Freisetzen verhindern |:|
ziindbar oder extrem entziindbar)? - vollstandige Erfassung und gefahrlose Besei- /
(In-4.2 tigung freigesetzter Stoffe

- Rauchen und offenes Feuer verboten
- Zutrittsverbot fiir Unbefugte

ja - Gestaltung des Arbeitsbereiches (Flucht- und
9 Rettungswege, Feuerléscheinrichtungen)
R10
3
& Kann eine explosionsfahige Atmosphére entste- Rangfolge der Schutzmafinahmen
— hen? Bildung explosionsfahiger Atmosphare verhin- |:|
F - Aufgewirbelte Staube dern und Ziindquellen vermeiden
- Hochentziindliche Gase F+ (Il-2.2und 2.3)

- Dampfe oder Nebel von hoch- oder leichtent-
ziindlichen Fliissigkeiten (F, F+)

- Dampfe oder Nebel von entziindlichen bezie-
hungsweise entziindbaren Fliissigkeiten, wenn
die Verarbeitungstemperatur ilber dem Flamm-

P
F+ punkt liegt @_ [

ja

F

Abzug
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Ist der Stoff oder die Zubereitung explosionsge- (I-41undll-2.2)
fahrlich?
- Kennzeichnung: Symbol E
Information:
- Sicherheitsdatenblatt (I - 3.2.1) (1-311.2)
- Regel 2004 Gefahrstoffliste o
7 - Elektronische Datenbanken fiir den Schulbe- h
‘ reich . Sc utz-
2 ja scheibe
= >
E
\v7/
Abzug
(1-3.4)
. Ist der Stoff oder die Zubereitung brandférdernd? - Kontakt mit entziindlichen Stoffen verhindern
Information: ) - Zusammenlagerungsverbot beachten (I - 3.12)
- Sicherheitsdatenblatt (I - 3.2.1) Ja - Sonderfall organische Peroxide
- Gefahrstoffliste Regel 2004 > -2.2.3)
- Elektronische Datenbanken fiir den Schulbe-
0 reich

Schema Ill: Sonstige Gefahren

Liegen Gefahren vor durch Tatigkeiten mit diesen Losemitteln unter einem Abzug Regel 2003
narkotisch wirkende Losemittel? oder mit kleinen Mengen (ml) bei ausreichend guter und
Beispiel: Diethylether Raumliiftung.
ja
>
\v7s
Abzug
(1-3.4)
Liegen Gefahren vor durch Zeitliche Begrenzung und Mengenbegrenzung, ausrei- Regel 2003
erstickende Chemikalien? chend gute Raumliftung. und
Beispiele: Stickstoff, Kohlenstoffdioxid ja
>
Liegen Gefahren vor durch Technische Hilfsmittel (snow-pack), zeitliche Begren- Regel 2003
tiefkalte Medien? zung auf 1 Min., Kalteschutzhandschuhe, ausreichend und
Beispiele: fliissiger Stickstoff, Trockeneis gute Raumliiftung.
ja
9
(1-3.11.9)
Liegen Gefahren vor durch Ausfiihrung der Thermit-Reaktion im Freien, Auffangen Regel 2003
heifle Medien? des Reaktionsprodukts im Sandbett, ausreichender -~
Beispiel: Thermit-Verfahren Schutzabstand fiir Personen @
ja
-> (1-3.11.2)
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Liegen weitere sonstige Gefahren vor, z.B. durch Geeignete Schutzmafinahmen gegen mogliche Gefahren Regel 2003

folgende Eigenschaften: ergreifen und dokumentieren. @

chronisch schadigend: Feinstaube
- explosionsfahig: entziindliche Staube
- vorschadigend: hautentfettende Losemittel?

erhohter Druck: Flussigkeiten, Gase, Dampfe

ja

-> (I-3.11.2)

74

Erlauterungen zur Anwendung der Schemata

Zusammen mit der Tatigkeitsbeschreibung, zum Beispiel in Form eines Arbeitshlattes oder einer Versuchsbeschreibung
kann dann die Gefahrdungsbeurteilung durchgefiihrt werden. Dabei sind die verwendeten Arbeits- und Gefahrstoffe unter
Angabe der Mengen anzugeben.

Daraus resultiert die Festlegung von Schutzmafnahmen zur Vermeidung oder grofStmoglichen Reduzierung der Gefdhrdun-
gen durch technische, organisatorische oder personliche Schutzmafnahmen.

Die Dokumentation der festgelegten Schutzmainahmen geschieht durch Ankreuzen auf dem Formblatt: ,,Flussdiagramm -
Gefdahrdungsbeurteilung nach Gefahrstoffverordnung®.

Wenn zusatzliche Mafinahmen, zum Beispiel organisatorischer Art notwendig sind, konnen diese im Textfeld ,Weitere MaR-
nahmen“ oder separat dokumentiert werden.

Fiir jede Tatigkeit und jedes Experiment muss diese Gefdhrdungsbeurteilung (nur) einmal zur Festlegung der notwendigen
SchutzmafRnahmen durchgefiihrt werden. Tatigkeiten und Experimente mit dhnlicher Gefdhrdung kénnen zusammenfas-
send behandelt werden; das bedeutet in der Praxis: Es muss nicht jede einzelne Tatigkeit bzw. jeder Einzelversuch separat
beurteilt werden. Bei wesentlichen Anderungen der Rahmenbedingungen der durchgefiihrten Gefdhrdungsbeurteilungen
(zum Beispiel gednderter Versuchsablauf, Anderungen der Gefahrstoffeinstufungen) sind die Gefihrdungsbeurteilungen
jedoch zu aktualisieren.

Die Wirksamkeit aller getroffenen Schutzmafinahmen ist grundsatzlich zu tiberpriifen.

Bei neuen Tatigkeiten oder Experimenten mit neuen Arbeits-/ Gefahrstoffen ist flir diese Tatigkeiten und Stoffe eine neue
Gefdahrdungsbeurteilung zu erstellen.
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Il - 5.2 Gefdahrdungsbeurteilung nach §7 GefStoffV:
Darstellung von tert.-Butylchlorid

Informationsermittlung:

Informationsquellen:
¢ J.F. Morris, A.W.Olmstedt, Org. Synth.Coll.Vol. | (1957), 144

¢ Organisch-Chemisches Praktikum fiir Verfahrensingenieure und Umweltschutztechniker Sommersemester 2006
e [www.uni-stuttgart.de/ochem/praktika/2006umwps.pdf]

GESTIS-Stoffdatenbank [www.dguv.de/bgia/de/gestis/stoffdb/index.html]; Webcode: d11892

o Tatigkeiten mit Gefahrstoffen im Unterricht (Regeln 2003/2004)

Reaktion:
CH, CH,
H,yC %— OH + HO ———> HC %— a + HO
H,C H;C
tert-Butanol tert-Butylchlorid
74,12 36,45 97,57 18,02
Gefahrstoffe:
Edukte:

tert-Butanol:

Kennbuchstaben: F, Xn.

R- und S-Satze: R 11 Leichtentziindlich, R 20 Gesundheitsschaddlich beim Einatmen, S 9 Behélter an einen gut geliifteten Ort
aufbewahren, S 16 Von Ziindquellen fernhalten — Nicht Rauchen.

konzentrierte Salzsaure:

Kennbuchstabe: C

R- und S-Sétze: R 34 Atzend, R 34 Reizt die Atmungsorgane, S 26 Bei Beriihrung mit den Augen sofort griindlich mit Wasser

abspiilen und Arzt konsultieren, S 45 Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt hinzuziehen (wenn méglich, dieses Etikett vor-

zeigen).

Produkte:

tert-Butylchlorid:

Kennbuchstabe: F

R 11 Leichtentziindlich, S 9 Behdlter an einem gut geliifteten Ort aufbewahren, S 16 Von Ziindquellen fernhalten - Nicht rau-
chen, S 29 Nicht in die Kanalisation gelangen lassen.

Hilfsstoffe:

Wasserfreies Calciumchlorid:
Kennbuchstabe: Xi
R- und S-Sétze: R 36 Reizt die Augen, S 22 Staub nicht einatmen, S 24 Beriihrung mit der Haut vermeiden.

Versuchsdurchfiihrung:
19 ml (14,8 g; 0,2 mol) tert-Butylalkohol (tert-Butanol, Sdp. 83 oC, Schmp. 25 oC) werden mit 49,4 ml (0,60 mol) konz. Salz-
sdure bei Raumtemperatur versetzt und 20 Minuten bei dieser Temperatur geriihrt. Die organische Phase wird dreimal mit 5

ml ges. Natriumhydrogencarbonat-Lésung und 3 mal mit 5 ml Wasser gewaschen und mit Calciumchlorid getrocknet. Das
Trockenmittel wird abfiltriert und der Riickstand fraktioniert. Man erhalt farbloses tert-Butylchlorid (Sdp. 48-50 oC).
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Geréte:

250 ml Messzylinder, Zweihalskolben, Tropftrichter, Magnetriihrer, Scheidetrichter
Gefdhrdungsbeurteilung und Schutzma3nahmen:

Gefahrdungsbeurteilung:

Die Hauptgefdhrdung geht von der konzentrierten Salzsaure mit ihrer dtzenden Wirkung aus. Haut- und Augenkontakt sowie
Einatmen der Ddmpfe miissen vermieden werden.

tert-Butanol und tert-Butylchlorid sind niedrigsiedende, leichtentziindliche Fliissigkeiten. Es diirfen sich deshalb im Gefah-
renbereich keine Ziindquellen und offene Flammen befinden.

Wegen der gesundheitsschadlichen Wirkung von tert-Butanol ist dafiir Sorge zu tragen, dass keine Dampfe eingeatmet wer-
den.

Substitutionspriifung:

Der Versuch zur Vermittlung einer SN2-Reaktion kann nicht durch einen weniger gefdhrlichen Versuch ersetzt werden.
Die verwendeten Gefahrstoffe konnen zur Durchfiihrung des Versuchs nicht durch weniger geféhrliche Stoffe ersetzt werden,
insbesondere ist die konzentrierte Salzsdure fiir die Durchfiihrung des Versuchs nicht ersetzbar.

Schutzmafinahmen:

Der Versuch einschlieflich das Trennen der Phasen mit dem Scheidetrichter muss insbesondere wegen der dtzen-
den Wirkung der Salzsaure unter dem Abzug durchgefiihrt werden. Als personliche Schutzausriistung sind Schutz-
brille und Chemikalienschutzhandschuhe zu tragen. Im Abzug diirfen wahrend des Versuchs keine Bunsenbrenner
oder sonstige offene Flammen betrieben werden. Beim Trennen der Phasen mit dem Scheidetrichter ist insbeson-
dere beim Waschen mit der Natriumbicarbonat-Losung (wegen der CO,-Entwicklung !) fiir Druckausgleich zu sor-
gen.

Beim Ausschiitteln die Offnung des Scheidetrichters immer von Personen weg in Richtung Abzug richten.

2@

Wirksamkeitskontrolle der Schutzmafinahmen:

Vor und wahrend des Versuchs ist auf den ordnungsgemafien Zustand und die liiftungstechnische Funktion des Abzugs zu
achten. Es darf nur unter einem gepriiften Abzug gearbeitet werden, dessen Priiffrist noch nicht abgelaufen ist.

Expositionsbeurteilung:

Bei Einhaltung der beschriebenen SchutzmaBnahmen ist mit keinen dermalen oder oralen Belastungen zu rechnen. Die
inhalativen Belastungen sind bei Arbeiten im Abzug grundsatzlich als sehr gering zu bewerten.

Erste-Hilfe-MaBnahmen:
Bei Spritzer in die Augen: Augen bei gedffnetem Lidspalt ausgiebig mit Wasser mit Hilfe der Augenspilvorrichtung (Augen-

dusche) spiilen, Vorstellung beim Augenarzt.
Bei Spritzer auf die Haut: Ausgiebig mit lauwarmen Wasser spiilen.

Dokumentation - siehe Teil lll-5.3.
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IIl = 5.3 Dokumentation durch die Lehrkraft

Gefdhrdungsbeurteilung nach Gefahrstoffverordnung lfd. Nr.:
Versuch/Tatigkeiten: Darstellung von tert.-Butylchlorid (F)

Gefahrstoffe: tert.-Butanol (F), (Xn), konz. HCl (C), CaCl2 (wasserfrei) (Xi),

tert.-Butylchlorid (F) = 2-Chlor-2-methylpropan

tert.-Butanol (F)

R 11 Leichtentziindlich

R 20 Gesundheitsschddlich beim Einatmen

S 9 Behdlter an einem gut geliifteten Ort aufbewahren

S 16 Von Ziindquellen fernhalten - Nicht rauchen

konz. HCL (C)

R 34 Verursacht Verdtzungen

R 37 Reizt die Atmungsorgane

S 26 Bei Beriihrung mit den Augen sofort griindlich mit Wasser abspiilen und Arzt konsultieren
S 45 Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt hinzuziehen (wenn moglich dieses Etikett vorzeigen)
CaCl2 (wasserfrei) (Xi)

R 36 Reizt die Augen

S 22 Staub nicht einatmen

S 24 Beriihrung mit der Haut vermeiden

tert.-Butylchlorid (F)

R 11 Leichtentziindlich

S 16 Von Ziindquellen fernhalten - Nicht rauchen

S 29 Nicht in die Kanalisation gelangen lassen

Durchfiihrung:

19 ml (14,8 g; 0,2 mol) tert-Butylalkohol (tert-Butanol, Sdp. 83°C, Schmp. 25 °C) werden mit 49,4 ml (0,60 mol) konz. Salz-
sdure bei Raumtemperatur versetzt und 20 Minuten bei dieser Temperatur geriihrt. Die organische Phase wird dreimal mit 5
ml ges. Natriumhydrogencarbonat-Lésung und 3 mal mit 5 ml Wasser gewaschen und mit Calciumchlorid getrocknet. Das
Trockenmittel wird abfiltriert und der Riickstand fraktioniert. Man erhilt farbloses tert-Butylchlorid (Sdp. 48-50 °C).

Der Versuch kann als Schiilerversuch im Abzug mit Schutzbrille und Schutzhandschuhen durchgefiihrt werden.
Beim Schiitteln im Scheidetrichter entsteht ein Uberdruck! Mehrmals beliiften!

Entsorgung: Behdlter Organische Losemittel

Ersatzstoffe: tert.-Butylchlorid ist in der Schule nur auf diesem Weg herstellbar!

Schutzmafinahmen als Ergebnis der Gefihrdungsbeurteilung

Regel 2003 an @ Mavf\glﬁzﬁzﬁen
&) Yy | GO oo

Geschlos-

Lii -
Abzug senes u;t]g?fs
System nahmen

L] [ [ L] L] L] L]

Datum Unterschrift
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IIl - 5.4 Handlungshilfe zur Gefahrdungsbeurteilung — Allgemeiner Teil

Schule/Fachbereich/Raum:

Uberpriift von: am:

Unterschrift:

Bemerkungen:

Wiedervorlage:

m Gefdahrdungsbeurteilungen - Sicherheitsmafinahmen Fundstelle “m
1.

Fluchtwege

11 Sind in Rdumen mit erhdhter Brandgefahr (z. B. Chemie-/Technikraum) | Il - 4.1 |:| |:|
zwei giinstig gelegene und voneinander unabhangige Ausgange vor-
handen?

Als zweiter Ausgang ist auch der Ausstieg aus einem entsprechend
gekennzeichneten und gestalteten Fenster zuldssig, wenn dieser eine
sichere Fluchtmoglichkeit bietet.

1.2 Offnen Tiiren in Fluchtrichtung? =41 ]
1.3 Sind die Tiren von innen jederzeit ohne Hilfsmittel zu 6ffnen? =44 |:| |:|
2. Brandschutz

21 Sind entsprechend der Brandgefahr des jeweiligen Raumes Gerate zur | | - 1.4

Brandbekdmpfung vorhanden?

2.2 Werden die Feuerloscher alle 2 Jahre tiberpriift? 1-1.4

23 Besteht fiir den Brandfall ein Rettungsplan? I-1.4

Sind Fluchtwege gekennzeichnet?

oo o o
oo o o

Sind Notausgdnge gekennzeichnet?
3. Erste Hilfe

3.1 Stehen voll ausgestattete Verbandkdsten in Bereichen mit erhohter 1-1.4
Gefahrdung griffbereit zur Verfiigung?

[

3.2 Ist sichergestellt, dass tiber Telefon jederzeit ein Notruf nach auBBen 1-1.2
gelangen kann?

3.3 Sind Hinweise zur Ersten Hilfe angebracht z.B. Plakat, Notrufnummer? | I -1.3 |:| |:|
=21
4, Hygiene
4.1 Sind Waschbecken mit Seifenspender und Einmalhandtiichern vor- I-3.10 |:| |:|
handen?
4.2 Werden Verhaltensregeln des Arbeitsschutzes und der Arbeitshygiene | 1-3.16 |:| |:|

bei der regelmafigen Unterweisung vermittelt und sind Inhalt der
Betriebsanweisung?

4.3 Wird im Arbeitsbereich weder gegessen noch getrunken, geschminkt, | | —3.10 |:| |:|
geraucht oder geschnupft?

5. Elektrische Anlagen

5.1 Ist eine Not-Aus-Einrichtung vorhanden? I1-1.8 |:| |:|

-4
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m Gefdahrdungsbeurteilungen - Sicherheitsmafinahmen Fundstelle “m

5.3

5.4

5.5

6.1

6.2

6.3

6.4

6.5

6.6

6.7

6.8

71

7.2

7.3

Wird die Funktion des Not-Aus-Schalters regelmafig durch Auslésen
geprift (Priiffrist 6 Monate)?

Ist ein zentraler Schalter fiir die Stromkreise an die Expe-
rimentierstande vorhanden und gegen unbefugtes Einschalten gesi-
chert?

Ist ein RCD d.h. Fehlerstrom-Schutzschalter mit IDN £ 30 mA vorhan-
den?

Wird die Funktion des Fehlerstrom-Schutzschalters regelmafig durch
Auslésen gepriift (Priffrist 6 Monate)?

Gasinstallation in Fachrdumen der Naturwissenschaften und Technik
Ist eine zentrale Absperreinrichtung fir die Gasanlage vorhanden,
leicht erreichbar und gegen unbefugtes Offnen gesichert?

Ist eine Zwischenabsperreinrichtung und ggf. Gasmangelsicherung zu
den Schiilerexperimentiertischen vorhanden?

Wird der DIN-DVGW-gepriifte Gasschlauch benutzt?

Sind Gasschlduche auf Porositdt und die Enden auf Aufweitung ge-
priift (Sichtpriifung) und ggf. abgeschnitten?

Werden je Raum weniger als 14 kg entziindliche Fliissiggase bereitge-
stellt?

Wird die Priifung der ortsfesten Fliissiggasanlage durch einen Sach-
kundigen (z.B. Gasinstallateur) auf Dichtheit, ordnungsgeméfe Be-
schaffenheit, Funktion und Aufstellung veranlasst (Priiffrist 4 Jahre;
Priifbescheinigung)?

Wird die Priifung der Erdgasanlage veranlasst?
(Priiffrist 10 Jahre; Priifbescheinigung)

Werden Gaskartuschen sachgemaf3 aufbewahrt?
Umgang mit Druckgasflaschen
Werden Druckgasflaschen sachgemaf aufbewahrt?

Ist der Raum mit dem Warnzeichen W 19 ,,Warnung vor Gasflaschen*
gekennzeichnet?

Sind im Lageplan die Standorte der Druckgasflaschen angegeben?

=41

-4

-4

-4

|-5.2

-5.2

|-5.2

I-5.3

1-53

1-5.2

I-5.4

=51

I-51

I-1.4

O O

O O OO

O O

[

0 O

[ I O W e

0 O

79



Anlagen
Il - 5.5 Handlungshilfe zur Gefahrdungsbeurteilung bei Tatigkeiten mit chemischen Arbeitsstoffen

Schule/Fachbereich/Raum:

Uberpriift von: am:

Unterschrift:

Bemerkungen:

Wiedervorlage:

m Gefdahrdungsbeurteilungen - Sicherheitsmafinahmen Fundstelle “m

Gefdhrdungsbeurteilung

11 Ist eine Gefahrdungsbeurteilung vorgenommen worden, bevor eine Tatig- 1-3.2 |:| |:|
keit mit chemischen Arbeitsstoffen aufgenommen wurde?

1.2 Ist eine erneute Gefdhrdungsbeurteilung vorgenommen worden, nachdem | 1 -3.2 |:| |:|
sich maBgebliche Anderungen (z. B. Anderung des Gefihrlichkeitsmerk-
mals) ergeben hat?

13 Ist ermittelt worden, ob Tatigkeiten mit Gefahrstoffen durch gefiihrt werden | | -3.2 |:| |:|
oder ob Gefahrstoffe bei Tatigkeiten entstehen oder freigesetzt werden
kdnnen?

2. Arbeits-/ Gefahrstoffe

21 Werden nurvom Schulleiter oder dessen Beauftragten vorgesehene Ar- 1-3.2 |:| |:|
beits-/ Gefahrstoffe verwendet?

2.2 Wird die Menge der Arbeits-/ Gefahrstoffe am Arbeitsplatz auf die fiir die 1-3.12 |:| |:|
betreffende Tatigkeit erforderliche Menge begrenzt?

2.3 Werden uberfliissige Chemikalien sachgerecht entsorgt? -3.13 |:| |:|

2.4 Wird die Anzahl der Beschiftigten (Lehrer, Schiiler), die Arbeits-/Gefahr- 1 -3.41 |:| |:|

stoffen ausgesetzt sind, begrenzt, um die Exposition auf ein Minimum zu
reduzieren?

3. Informationsermittlung

3.1 Wird ein Verzeichnis der Gefahrstoffe, mit denen in der Schule umgegangen | | -3.2.3 |:| |:|
wird, gefiihrt?

3.2 Liegen Sicherheitsdatenblitter (z. B. auf CD-ROM) nach § 6 GefStoffV vor 1-3.2.3 |:| |:|
und sind sie den Lehrern zuganglich? 1-3.16.1

3.3 Wird gepriift, ob Stoffe oder Zubereitungen mit geringerem gesundheit- 1-3.2.4 |:| |:|
lichem Risiko eingesetzt werden kénnen?

3.4 Werden nurin den die in | — 3.5 genannten Aus-nahmefallen krebserzeu- 1-3.5 |:| |:|

gende, erbgutverandernde oder fruchtschadigende Stoffe im Unterricht
eingesetzt?

4, Substitution

41 Wird gepriift, ob Stoffe, Zubereitungen oder Erzeugnisse, mit denen in der 1-3.2.4
Schule Tatigkeiten durchgefiihrt werden, durch solche mit geringeren ge-
sundheitlichen Eigenschaften ersetzt werden?

niken vermieden?

5.3 Wird geeignete personliche Schutzausriistung zur Verfiigung gestellt? 1-31

4.2 Werden die in der Regel 2004 unter der Spalte ,,Tatigkeitsbeschrankungen® | | - 3.2.4 |:| |:|
mit ,,ESP* gekennzeichneten Stoffe substituiert?

4.3 Werden Tatigkeitsbeschrankungen fiir Schiiler beachtet? 1-3.6 |:| |:|

4.4 Werden Farben und Lacke mit organischen Losemitteln durch Zuberei- 1-3.2.4 |:| |:|
tungen auf Wasserbasis ersetzt?

4.5 Werden die Verwendungsverbote beachtet? I-3.5 |:| |:|

5. Tatigkeiten mit Arbeits-/Gefahrstoffen

5.1 Werden das Verspritzen von Fliissigkeiten und das Freisetzen von Stauben 1-27 |:| |:|
oder Nebeln durch sachgerechte Arbeitstechniken vermieden? I1-2.1

5.2 Werden Verletzungen (Stiche, Schnitte) durch sachgerechte Arbeitstech- 1-1.8 |:| |:|
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Tragt der Schulleiter oder dessen Beauftragter dafiir Sorge, dass zur Verfii- 1-2.6
gung gestellte personliche Schutzausriistung verwendet wird?

6. Arbeitspldtze, Arbeitsorganisation

6.1 Werden Oberflachen von Fubdden, Tischen, Einrichtungen und tech- =41
nischen Arbeitsmitteln (z. B. Maschinen, Gréte) so hinterlassen, dass die
Reinigung leicht durchgefiihrt werden kann?

6.2 Gibt es Waschgelegenheit mit flieBendem Wasser, Seifenspender und 1-3.10
Einmalhandtiichern?

6.3 Sorgt der Schulleiter oder dessen Beauftragter dafiir, dass Arbeitspldtze =41
regelmaRig aufgerdumt und verschmutzte Arbeitsgerdte gesdubert werden?

6.4 Werden Arbeitsbereiche, in denen Arbeitsstoffe gelagert oder verwendet 1-3.12
werden, ausreichend beliiftet? -4

6.5 Werden Verschmutzungen durch ausgelaufene oder verschiittete Arbeits- 1-3.10

stoffe unverziiglich mit geeigneten Mitteln beseitigt?
Sind diese Mittel an bekannter Stelle vorratig?

O O oOodg 0o
O O oo o

6.6 Werden Behalter und Verpackungen von Arbeitsstoffen an der Auf3enseite 1-3.13
sauber gehalten?

7. Aufbewahrung und Lagerung der Arbeits-/Gefahrstoffe

71 Werden Arbeits-/ Gefahrstoffe ausschlieflich in festgelegten und gekenn- 1-3.12.2
zeichneten Bereichen (z. B. in Schranken oder in Sammlungsraumen)
gelagert?

7.2 Werden Arbeits-/ Gefahrstoffe in Originalbehdltern/ Originalverpackungen | | -3.12.3
gelagert?

73 Werden Arbeits-/ Gefahrstoffe tibersichtlich gelagert? 1-3.12

7.4 Werden Arbeits-/ Gefahrstoffe nicht in Behdltern gelagert, die zu Verwech- 1-3.12.4

selungen mit Lebensmitteln fiihren kénnen?

7.5 Werden Arbeits-/ Gefahrstoffe niemals in Pausen-, Sanitér-, Sanitats- oder | | —3.12.2
Klassenrdumen aufbewahrt?

7.6 Werden die giftigen, sehr giftigen, krebserzeugenden, erbgutverdndernden | | -3.12.6
und fruchtschddigenden Stoffe unter Verschluss aufbewahrt?

7.7 Wird der Giftschrankschliissel nur an Befugte ausgegeben? |-3.12.6

7.8 Werden Stoffe, die gefdhrliche Gase, Ddmpfe, Nebel oder Rauch abgeben 1-3.12.8
kénnen, in entliifteten Schranken aufbewahrt?

7.9 Werden atzende Gefahrstoffe nicht tiber Augenhéhe aufbewahrt? 1-3.12.13

8. Beschriftung und Kennzeichnung von Gebinden und Verpackungen

8.1 Sind Beschriftungen und Kennzeichnungen gut erkennbar, leserlich und 1-3.121
eindeutig?

8.2 Stimmen Beschriftungen und Kennzeichnungen mit dem Inhalt der Verpa- 1-3.121

ckung tiberein?

8.3 Sind keine ungiiltigen Beschriftungen und Kennzeichnungen vorhanden? 1-3.121

Technische Schutzmafinahmen

9.1 Sind liftungstechnische Anlagen (Abzug, ggf. Raumliftung, entliiftete 1-1.3
Schrénke, Abzugshaube) vorhanden und werden sie regelmaBig kontrol-
liert?

9.2 Wird eine regelmafiige Kontrolle der lufttechnischen Funktion durchge- I-1.3
fithrt?

9.3 Sind Schutzscheiben und Splitterkorb vorhanden? 1-27

10. Unterrichtung und Unterweisung der Beschiftigten (Lehrer, Schiiler)

10.1 Werden Beschaftigte vor der Verwendung neuer Arbeits-/ Gefahrstoffe tiber | | —3.16.1
notwendige Schutz- und Hygienemaf3nahmen unterrichtet?

10.2 Werden Unterweisungen (z. B. anhand der Betriebsanweisungen) regelmd- | | - 3.16.1
Big (mindestens einmal pro Jahr, fiir Schiiler halbjahrlich zu Beginn eines
Schulhalbjahres) wiederholt?

10.3 Werden neue Beschéftigte vor Aufnahme der Tatigkeit umfassend unterrich- | | —3.16.1
tet und angeleitet?

O oo od o oobod oobooaogoboogno 0
Ood oo Ood o ood ododboogo O

10.4 Sind Betriebsanweisungen und sonstige Informationen (z. B. Manahmen 1-3.16.1
fiir Notfalle und zur Ersten Hilfe) zu den verwendeten Arbeits-/ Gefahr-
stoffen fiir alle Beschaftigten einsehbar?

81



Anlagen

m Gefdahrdungsbeurteilungen - Sicherheitsmafinahmen Fundstelle “m

Tatigkeitsbeschrankungen und -verbote

11 Werden die Tatigkeitsbeschrankungen fiir KMR-Stoffe und Halogenkohlen- |-3.5.1 |:| |:|
wasserstoffe in Lehrerexperimenten beachtet?

1.2 Werden werdende und stillende Miitter sowie Gebarfahige tiber Gefahren 1-3.7 |:| |:|
und Beschaftigungsbeschrankungen unterwiesen?

1.3 Beachten Schwangere, dass sie KMR-Stoffen nicht ausgesetzt sein diirfen? | 1 -3.7 |:| |:|

1.4 Werden die Tatigkeitsbeschrankungen fiir Gefahrstoffe gemafi | - 3.6 beim | 1-3.6 |:| |:|

Einsatz in Schiilerexperimenten beachtet?
12. Pflichten der Lehrkréfte

12.1 Sorgen Lehrkréafte, die mit Arbeits-/ Gefahrstoffen umgehen, fiir die Ge- 1-3.4
sundheit und Sicherheit Dritter (z. B. Reinigungskrafte, Handwerken) in
ihrem Arbeitsbereich?

[
[

12.2 Werden Schutzvorrichtungen und zur Verfligung gestellte personliche 1-2.6 |:|
Schutzausriistung (z. B. Schutzbrillen, Schutzhandschuhe) bestimmungs- 1-3.1
gemdf verwendet?

13. Schutz vor Gasen, Démpfen und Nebeln

13.1 Wird die Freisetzung von Gasen, Dampfen und Nebeln soweit wie moglich 1-241
vermieden?

13.2 Werden Behdlter mit Arbeits-/ Gefahrstoffen stets geschlossen gehalten 1-1.8

und nur zur Entnahme geoffnet?

13.3 Wird beim Um- und Abfiillen von Arbeits-/ Gefahrstoffen bei offener Anwen- | Il — 4.1
dung fiir ausreichende Beliiftung und geeignete Luftfiihrung gesorgt?

13.4 Werden Spritzverfahren durch Tauch-, Streich- oder Rollverfahren ersetzt? II-3.6

14. Schutz vor Stdauben

141 Werden staubende Arbeits-/ Gefahrstoffe in geschlossenen Behiltern (z.B. | | —3.12.1
Transportbehaltern) aufbewahrt und gelagert?

14.2 Werden Staubablagerungen vermieden bzw. regelméasig entfernt? 1-4.2.2

14.3 Wird bei Reinigungsarbeiten nicht unnotig Staub aufgewirbelt? 1-4.2.2

14.4 Wird Staub mit geeigneten Staubsaugern gesaugt oder feucht gewischtund | I - 4.2.2
nicht mit Druckluft abgeblasen?

O oo o oogod
O oo o oogod

14.5 Arbeiten die Beschéftigten bei Tatigkeiten mit Staubentwicklung im Freien 11-3.5.3
mit dem Riicken zum Wind?

15. Entsorgung
15.1 Besteht eine Regelung, wie Abfalle behandelt bzw. beseitigt werden? 1-3.13

15.2 Sind in den betroffenen Fachrdumen geeignete Sammelbehilter fiir Chemi- | 1-3.13
kalienreste und —abfdlle eingerichtet?

O O
O O

16. Reinigungs-/ Wartungs-/ Reparaturpersonal

16.1 Sind die Fachrdume in einem solchen Zustand, dass das genannte Personal | | —3.16.2
gefahrlos seine Arbeit verrichten kann?

[
[

16.2 Ist dieses Personal in der Sprache der Beschftigten tiber die in der Schule | I -3.16.2
bestehenden Gefahrdungen und iiber entsprechende Schutzmafinahmen
unterwiesen?

[
[
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lll-6 Tabellen zur Kennzeichnung

Ill- 6.1 Gefahrensymbole - Gefahrenkennzeichnung

Gefahrllchkelts- G Gefahrenkenn- Kennbuc Einstufungskriterien
efahrensymbol P w
merkmal zeic stabe wichtige R-Satze

sehr giftig T+ Einstufung der akuten bzw. chronischen Toxizitat
sehrglftlg Letale Dosis (Ratte):
mit LD, oral: < 25 mg/kg Korpergewicht
R 26 LD,, dermal: < 50 mg/kg Kérpergewicht
R27 LC,, inhalativ: < 0,5 mg/l Luft (in 4 h)
R 28
R39 R28 Sehr giftig beim Verschlucken
R 27 Sehr giftig bei Berlihrung mit der Haut
R26 Sehr giftig beim Einatmen
R39 Ernste Gefahr irreversiblen Schadens
b) giftig T Einstufung der akuten bzw. chronischen Toxizitat
giftig Letale Dosis (Ratte):
mit LD, oral: 25 bis 200 mg/kg Korpergewicht
R23 LD,, dermal: 50 bis 400 mg/kg Kérpergewicht
R 24 LC,, inhalativ: 0,5 bis 2 mg/l Luft (in 4 h)
R 25
R39 R 25 Giftig beim Verschlucken
R 48 R 24 Giftig bei Berlihrung mit der Haut
R23 Giftig beim Einatmen
R39 Ernste Gefahrirreversiblen Schadens
R 48 Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer
Exposition
9] gesundheits- Xn Gesundheitsschaden geringeren Ausmafies
gesundheits- schéadlich Letale Dosis (Ratte):
schadlich mit LD,, oral: 200 - 2000 mg/kg Korpergewicht
R20 LD,, dermal: 400 - 2000 mg/kg Korpergewicht
R 21 LC, inhalativ: 2-20 mg/l Luft (in 4 h)
R22
R 42 R 22 Gesundheitsschadlich beim Verschlucken
R 48 R 21 Gesundheitsschddlich bei Beriihrung mit der Haut
R 20 Gesundheitsschadlich beim Einatmen
R 48 Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer
Exposition
d) dtzend C Gewebe bzw. Materialien werden angegriffen.
dtzend
mit R35 Verursacht schwere Verdtzungen
R34 Zerstorung der Haut bei Einwirkzeit von 3 Minuten
R 35 R34 Verursacht Verdtzungen
Zerstorung der Haut bei Einwirkzeit von 4 Stunden
e) reizend Xi Entziindung der Haut, Schadigung der Augen, Reizung der
reizend Atemwege.
mit
R36 R 38 Reizt die Haut
R37 R36 Reizt die Augen
R38 R 41 Gefahr ernster Augenschéden
R4 R37 Reizt die Atmungsorgane
f) gesundheits- Xn R 42 Sensibilisierung durch Einatmen maglich
sensibilisierend schadlich R 43 Sensibilisierung durch Hautkontakt moglich
mitR 42
Xi
mitR 43
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explosionsgefahrlich

h)
brandférdernd

i)
hoch-
entziindlich

)]

leichtentziindlich

k)
entziindlich

)
krebs-
erzeugend

m)
erbgutverandernd
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Gefahrllchkelts- Gefahrensymbol Gefahrenkenn- | Kennbuc
merkmal Y zeichnung stabe

Einstufungskriterien
wichtige R-Sdtze

explosionsge-
fahrlich

brandférdernd

hochent-
zlindlich

leichtent-
zlindlich

giftig

gesundheits-
schéadlich

giftig

gesundheits-
schéadlich

mit

R3

F+

mit
R12

mit

RM
R15
R17

R10

mit
R 45
R 49

Xn

mit
R 40

mit
R 46

Xn

mit
R 68

Durch Schlag, Reibung, Feuer oder andere Ziindquel-
len explosionsgefahrlich

R3 Durch Schlag, Reibung, Feuer oder andere Ziindquel-
len besonders explosionsgefahrlich ggf. weitere
R-Sdtze wie

R1 in trockenem Zustand explosionsgefahrlich (Pikrin-
saure)

R19 Kann explosionsfahige Peroxide bilden

R7 Kann Brand verursachen

R8 Feuergefahr bei Berithrung mit brennbaren Stoffen

R9 Explosionsgefahr bei Mischung mit brennbaren
Stoffen

R12 Hochentziindlich

Flissigkeiten mit Flammpunkt < 0 °C,
Siedepunkt ¢ 35 °C

gasformige Stoffe und Zubereitungen entziindlich
bei normaler Temperatur und normalem Druck bei
Luftkontakt

R11 Leichtentziindlich
Flissigkeiten mit Flammpunkt < 21 °C, die nicht
hochentziindlich sind.
Feste Stoffe und Zubereitungen, die durch kurzzei-
tige Einwirkung einer Ziindquelle leicht entziindet
werden kénnen und nach deren Entfernung weiter-
brennen oder weiterglimmen kénnen.

R15 Reagiert mit Wasser unter Bildung leichtentziind-
licher Gase.
R17 Selbstentziindlich an der Luft

R 10Entziindlich
Fliissigkeiten mit Flammpunkt = 21°C bis < 55°C

Kategorie 1: Stoffe, die beim Menschen bekannterma-
Ben krebserzeugend wirken
Kategorie 2: Stoffe, die als krebserzeugend fiir

den Menschen angesehen werden sollten
Besteht die Gefahr einer krebserzeugenden Wirkung nur beim
Einatmen, dann steht R 49 statt R 45

R 45 kann Krebs erzeugen
R 49 kann Krebs erzeugen beim Einatmen
Kategorie 3: Stoffe, die wegen moglicher krebserzeu-

gender Wirkung beim Menschen Anlass
zur Besorgnis geben, iiber die jedoch
nicht geniligend Informationen fiir eine
befriedigende Beurteilung vorliegen, um
einen Stoff in Kategorie 2 einzustufen.

R 40 Verdacht auf krebserzeugende Wirkung

Kategorie 1: Stoffe, die auf den Menschen bekannter-
maRen erbgutverandernd wirken.

Kategorie 2: Stoffe, die als erbgutverandernd fiir den
Menschen angesehen werden sollten.

R 46 kann vererbbare Schaden verursachen

Kategorie 3: Stoffe, die wegen moglicher
erbgutverdandernder Wirkung auf den
Menschen zu Besorgnis Anlass geben

R 68 irreversibler Schaden moglich



Gefahrlichkeits- Gefahrenkenn- | Kennbuc

n)
fortpflanzungs-
gefdhrdend
(reproduktions-
toxisch)

0)
umweltgefdhrlich

I R R N
i T

mit
R 60
R 61

gesundheits- Xn
schadlich
mit
R 62
R63

umweltge- N
fahrlich
mit
R50

R 51

R52

R53
R54
R55
R56
R57
R58
R59

Anlagen

Einstufungskriterien
wichtige R-Sdtze

Kategorie 1: Stoffe, die beim Menschen die

Fortpflanzungsfahigkeit (Fruchtbarkeit)
bekanntermafien beeintrachtigen.

Stoffe, die beim Menschen bekannterma-
Ben fruchtschidigend (entwicklungsscha-
digend) wirken.

Kategorie 2: Stoffe, die als beeintrachtigend fiir die

Fortpflanzungsfahigkeit (Fruchtbarkeit)
des Menschen angesehen werden sollten.
Stoffe, die als fruchtschadigend
(entwicklungsschédigend) fiir den Men-
schen angesehen werden sollten.

R 60 kann die Fortpflanzungsfahigkeit beeintrachtigen

R 61 kann das Kind im Mutterleib schadigen

Kategorie 3: Stoffe, die wegen moglicher Beeintrachti-
gung der Fortpflanzungsfahigkeit (Frucht-
barkeit) des Menschen zu Besorgnis
Anlass geben.
Stoffe, die wegen moglicher fruchtschadi-
gender (entwicklungsschiddigender) Wir-
kung beim Menschen zu Besorgnis Anlass
geben.

R 62 kann moglicherweise die Fortpflanzungsfahigkeit

beeintrachtigen
R 63 kann das Kind im Mutterleib méglicherweise schadi-

gen

Stoffe werden als gefahrlich fiir die Umwelt eingestuft fiir Ge-
wasser nach:

R50
96 h
48 h
72h

R 51
96 h
48h
72h

R52
96 h
48 h
72h

R53

R54
R55
R56
R57
R58

R59

Sehr giftig fiir Wasserorganismen bei

LC,, (Fisch)  =1mg/l
EC,, (Daphnia) = 1mg/l
IC,, (Alge) <1mg/
Giftig fiir Wasserorganismen bei
LC,, (Fisch)  <10mg/l
EC,, (Daphnia) < 10mg/l
IC,, (Alge) <10mg/l
Schédlich fiir Wasserorganismen bei
LC,, (Fisch)  =100mg/l
EC,, (Daphnia) < 100mg/|
IC (Alge) =100mg/l

50

kann in Gewdssern langerfristig schadliche Wir-
kungen haben

giftig fiir Pflanzen

giftig fiir Tiere

giftig fiir Bodenorganismen

giftig fiir Bienen

kann langerfristig schadliche Wirkungen auf die
Umwelt haben

gefdhrlich fiir die Ozonschicht

13) Gefahrlichkeitsmerkmale nach § 3a Chemikaliengesetz und § 4 GefStoffV. Das Gefédhrlichkeitsmerkmal in Spalte 1ist nicht in jedem Fall identisch
mit der Gefahrenbezeichnung fiir die Kennzeichnung, die nach den MaBgaben der Spalten 2 bis 4 erfolgt. Gefahrlich ist ein Stoff oder eine Zube-
reitung mit einem oder mehreren der genannten Merkmale.

Die Texte der wichtigsten R-Sdtze sind in Spalte 5 angegeben. Weitere R-Satz-Texte sowie die S-Sdtze finden sich unter Teil lll - 6.2 und 6.3
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IIl - 6.2 Hinweise auf die besonderen Gefahren (R-Satze)

R-Satz — Nr. Hinweise auf die besonderen Gefahren — R-Satze

R1 In trockenem Zustand explosionsgefahrlich

R2 Durch Schlag, Reibung, Feuer oder andere Ziindquellen explosionsgefahrlich
R3 Durch Schlag, Reibung, Feuer oder andere Ziindquellen besonders explosionsgefahrlich
R4 Bildet hochempfindliche explosionsgefahrliche Metallverbindungen
R5 Beim Erwdrmen explosionsfahig

R6 Mit und ohne Luft explosionsfahig

R7 Kann Brand verursachen

R8 Feuergefahr bei Beriihrung mit brennbaren Stoffen

R9 Explosionsgefahr bei Mischung mit brennbaren Stoffen

R10 Entziindlich

RM Leichtentziindlich

R 12 Hochentziindlich

R14 Reagiert heftig mit Wasser

R15 Reagiert mit Wasser unter Bildung leicht entziindlicher Gase

R16 Explosionsgefahrlich in Mischung mit brandférdernden Stoffen

R17 Selbstentziindlich an der Luft

R18 Bei Gebrauch Bildung explosionsfahiger/leichtentziindlicher Dampf-Luftgemische méglich
R19 Kann explosionsfahige Peroxide bilden

R 20 Gesundheitsschadlich beim Einatmen

R 21 Gesundheitsschadlich bei Beriihrung mit der Haut

R22 Gesundheitsschddlich beim Verschlucken

R23 Giftig beim Einatmen

R 24 Giftig bei Berlihrung mit der Haut

R 25 Giftig beim Verschlucken

R26 Sehr giftig beim Einatmen

R 27 Sehr giftig bei Beriihrung mit der Haut

R 28 Sehr giftig beim Verschlucken

R29 Entwickelt bei Beriihrung mit Wasser giftige Gase

R30 Kann bei Gebrauch leicht entziindlich werden

R 31 Entwickelt bei Beriihrung mit Saure giftige Gase

R32 Entwickelt bei Bertihrung mit Sdure sehr giftige Gase

R33 Gefahr kumulativer Wirkung

R34 Verursacht Veratzungen

R 35 Verursacht schwere Verdtzungen

R36 Reizt die Augen

R37 Reizt die Atmungsorgane

R38 Reizt die Haut

R39 Ernste Gefahr irreversiblen Schadens

R 40 Verdacht auf krebserzeugende Wirkungw
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R-Satz - Nr. Hinweise auf die besonderen Gefahren — R-Satze

R 41
R 42
R 43
R 44
R 45
R 46
R 48
R 49
R50
R 51
R52
R53
R54
R55
R56
R57
R58
R59
R 60
R 61
R 62
R63
R 64
R 65
R 66
R 67

R 68

Gefahr ernster Augenschdaden

Sensibilisierung durch Einatmen moglich

Sensibilisierung durch Hautkontakt moglich

Explosionsgefahr bei Erhitzen unter Einschluss

Kann Krebs erzeugen

Kann vererbbare Schdden verursachen

Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer Exposition
Kann Krebs erzeugen beim Einatmen

Sehr giftig fiir Wasserorganismen

Giftig fiir Wasserorganismen

Schadlich fiir Wasserorganismen

Kann in Gewdssern langerfristig schddliche Wirkungen haben
Giftig fiir Pflanzen

Giftig fiir Tiere

Giftig fiir Bodenorganismen

Giftig fiir Bienen

Kann langerfristig schadliche Wirkungen auf die Umwelt haben
Geféhrlich fiir die Ozonschicht

Kann die Fortpflanzungsfahigkeit beeintrachtigen

Kann das Kind im Mutterleib schadigen

Kann maglicherweise die Fortpflanzungsfahigkeit beeintrachtigen
Kann das Kind im Mutterleib moglicherweise schadigen

Kann Sauglinge tiber die Muttermilch schadigen
Gesundheitsschadlich: Kann beim Verschlucken Lungenschdden verursachen
Wiederholter Kontakt kann zu sproder oder rissiger Haut fiihren
Dampfe konnen Schldfrigkeit oder Benommenheit verursachen

Irreversibler Schaden mtiglichm

14) ,Verdacht auf krebserzeugende Wirkung*, R-Satz allein fiir Cancerogene Kat. 3

15) Neu fiir Mutagene Kategorie 3
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Kombination der R-Satze

R-Satz — Nr.
R14/15

R15/29
R20/21

R 20/22

R 20/21/22
R 21/22
R23/24

R 23/25

R 23/24/25
R 24/25
R26/27

R 26/28

R 26/27/28
R27/28
R36/37
R36/38
R36/37/38
R39/23
R39/24
R39/25
R39/23/24
R39/23/25
R39/24/25
R39/23/24/25
R39/26
R39/27
R39/28

R 39/26/27
R39/26/28
R39/27/28

R39/26/27/28

R42/43
R 48/20

R48/21

R 48/22

R 48/20/21

R 48/20/22

Hinweise auf die besonderen Gefahren — R-Satze

Reagiert heftig mit Wasser unter Bildung leicht entziindlicher Gase

Reagiert mit Wasser unter Bildung giftiger und hochentziindlicher Gase

Gesundheitsschadlich beim Einatmen und bei Beriihrung mit der Haut

Gesundheitsschddlich beim Einatmen und Verschlucken

Gesundheitsschadlich beim Einatmen, Verschlucken und bei Beriihrung mit der Haut
Gesundheitsschddlich bei Beriihrung mit der Haut und beim Verschlucken

Giftig beim Einatmen und bei Beriihrung mit der Haut

Giftig beim Einatmen und beim Verschlucken

Giftig beim Einatmen, Verschlucken und Beriihrung mit der Haut

Giftig bei Bertihrung mit der Haut und beim Verschlucken

Sehr giftig beim Einatmen und bei Beriihrung mit der Haut

Sehr giftig beim Einatmen und Verschlucken

Sehr giftig beim Einatmen, Verschlucken und Beriihrung mit der Haut

Sehr giftig bei Beriihrung mit der Haut und beim Verschlucken

Reizt die Augen und die Atmungsorgane

Reizt die Augen und die Haut

Reizt die Augen, Atmungsorgane und die Haut

Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen

Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens bei Beriihrung mit der Haut

Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Verschlucken

Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen und bei Beriithrung mit der Haut
Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen und durch Verschlucken

Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens bei Beriihrung mit der Haut und durch Verschlucken
Giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen, Beriihrung mit der Haut und durch Verschlucken
Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen

Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens bei Beriihrung mit der Haut

Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Verschlucken

Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen und bei Beriihrung mit der Haut
Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen und durch Verschlucken

Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens bei Beriihrung mit der Haut und durch Verschlucken

Sehr giftig: ernste Gefahr irreversiblen Schadens durch Einatmen, Beriihrung mit der Haut und durch Verschlu-
cken

Sensibilisierung durch Einatmen und Hautkontakt méglich
Gesundheitsschadlich: Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer Exposition durch Einatmen

Gesundheitsschadlich: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Beriihrung mit der
Haut

Gesundheitsschadlich: Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer Exposition durch Verschlucken

Gesundheitsschadlich: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Einatmen und
durch Beriihrung mit der Haut

Gesundheitsschddlich: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Einatmen und
durch Verschlucken
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R-Satz - Nr. Hinweise auf die besonderen Gefahren — R-Satze

R 48/21/22

R 48/20/21/22

R 48/23
R48/24
R 48/25

R48/23/24

R 48/23/25

R 48/24/25

R 48/23/24/25

R50/53
R 51/53
R52/53
R 68/20
R 68/21
R 68/22
R 68/20/21
R 68/20/22

R 68/21/22

R 68/20/21/22

Gesundheitsschadlich: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Beriihrung mit der
Haut und durch Verschlucken

Gesundheitsschddlich: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Einatmen, Beriih-
rung mit der Haut und durch Verschlucken

Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer Exposition durch Einatmen
Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Beriihrung mit der Haut
Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Verschlucken

Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschaden bei langerer Exposition durch Einatmen und durch Beriihrung mit
der Haut

Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Einatmen und durch Verschlucken

Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschédden bei langerer Exposition durch Beriihrung mit der Haut und durch
Verschlucken

Giftig: Gefahr ernster Gesundheitsschdden bei langerer Exposition durch Einatmen, Beriihrung mit der Haut
und durch Verschlucken

Sehr giftig fiir Wasserorganismen, kann in Gewdssern langerfristig schadliche Wirkungen haben

Giftig fiir Wasserorganismen, kann in Gewdssern langerfristig schadliche Wirkungen haben

Schadlich fiir Wasserorganismen, kann in Gewdssern langerfristig schddliche Wirkungen haben
Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens durch Einatmen

Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens bei Beriihrung mit der Haut
Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens durch Verschlucken

Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens durch Einatmen und bei Beriihrung mit der Haut
Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens durch Einatmen und durch Verschlucken

Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens bei Beriihrung mit der Haut und durch Verschlu-
cken

Gesundheitsschadlich: Moglichkeit irreversiblen Schadens durch Einatmen, Beriihrung mit der Haut und
durch Verschlucken
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Il - 6.3 Sicherheitsratschldge (S-Sétze)

90

S-Satz - Nr.
S1

S2
S3
S4

S5

S6

S7
S8
S9
S12
S13

S14

S15
S16
S17
S18
S20
S21
S22

S23

S24
S25
S26

S27

Sicherheitsratschldage — S-Satze

Unter Verschluss aufbewahren
Darf nicht in die Hande von Kindern gelangen
Kiihl aufbewahren

Von Wohnpléatzen fernhalten

Unter........ aufbewahren (geeignete Fliissigkeit vom Hersteller anzugeben)
S5.1 unter Wasser aufbewahren

S5.2 unter Petroleum aufbewahren

S5.3 unter Paraffinél aufbewahren

Unter........ aufbewahren (inertes Gas vom Hersteller anzugeben)

Sé6.1 unter Stickstoff aufbewahren

S6.2 unter Argon aufbewahren

S6.3 unter Kohlenstoffdioxid aufbewahren

Behalter dicht geschlossen halten

Behdlter trocken halten

Behélter an einem gut geliifteten Ort aufbewahren

Behalter nicht gasdicht verschlieRen

Von Nahrungsmitteln, Getranken und Futtermitteln fernhalten

Von ....... fernhalten (inkompatible Substanzen sind vom Hersteller anzugeben)
S14.1 Von Reduktionsmitteln, Schwermetallverbindungen, Sduren und Alkalien
S14.2 Von oxidierenden und sauren Stoffen sowie Schwermetallverbindungen
S14.3 Von Eisen fernhalten

S14.4 Von Wasser und Laugen fernhalten

S14.5 Von Sduren fernhalten

S14.6 Von Laugen fernhalten

S14.7 Von Metallen fernhalten

S14.8 Von oxidierenden und sauren Stoffen fernhalten

S14.9 Von brennbaren organischen Substanzen fernhalten

S14.10  Von Sauren, Reduktionsmitteln und brennbaren Materialien fernhalten
S14.1 Von brennbaren Stoffen fernhalten

Vor Hitze schiitzen

Von Ziindquellen fernhalten - Nicht rauchen

Von brennbaren Stoffen fernhalten

Behalter mit Vorsicht 6ffnen und handhaben

Bei der Arbeit nicht essen und trinken

Bei der Arbeit nicht rauchen

Staub nicht einatmen

Gas/Rauch/Dampf/Aerosol nicht einatmen (geeignete Bezeichnung(en) vom Hersteller anzugeben)
S 231 Gas nicht einatmen

$23.2 Dampf nicht einatmen

S23.3 Aerosol nicht einatmen

S23.4 Rauch nicht einatmen

S23.5 Dampf/Aerosol nicht einatmen

Beriihrung mit der Haut vermeiden

Beriihrung mit den Augen vermeiden

Bei Beriihrung mit den Augen sofort griindlich mit Wasser abspiilen und Arzt konsultieren

Beschmutzte, getrankte Kleidung sofort ausziehen
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Sicherheitsratschldage — S-Satze

S28

S29
S30
S33

S35

S36
S37
S38
S39

S 40

Sy

S 42

S43

S 45
S46
S 47

S48

S 49

S50

S 51
S52
S53
S56
S57
S59
S 60

S 61
S62

S63
S64

Bei Beriihrung mit der Haut sofort abwaschen mit viel ...... (vom Hersteller anzugeben)
S28.1 Wasser

S28.2 Wasser und Seife

S528.3 Wasser und Seife, moglichst auch mit Polyethylenglycol 400

S28.4 Polyethylenglycol 300 und Ethanol (2:1) und anschlieBend mit viel Wasser und Seife
S28.5 Polyethylenglycol 400

S28.6 Polyethylenglycol 400 und anschlieBend Reinigung mit viel Wasser

S28.7 Wasser und saure Seife

Nicht in die Kanalisation gelangen lassen

Niemals Wasser hinzugiefien

Manahmen gegen elektrostatische Aufladungen treffen

Abfélle und Behélter miissen in gesicherter Weise beseitigt werden
S351 Abfélle und Behélter miissen durch Behandeln mit 2 %iger Natronlauge beseitigt werden

Bei der Arbeit geeignete Schutzkleidung tragen
Geeignete Schutzhandschuhe tragen

Bei unzureichender Beliiftung Atemschutzgerat anlegen
Schutzbrille/Gesichtsschutz tragen

FuBboden und verunreinigte Gegenstande mit ...... reinigen (Material vom Hersteller anzugeben)
S 401 viel Wasser

Explosions- und Brandgase nicht einatmen

Bei Rduchern/Verspriihen geeignetes Atemschutzgerat anlegen und (geeignete Bezeichnung(en) vom Hersteller
anzugeben)

Zum Loschen ........ (vom Hersteller anzugeben) verwenden (wenn Wasser die Gefahr erhéht, anfiigen: ,,Kein Wasser
verwenden*)

S 4341 Wasser

S43.2 Wasser oder Pulverloschmittel

S43.3 Pulverloschmittel, kein Wasser

S43.4 Kohlenstoffdioxid, kein Wasser

S43.6 Sand, kein Wasser

S43.7 Metallbrandpulver, kein Wasser

S43.8 Sand, Kohlenstoffdioxid oder Pulverloschmittel, kein Wasser

Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen (wenn moglich dieses Etikett vorzeigen)
Bei Verschlucken sofort drztlichen Rat einholen und Verpackung oder Etikett vorzeigen
Nicht bei Temperaturen tiber ..... °C aufbewahren (vom Hersteller anzugeben)

Feucht halten mit ..... (geeignetes Mittel vom Hersteller anzugeben)
S 481 Wasser

Nur im Originalbehélter aufbewahren

Nicht mischen mit ..... (vom Hersteller anzugeben)

S50.1 Sduren

S$50.2 Laugen

S$50.3 Starken Sduren, starken Basen, Buntmetallen und deren Salzen

Nur in gut geliifteten Bereichen verwenden

Nicht groBflachig fiir Wohn- und Aufenthaltsraume zu verwenden

Exposition vermeiden — vor Gebrauch besondere Anweisungen einholen

Diesen Stoff und seinen Behdlter der Problemabfallentsorgung zufiihren

Zur Vermeidung einer Kontamination der Umwelt geeigneten Behélter verwenden
Information zur Wiederverwendung/Wiederverwertung beim Hersteller/Lieferanten erfragen

Dieser Stoff und sein Behalter sind als gefahrlicher Abfall zu entsorgen

Freisetzung in die Umwelt vermeiden. Besondere Anweisungen einholen/Sicherheitsdatenblatt zu Rate ziehen

Bei Verschlucken kein Erbrechen herbeifiihren. Sofort drztlichen Rat einholen und Verpackung oder dieses Etikett
vorzeigen.

Bei Unfall durch Einatmen: Verunfallten an die frische Luft bringen und ruhig stellen

Bei Verschlucken Mund mit Wasser ausspiilen (nur wenn Verunfallter bei Bewusstsein ist)
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Kombination der S-Sétze

S-Satz - Nr.
S1/2
S3/7

S3/9/14

S3/9/14/49

$3/9/49

S3/14

S7/8
S7/9
S7/47
S$20/21
S24/25

S$27/28

$29/35

S$29/56

$36/37
S36/37/39
S$36/39
S37/39

S47/49

Sicherheitsratschldge — S-Satze

Unter Verschluss und fiir Kinder unzuganglich aufbewahren
Behalter dicht geschlossen halten und an einem kiihlen Ort aufbewahren

An einem kiihlen, gut geliifteten Ort, entferntvon ..... aufbewahren (die Stoffe, mit denen Kontakt vermieden
werden muss, sind vom Hersteller anzugeben)

S3/9/14.1 Reduktionsmitteln, Schwermetallverbindungen, Sauren und Alkalien
S$3/9/14.2 oxidierenden und sauren Stoffen sowie Schwermetallverbindungen
S3/9/14.3 Eisen

S3/9/14.4 Wasser und Laugen

S$3/9/14.5 S&uren

S$3/9/14.6 Laugen

S3/9/14.7 Metallen

S$3/9/14.8 oxidierenden und sauren Stoffen

Nurim Originalbehélter an einem kiihlen, gut geliifteten Ort, entfernt von ..... aufbewahren (die Stoffe, mit denen
Kontakt vermieden werden muss, sind vom Hersteller anzugeben)

S3/9/14.1/49 Reduktionsmitteln, Schwermetallverbindungen, Sauren und Alkalien
S$3/9/14.2/49 oxidierenden und sauren Stoffen sowie Schwermetallverbindungen
S3/9/14.3/49 Eisen

S3/9/14.4/49 Wasser und Laugen

S3/9/14.5/49 Sduren

S3/9/14.6/49 Laugen

S3/9/14.7/49 Metallen

S$3/9/14.8/49 oxidierenden und sauren Stoffen

Nurim Originalbehélter an einem kiihlen, gut geliifteten Ort aufbewahren

An einem kiihlen, von ..... entfernten Ort aufbewahren (die Stoffe, mit denen Kontakt vermieden werden muss,
sind vom Hersteller anzugeben)

S3/14.1 Reduktionsmitteln, Schwermetallverbindungen, Sauren und Alkalien
S3/14.2 Oxidierenden und sauren Stoffen sowie Schwermetallverbindungen
S3/14.3 Eisen

S3/14.4 Wasser und Laugen

S3/14.5 Sduren

S3/14.6 Laugen

S3/14.7 Metallen

S$3/14.8 oxidierenden und sauren Stoffen

Behalter trocken und dicht geschlossen halten

Behalter dicht geschlossen an einem gut geliifteten Ort aufbewahren

Behalter dicht geschlossen und nicht bei Temperaturen iiber .... °C aufbewahren
Bei der Arbeit nicht essen, trinken, rauchen

Beriihrung mit den Augen und der Haut vermeiden

Beriihrung mit der Haut vermeiden beschmutzte, getrankte Kleidung sofort ausziehen und Haut sofort abwa-
schen und mit viel.... (vom Hersteller anzugeben)

Nicht in die Kanalisation gelangen lassen; Abfélle und Behdlter miissen in gesicherter Weise beseitigt werden

Nichtin die Kanalisation gelangen lassen; diesen Stoff und seinen Behdlter der Problemabfallentsorgung zufiih-
ren

Bei der Arbeit geeignete Schutzhandschuhe und Schutzkleidung tragen

Bei der Arbeit geeignete Schutzhandschuhe, Schutzkleidung und Schutzbrille/Gesichtsschutz tragen
Bei der Arbeit geeignete Schutzkleidung und Schutzbrille/Gesichtsschutz tragen

Bei der Arbeit geeignete Schutzhandschuhe und Schutzbrille/Gesichtsschutz tragen

Nur im Originalbehélter bei einer Temperatur von nicht tiber .....°C (vom Hersteller anzugeben) aufbewahren
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IIl - 6.4 Kennzeichnung nach GHS
GHS steht fiir ,,Globally Harmonized System of Classification and Labelling of Chemicals“.

Das unmittelbare Ziel von GHS ist die internationale Harmonisierung bestehender Einstufungs- und Kennzeichnungssyste-
me aus unterschiedlichen Sektoren wie Transport, Verbraucher-, Arbeitnehmer- und Umweltschutz. GHS setzt damit Maf-
stdbe fiir die Bewertung der von Chemikalien ausgehenden Gefahren (Einstufung) und schafft eine gemeinsame Basis, wie
die ermittelten Gefahren zu kommunizieren sind (Kennzeichnung, Sicherheitsdatenblatt).

Da die ArbeitsschutzmaBnahmen bei Tatigkeiten mit Gefahrstoffen noch nach der alten Einstufung/Kennzeichnung, siehe
Teil lll 6.1 6.3, getroffen werden, miissen die im Schulbereich vorhandenen Chemikalien nicht nachgekennzeichnet wer-
den. Entweder ist eine Kennzeichnung nach Teil lll 6.1— 6.3 vorhanden oder bei neuen Gebinden nach GHS abgebildet. Fiir
die Schutzmainahmen stehen im Sicherheitsdatenblatt oder der DGUV Regel 2004 noch die alten Einstufungen/Kennzeich-
nungen.

Die Umstellung der Einstufung und Kennzeichnung auf GHS ist Teil der neuen europdischen Chemikalienpolitik. Das System
der Einstufung und Kennzeichnung nach den Richtlinien 67/548/EWG (Stoffrichtlinie) und 1999/45/EG (Zubereitungsrichtli-
nie) wird schrittweise durch die Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 abgelost.

Diese Verordnung — auch GHS- oder CLP-Verordnung (Classification, Labelling and Packing) genannt — ist am 20. Januar
2009 in Kraft getreten. Die Umsetzung hat Ubergangsfristen fiir reine Stoffe bis zum 01.12.2010 und fiir Gemische bis zum
01.06.2015.

Die Kennzeichnung soll Personen, die mit einem Stoff oder einer Zubereitung umgehen, Hinweise auf die damit verbunde-
nen Gefahren geben. Die Auswahl der Kennzeichnungselemente richtet sich in erster Linie nach den Einstufungsergebnis-
sen. Im Falle einer harmonisierten Einstufung wird auch die Kennzeichnung festgelegt. Bei vom Lieferanten selbst eingestuf-
ten Gefahren sind die zu verwendenden Kennzeichnungselemente in den Abschnitten zu den einzelnen Gefahrenklassen in
den Teilen 2 bis 5 des Anhang | der CLP-Verordnung angegeben. Auch Gemische, die in keine Gefahrenklasse eingestuft
sind, konnen kennzeichnungspflichtig sein. Hier sind die Regeln in Anhang Il Teil 2 der CLP-Verordnung maf3geblich, die aus
der Zubereitungsrichtlinie ibernommen wurden.

Was dndert sich durch die GHS-Verordnung?

7 Gefahrensymbole auf orangefarbenem Grund 9 Piktogramme mit rotem Rand

R-Satze H-Satze (H-Codes)

S- Satze P-Sitze (P-Codes)

KMR-Kategorien 1, 2, 3 KMR-Kategorien 1A, 1B, 2

(krebserzeugend, mutagen, reproduktionstoxisch) (karzinogen, keimzellmutagen, reproduktionstoxisch)

SDB nach altem Recht SDB ab 1.12.2010 mit Kennzeichnung und Einstufung nach alten
Recht und GHS

Lieferanten: Lieferanten:

Kennzeichnung nach altem Recht e seit 20.01.2009 GHS-Symbolik auf

Etiketten erlaubt
e fiir Stoffe ab 1.12.2010 verpflichtend
e fiir Gemische ab 1.6.2015 verpflichtend

Schule: Schule:

Kennzeichnung nach altem Recht e darfalte und neue Etiketten nebeneinander verwenden, aber
nicht auf der selben Flasche

es muss nicht umetikettiert werden

aber: parallele Kennzeichnung sollte moglichst kurz verwendet
werden

Gefahrstoffverzeichnis nach altem Recht Gefahrstoffverzeichnis nach altem Recht
Empfohlen: bei Flaschen mit GHS-Kennzeichnung zusatzlich GHS-
Einstufung aufnehmen
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Gefdhrdungsbeurteilung nach altem Recht mit aktueller Einstu- Gefdhrdungsbeurteilung nach altem Recht mit aktueller Einstufung
fung

Betriebsanweisung und Unterweisung nach altem Recht mit aktu- | Betriebsanweisung und Unterweisung nach altem Recht mit aktu-
eller Einstufung eller Einstufung und, falls GHS-gekennzeichnete Flaschen vorhan-
den sind, auch nach GHS

Beschaftigungsbeschrankungen nach altem Recht mit aktueller Beschéftigungsbeschrankungen nach altem Recht mit aktueller

Einstufung Einstufung. Hinweise bei GHS-gekennzeichneten Flaschen liefert
Kapitel Ill-6.4.7

Lagerung nach altem Recht Lagerung nach altem Recht

Im Folgenden werden wesentliche Kennzeichnungselemente der CLP-Verordnung
vorgestellt und kurz erldutert.

I11-6.4.1 Gefahrenpiktogramm

Die Gefahrenpiktogramme finden Sie in den folgenden Tabellen.

I11-6.4.2 Gefahreneinstufung

GHS stuft die Gefahrlichkeitsmerkmale in Gefahrklassen und Gefahrenkategorien ein.

I11-6.4.3 Signalwdrter

Signalworter sind neue, GHS-spezifische Kennzeichnungselemente. Sie geben Auskunft iber den relativen Gefdhrdungs-
grad, der einem Stoff oder Gemisch innewohnt und machen Personen, die mit dem Stoff oder Gemisch umgehen, auf
eine potentielle Gefahr aufmerksam. Es gibt zwei Signalwoérter:

GEFAHR fiir die schwerwiegenden Gefahrenkategorien
ACHTUNG fiir die weniger schwerwiegenden Gefahrenkategorien

Fiir den Fall, dass der Stoff bzw. das Gemisch in mehrere Gefahrenklassen oder Differenzierungen eingestuft ist, die beide
Signalworter nach sich ziehen, ist bei der Kennzeichnung lediglich ,,GEFAHR” anzugeben.

I11-6.4.4 Gefahrenhinweise

Ein Gefahrenhinweis ist ein standardisierter Textbaustein, der die Art und gegebenenfalls den Schweregrad der Gefahrdung
beschreibt. Gefahrenhinweise sind mit den R-Sdtzen nach Stoff- und Zubereitungsrichtlinie vergleichbar.

Die CLP-Verordnung greift die Kleinmengenregelung von Stoff- und Zubereitungsrichtlinie auf. Danach miissen die Gefahren-
hinweise im Falle bestimmter Einstufungen nicht angegeben werden, wenn die Verpackung des Stoffes oder des Gemisches
125 ml nicht iberschreitet. Ansonsten sieht die CLP-Verordnung vor, dass alle im Zuge der Einstufung zugeordneten Gefah-
renhinweise auf dem Kennzeichnungsschild anzugeben sind, es sei denn, es liegt eine eindeutige Doppelung oder Redun-
danzvor.

Kodierung der Gefahrenhinweise
Das GHS-System verwendet fiir die Gefahrenhinweise folgendes Kodierungssystem:
H301
H steht fiir Gefahrenhinweis (Hazard Statement)
3 Gruppierung 2= Physikalische Gefahren
3 = Gesundheitsgefahren

4 = Umweltgefahren

01 laufende Nummer

I11-6.4.5 Sicherheitshinweise
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Sicherheitshinweise beschreiben in standardisierter Form die empfohlenen Masnahmen zur Begrenzung oder Vermeidung
schddlicher Wirkungen aufgrund der Exposition gegeniiber einem Stoff oder Gemisch bei seiner Verwendung. Somit sind
Sicherheitshinweise mit den S-Satzen nach Stoff- und Zubereitungsrichtlinie vergleichbar.
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Auch in Bezug auf die Sicherheitshinweise bleibt die Kleinmengenregelung erhalten.

Danach kann die Angabe der Sicherheitshinweise bei bestimmten Einstufungen entfallen, wenn die Verpackung des Stoffes
oder des Gemisches 125 ml nicht iiberschreitet.

Das GHS-System verwendet fiir die Sicherheitshinweise folgendes Kodierungssystem:
P102
P steht fiir Sicherheitshinweis (Precautionary Statement)
1 Gruppierung  1=Allgemein
2 =VorsorgemaBnahmen
3 = Empfehlungen
4 = Lagerhinweise

5 = Entsorgung

02 laufende Nummer

-6.4.6 Kennzeichnungstabellen
Physikalisch-Chemische Gefahren

Gefahrenpiktogramme Gefahrenklasse Gefahrenkategorie/ Signalwort Gefahrenhin-

Einstufung weis

Explosive Stoffe/ Instabil, explosiv Gefahr H200

Gemische und Erzeug-

nisse mit Explosivstoff Unterklasse 1.1 Gefahr H201
Unterklasse 1.2 Gefahr H202
Unterklasse 1.3 Gefahr H203
Unterklasse 1.4 Achtung H204

Selbstzersetzliche Stoffe | Typ A Gefahr H240

und Gemische

Organische Peroxide TypA Gefahr H240

Selbstzersetzliche Stoffe | Typ B Gefahr H241

und Gemische

Organische Peroxide Typ B Gefahr H241
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Gefahrenpiktogramme Gefahrenklasse Gefahrenkategorie/ Signalwort Gefahrenhin-
Einstufung weis
Entziindbare Gase Kategorie 1 Gefahr H220
Entziindbare Aerosole Kategorie 1 Gefahr H222
Kategorie 2 Achtung H223
Entziindbare Fliissig- Kategorie 1 Gefahr H224
keiten
Kategorie 2 Gefahr H225
Kategorie 3 Achtung H226
Entziindbare Kategorie 1 Gefahr H228
Feststoffe
Kategorie 2 Achtung H228
Selbstzersetzliche Stoffe | Typen C&D Gefahr H242
und Gemische
Typen E&F Achtung H242
Pyrophore Flussigkeiten | Kategorie 1 Gefahr H250
Pyrophore Feststoffe Kategorie 1 Gefahr H250
Selbsterhitzungsfahige Kategorie 1 Gefahr H251
Stoffe und Gemische
Kategorie 2 Achtung H252
Stoffe und Gemische, die | Kategorie 1 Gefahr H260
mit Wasser entziindbare
Gase entwickeln Kategorie 2 Gefahr H261
Kategorie 3 Achtung H261
Organische Peroxide Typen C&D Gefahr H242
Typen E&F Achtung H242
Oxidierende Gase Kategorie 1 Achtung H270
Oxidierende Fliissig- Kategorie 1 Gefahr H271
keiten
Kategorie 2 Gefahr H272
Kategorie 3 Achtung H272
Oxidierende Feststoffe | Kategorie1 Gefahr H271
Kategorie 2 Gefahr H272
Gase unter Druck Verdichtetes Gas Achtung H280
Verfliissigtes Gas Achtung H280
Tiefgekiihlt verfliissigtes Gas Achtung H281
Gelostes Gas Achtung H280
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Gefahrenpiktogramme Gefahrenklasse Gefahrenkategorie/ Signalwort Gefahrenhin-
Einstufung weis
Korrosiv gegeniiber Kategorie 1 Achtung H290
Metallen
‘i!a! Y
- =S
Toxische Gefahren
Gefahrenpiktogramme Gefahrenklasse Gefahrenkategorie/ Signalwort Gefahrenhinweis
Einstufung
Kategorie 1 oral Gefahr H300
Kategorie 1 dermal Gefahr H310
Kategorie 1inhalativ Gefahr H330
Katergorie 2 oral Gefahr H300
Akute Toxizitat Kategorie 2 dermal Gefahr H310
Kategorie 2 inhalativ Gefahr H330
Kategorie 3 oral Gefahr H301
Kategorie 3 dermal Gefahr H311
Kategorie 3 inhalativ Gefahr H331
Akute Toxizitat Kategorie 4 oral Achtung H303
Kategorie 4 dermal Achtung H312
Kategorie 4 inhalativ Achtung H332
Atz-/Reizwirkung auf die | Kategorie 2 Achtung H315
Haut
Schwere Augenschadi | Kategorie 2 Achtung H319
gung/
Augenreizung
Sensibilisierung der Sensibilisierung der Haut Achtung H317
Atemwege oder der Kategorie 1
Haut
Spezifische Zielorgan- | Atemwegsreizung Achtung H335
Toxizitat (einmalige Kategorie 3
Exposition
Betdaubende Wirkung Achtung H336

Kategorie 3
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Gefahrenpiktogramme

‘ Gefahrenklasse

Atz-/Reizwirkung auf die
Haut

Schwere Augenschadi-
gung/ Augenreizung

*«f b

- =

Sensibilisierung der
Atemwege oder der
Haut

Keimzellmutagenitat

Karzinogenitat

Reproduktionstoxizitat

Spezifische Zielorgan-
Toxizitdt (einmalige
Exposition)

Spezifische Zielorgan-
Toxizitdt (wiederholte
Eposition)

Aspirationsgefahr
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Gefahrenkategorie/ ‘ Signalwort
Einstufung

Kategorie Gefahr
1A, 1B, 1C

Kategorie 1 Gefahr
Sensibilisierung Gefahr
Kategorie 1

Kategorie 1A Gefahr
Kategorie 1B Gefahr
Kategorie 2 Achtung
Kategorie 1A Gefahr
Kategorie 1B Gefahr
Kategorie 2 Achtung
Kategorie 1A Gefahr
Kategorie 1B Gefahr
Kategorie 2 Achtung
Kategorie 1 Gefahr
Kategorie 2 Achtung
Kategorie 1 Gefahr
Kategorie 2 Achtung
Kategorie 1 Gefahr

‘ Gefahrenhinweis

H314

H318

H334

H340
H340
H341
H350
H350
H351
H360
H360
H361
H370
H371
H372
H373

H304
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Umweltgefahren

Gefahrenpiktogramme Gefahrenklasse Gefahrenkategorie/ Signalwort Gefahrenhin-
Einstufung weis
Kategorie 1 akut Achtung H400
Kategorie 1 chronisch Achtung H410
Kategorie 2 - H411
chronisch

Gewadssergefahrdend
Kein Symbol Ozonschichtschadigend Gefahr EUHO59

I11-6.4.7 Allgemeine Verwendungsverbote fiir Lehrerinnen, Lehrer, Schiilerinnen, Schiiler und sonstige Beschéftigte nach GHS

Die im Kapitel I-3.5 nach altem Recht dargestellten Verwendungsverbote werden hier in die neue Terminologie nach GHS

tibersetzt

Tabelle 1: Karzinogene Stoffe, die Lehrkrafte in bestimmten Fallen verwenden diirfen

Karzinogener Stoff

Einstufung nach GHS

Anwendungsbeschrankungen

Acrylnitril
Beryllium als Metall

Cadmium

Cadmiumsulfat

Losliche Chrom(VI)-Verbindungenm)

Cobaltchlorid, Cobaltnitrat
1,2-Dibromethan
1,2-Dichlorethan

Dinitrotoluole
(Isomerengemische)

Erdéldestillate (Erddlextrakte)
und deren Riickstande
Hydrazin als Hydrazinhydrat

Kaliumbromat

2-Nitronaphthalin

2-Nitrotoluol

Karz. 1B
Karz. 1B
Karz. 1B
Karz. 1B
Muta. 1B
Repr. 1B
Karz. 1B
Muta. 1B
Repro. 1B

Karz. 1B
Repr. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B
Muta. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B
Muta. 1B

H350
H350
H350
H350
H340
H360FD
H350
H340
H360FD

H350i
H360F
H350

H350

H350

H350
H340

H350

H350

H350

H350

Als Edukt zur Polymerisation verwenden
Staubbildung vermeiden

Staub- und Aerosolbildung vermeiden

Als Fallungsreagens in der Analytik verwenden

Staub- und Aerosolbildung vermeiden

Staub- und Aerosolbildung vermeiden
Als Fallungsreagens in der Analytik einsetzen.

Als Edukt zur Herstellung von Ethen und als
Reaktionsprodukt erlaubt.

Als Edukt zur Herstellung von Ethen und als
Reaktionsprodukt erlaubt.

Reaktionsprodukte aus der Nitrierung von Toluol - als
Ersatzstoff fiir Benzol; als Vergleichssubstanz fiir Diinn-
schichtchromatographie.

Erdéldestillation, Untersuchung von Kohlenwasserstoffen
(Flammprobe, ungesattigte Kohlenwasserstoffe, GC).

Nur zur Verwendung in der Brennstoffzelle erlaubt.

Nur zur Verwendung als MaBlosung in der Analytik er-
laubt.

Als Produkt bei der Nitrierung von Naphthalin erlaubt als
Ersatzstoff fiir Benzol.

Als Vergleichssubstanz fiir Diinnschichtchromatographie
einsetzbar.

Als Produkt bei der Nitrierung von Toluol erlaubt

Als Vergleichssubstanz fiir Diinnschichtchromatographie
einsetzbar.
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Karzinogener Stoff Einstufung nach GHS Anwendungsbeschrankungen

Phenolphthalein

Thioacetamid

o-Toluidin

Trichlormethan

Karz. 1B H350

sungen erlaubt.
Karz. 1B H350 In der Analytik erlaubt.
Karz. 1B H350

Karz. 1B nach
TRGS 905

Als Produkt und fiir die Herstellung von Indikatorlo-

Zur Verwendung in der Analytik, z. B. zur photometri-
schen Bestimmung von Glucose erlaubt.

Als Reagens, z. B. in der Friedel-Crafts-Reaktion erlaubt.

16) Der "Vulkanversuch" mit Ammoniumdichromat ist untersagt (Bildung von Chrom(lll)-chromat).

Tabelle 2: Experimente, bei denen karzinogene und keimzellmutagene Stoffe in geringen Mengen entstehen kénnen

Experiment

Nachweis der Ethen-Doppelbindung mit
Bromwasser: 1% <w < 5%

Brennprobe von Polyacrylnitril

Reaktion von Ethanol und Schwefelsadure

Kohle-Pyrolyse

Pyrolyse organischer Stoffe

Untersuchung von Autoabgasen

krebserzeugender /
erbgutverandernder Stoff

1,2-Dibromethan

Acrylnitril

Diethylsulfat (Nebenprodukt)

Braun- bzw. Steinkohleteer (Benzo[a]pyren als
Bezugssubstanz)

Pyrolyseprodukte aus organischem Material

Dieselmotor-Emissionen

Einstufung nach GHS

Karz. 1B

Karz. 1B

Karz. 1B
Muta. 1B

Karz. 1B
Muta. 1B
Repr. 1B
Karz. 1B

Karz. 1B

H350

H350

H350
H340

H350
H340
H360FD
H350

H350

Legende zu den Tabellen 1und 2:
Karz. 1B
Nachweisen bei Tieren.

Stoffe, die wahrscheinlich beim Menschen karzinogen sind; die Einstufung erfolgt iiberwiegend aufgrund von

Muta. 1B Stoffe, die bekanntermafien vererbbare Mutationen verursachen oder die so angesehen werden sollten, als wenn
sie vererbbare Mutationen an menschlichen Keimzellen ausldsen.

Repr. 1B
aus Tierstudien.
H350 Kann Krebs erzeugen.
H350i Kann beim Einatmen Krebs erzeugen.

H340 Kann genetische Defekte verursachen.
H360D  Kann das Kind im Mutterleib schadigen.
H360F Kann die Fruchtbarkeit beeintrachtigen.
H360FD

Kann die Fruchtbarkeit beeintrachtigen. Kann das Kind im Mutterleib schadigen.

Wahrscheinlich reproduktionstoxischer Stoff. Die Einstufung in die Kategorie 1B beruht weitgehend aus Daten
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Tabelle 3a:

Tatigkeitsbeschrankungen fiir Schiilerinnen und Schiiler der Jahrgangsstufen 1-4

Eine 1:1 Ubersetzung der Tétigkeitsbeschrankungen aus Tabelle 3 in | — 3.6 nach altem Recht in die GHS-Terminologie ist
nicht moglich. Daher konnen Tabelle 3 in | - 3.6 und diese Tabelle 3a zu unterschiedlichen Ergebnissen fiihren. Bei den
derzeitig nach GHS eingestuften Stoffen sind die Beschrankungen gem. Tabelle 3ai.d.R. schérfer.

Gefahren- Gefahren- Gefahrenhinweis Schiilerversuch erlaubt
kategorie pikto- =i
gramm 1-4
beliebig '% und | beliebig und beliebig nein
beliebig und | beliebig und beliebig Nein, Ausnahme: Tatig-
keiten mit Klebern, Gelen
oder Pasten, welche leicht
entziindliche Stoffe enthal-
ten, ist erlaubt
beliebig 6'I und | beliebig und beliebig nein
beliebig : und | beliebig und beliebig nein
beliebig 'i und | beliebig und beliebig nein
beliebig %‘I und | beliebig und beliebig nein
Hautreiz. 2 H315 Verursacht Hautreizungen
Sens. Haut 1 H317 Kann allergische Hautreakti-
onen verursachen.
STOT einm. 3 H335 Kann die Atemwege reizen
H336 Kann Schlafrigkeit und Benom-
und | Achtung und menheit verursachen ja, zibernurbel geringer
Gefdahrdung
Akut. Tox. 4 H302 Gesundheitsschadlich beim
Verschlucken.
H312 Gesundheitsschadlich bei
Hautkontakt.
H332 Gesundheitsschadlich bei
Einatmen
Augenreiz. 2 und | beliebig und H319 Verursacht schwere Augenrei- nein
@ zungen
beliebig '5 und | beliebig und beliebig nein
beliebig und | beliebig und H400 Sehr giftig fiir Wasserorganis- ja
men

H410 Sehr giftig fiir Wasserorganis-
men mit langfristiger Wirkung

H41 Giftig fiir Wasserorganismen
mit langfristiger Wirkung

®©

----- und | Gefahr und EUHO59 Die Ozonschicht schadigend nein

Hinweise: STOT einm. = Zielorganspezifische Toxizitdt bei einmaliger Dosis.
Die Gefahrenkategorie ist i.d.R. nicht auf dem Etikett zu finden.
Ggf. ldsst sich das Gefahrenpotenzial durch Verdiinnung soweit herabsetzen, dass nur noch eine geringe Geféhr-
dung vorliegt.
Schiilerversuche mit Quecksilberthermometern und —manometern sind nicht erlaubt.
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Tabelle 3b:

Tatigkeitsbeschrankungen fiir Schiilerinnen und Schiiler ab Jahrgangsstufe 5

Mit Ausnahmen der im folgenden beschriebenen Stoffe und Gemische sind Tatigkeiten mit allen Gefahrstoffen fiir Schiiler-
versuche ab Jahrgangsstufe 5 zuldssig, wenn es der Entwicklungsstand und die experimentelle Geschicklichkeit der Schiiler
zuldsst, sie angemessen unterwiesen worden sind, die Tdtigkeit zur Erreichung des Ausbildungsziels erforderlich ist und sie
unter fachkundiger Aufsicht stehen.

Nicht zuldssig sind Tatigkeiten von Schiilerinnen und Schiilern mit Stoffen und Gemischen, die nach GHS wie folgt gekenn-
zeichnet bzw. eingestuft sind, wenn in der Spalte ,,Schiilerversuch erlaubt* ,,nein“ steht.

Eine 1:1 Ubersetzung der Tétigkeitsbeschrankungen aus Tabelle 3 in | - 3.6 nach altem Recht in die GHS-Terminologie ist
nicht moglich. Daher konnen Tabelle 3 in | — 3.6 und diese Tabelle 3b zu unterschiedlichen Ergebnissen fiihren. Bei den
derzeitig nach GHS eingestuften Stoffen sind die Beschrankungen weitgehend identisch.

Gefahren- Gefahren- Gefahrenhinweis Schiilerversuch
kategorie piktogramm erlaubt
Jgst.
5-9
Inst. Expl. und Gefahr beliebig nein nein
Expl. 1.1 oder
—Expl. 1.4 % Achtung
Entz. FL.1 und Gefahr und H224 Flussigkeit und Dampf extrem entziind- | nein ja
< :> bar
Akut. Tox. 1 und Gefahr und H300 Lebensgefahr bei Verschlucken nein nein
Akut. Tox. 2
und Gefahr und H310 Lebensgefahr bei Hautkontakt nein nein
und Gefahr und H330 Lebensgefahr bei Einatmen nein nein
Mutag. 1A und Gefahr und H340 Kann genetische Defekte verursachen nein nein
Mutag. 1B
Karz. 1A und Gefahr und H350 Kann Krebs erzeugen nein nein
Karz. 1B
Repr. 1A und Gefahr und H360 Kann die Fruchtbarkeit beeintrachtigen | nein nein
Repr. 1B oder das Kind im Mutterleib schadigen
Gefahr und EUHO059 Die Ozonschicht schadigend nein nein

Nicht zuldssig sind fiir Schiilerinnen und Schiiler dariiber hinaus Tatigkeiten mit Stoffen, die in der TRGS 905 als krebserzeu-
gend, erbgutverdndernd oder reproduktionstoxisch in die Kategorien 1 und 2 nach altem Recht eingestuft sind. Sobald die
TRGS 905 auf die GHS-Begriffe umgestellt wird, handelt es ich um die Kategorien 1A und 1B.

Nicht zuldssig sind dariiber hinaus Schiilerversuche mit Natrium, Kalium und Chloraten.

Schiilerversuche mit Quecksilberthermometern und —manometern sind ebenfalls nicht erlaubt.
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I11-6.4.8 Vergleich der bisherigen mit der neuen Gefahrstoffkennzeichnung
Die konkrete Kennzeichnung von Stoffen und Gemischen erfolgt gemafs der GHS-Verordnung. Der tabellarische Vergleich
stellt eine Groborientierung dar und kann im Einzelfall nach genauer Priifung abweichen.

Tabelle: Vereinfachter Vergleich der bisher giiltigen Kennzeichnung nach EG-Richtlinie 67/548/EWG mit der neuen Kenn-

zeichnungm
Gefahren- Bisherige Kenn- GHS-Verordnung (Global Harmonisiertes System Gefahrenpikto- | H-Code
symbol zeichnung nach der Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien) gramme
EG-Richtlinie Gefahrenklasse und Kategorien
67/548/EWG
R-Sétze
R2 Instabile, explosive Stoffe und Gemische H 200
R3 Explosive Stoffe und Gemische H 201, H 202,
[R5] Unterklassen 1.1 bis 1.3 H 203
[Ré6] Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische Typ Aund Typ B Typ A: H 240
Organische Peroxide Typ A und Typ B Typ B: H 241
explosions- Gefahr
gefdhrlich
Keine Kenn- Explosive Stoffe und Gemische H 204
zeichnung Unterklasse 1.4
Achtung
R12 Extrem entziindbare Gase H 220
Extrem entziindbare Flussigkeiten und Dampfe H 224
Extrem entziindbare Aerosole H222
R11 Leicht entziindbare Fliissigkeiten und Dampfe : H 225
Kein Symbol R10 Entzlindbare Fliissigkeiten und Ddmpfe mit einem Flamm- H226
punkt bis 55 °C @
Achtung
Keine Kenn- Entziindbare Fliissigkeiten und Dampfe mit einem Flamm- H226
zeichnung punkt 56 — 60 °C @
Achtung
Keine Kenn- Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische Typ B, Cund D Typ B: H 241
zeichnung Typ C: H 242
Typ D: H 242
Gefahr
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Gefahren- Bisherige Kenn- GHS-Verordnung (Global Harmonisiertes System Gefahrenpikto- | H-Code
symbol zeichnung nach der Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien) gramme
EG-Richtlinie Gefahrenklasse und Kategorien
67/548 /EWG
R-Sétze
Keine Kenn- Selbstzersetzliche Stoffe und Gemische Typ Eund F Typ E: H 242
zeichnung @ Typ F: H 242
Achtung
R7 Organische Peroxide Typ B, Cund D Typ B: H 241
Typ C: H 242
Typ D: H 242
brand- Gefahr
fordernd
R7 Organische Peroxide Typ E und F Typ E: H 242
@ Typ F: H 242
brand- Achtung
fordernd
R9 Entziindend (oxidierend) wirkende Fliissigkeiten und Fest- Kat. 1: H 271
R8 stoffe Kategorien 1und 2 @ Kat. 2: H 272
fordernd
R9 Entziindend (oxidierend) wirkende Fliissigkeiten und Fest- Kat. 3: H 272
R8 stoffe Kategorie 3 @
fordernd
Keine Kenn- Unter Druck stehende Gase: H 280
zeichnung Verdichtete Gase H 281
Verfliissigte Gase
Tiefgekiihlt verfliissigte Gase
Geldste Gase
Achtung
Keine Kenn- Auf Metall korrosiv wirkend H 290
zeichnung ‘
Achtung
R 28 Akute Toxizitat — Kategorie 1und 2: H 300
R 27 Lebensgefahr bei Verschlucken H 310
R26 Lebensgefahr bei Hautkontakt % H 330
Lebensgefahr bei Einatmen
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Gefahren- Bisherige Kenn- GHS-Verordnung (Global Harmonisiertes System Gefahrenpikto-
symbol zeichnung nach der Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien) gramme
EG-Richtlinie Gefahrenklasse und Kategorien
67/548/EWG
R-Sdtze
R 25 Akute Toxizitdt — Kategorie 3: H 301
R 24 Giftig bei Verschlucken H 311
R23 Giftig bei Hautkontakt é% H 331
Giftig bei Einatmen
Gefahr
Xn R 22 Akute Toxizitdt — Kategorie 4: H302
R 21 Gesundheitsschddlich bei Verschlucken H 312
R 20 Gesundheitsschadlich bei Hautkontakt H332
Gesundheitsschddlich bei Einatmen
Achtung
gesundheits-
schadlich
R39 Spezifische Zielorgan-Toxizitat — Kategorie 1: H 370
R 48 Bei einmaliger Exposition, H372
Bei wiederholter Exposition
Gefahr
R68 Spezifische Zielorgan-Toxizitat — Kategorie 2: H 371
R48 Bei einmaliger Exposition, H373
Bei wiederholter Exposition
Achtung
gesundheits-
schédlich
Spezifische Zielorgan-Toxizitdt — Kategorie 3: H 335
R37 Atemwegreizung bei einmaliger Exposition
Achtung
reizend
Kein Symbol Spezifische Zielorgan-Toxizitat — Kategorie 3: H336
R 67 Betdubende Wirkung bei einmaliger Exposition
Achtung
R 65 Aspirationsgefahr — Kategorie 1 H304
Kann bei Verschlucken und Eindringen in die Atemwege
todlich sein
Gefahr
gesundheits-
schadlich
R 45 Karzinogenitdt — Kategorien 1A und 1B: H 350
R 49 Kann Krebs erzeugen
Gefahr

105



Anlagen

Gefahren-
symbol

gesundheits-
schadlich

gesundheits-
schadlich

giftig

gesundheits-

schadlich

Kein Symbol

gesundheits-
schadlich

reizend
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Bisherige Kenn-
zeichnung nach
EG-Richtlinie
67/548/EWG
R-Sdtze

R 40

R 46

R 68

R 60
R 61

R 62
R63

R 64

R 42

R 43

GHS-Verordnung (Global Harmonisiertes System Gefahrenpikto-
der Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien) gramme
Gefahrenklasse und Kategorien

Karzinogenitat — Kategorie 2:
Kann vermutlich Krebs erzeugen

"%

Achtung

Keimzell-Mutagenitdt — Kat. 1A und 1B:
Kann genetische Defekte verursachen

"%

Gefahr

Keimzell-Mutagenitat — Kat. 2:
Kann vermutlich genetische Defekte verursachen

"%

Achtung

Reproduktionstoxizitat — Kat. 1A und 1B:
Kann die Fruchtbarkeit beeintrachtigen oder das Kind im
Mutterleib schadigen

"%

Gefahr

Reproduktionstoxizitat — Kat. 2:
Kann vermutlich die Fruchtbarkeit beeintrachtigen oder das
Kind im Mutterleib schddigen

"%

Achtung
Reproduktionstoxizitat Kein Pikto-
Kann Sduglinge tiber die Muttermilch schadigen gramm, Kein
Signalwort

Sensibilisierung von Atemwegen — Kategorie 1
Kann bei Einatmen Allergie, asthmaartige Symptome oder
Atembeschwerden verursachen

"%

Gefahr

Sensibilisierung der Haut — Kategorie 1
Kann allergische Hautreaktionen verursachen

%

Achtung

H-Code

H 351

H 340

H341

H360

H 361

H 362

H334

H 317
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Gefahren- Bisherige Kenn- GHS-Verordnung (Global Harmonisiertes System Gefahrenpikto-
symbol zeichnung nach der Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien) gramme
EG-Richtlinie Gefahrenklasse und Kategorien
67/548 /EWG
R-Sétze
R34 Veratzung der Haut und der Augen (irreversible Wirkungen) H314
R 35 — Kategorien1A,1B,1C
R 41 Schwere Augenschiden (irreversible Wirkungen) — Kategorie H 318
1
R36 Schwere Augenreizung — Kategorie 2 H319
R38 Reizung der Haut (reversible Wirkungen) — Kategorie 2 H 315

17) aus: Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DGUV) Fernlehrgang fiir die Ausbildung zur Fachkraft fiir Arbeitssicherheit, Lektion 2
GUV 81.2 - http://fernlehrgang.unfallkassen.de
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Entsorgung von Gefahrstoffabfdllen in Schulen

Schulen tragen mit den dort anfallenden Gefahrstoffabféllen in ihrer Gesamtheit nicht unmerklich zur Umweltbelastung bei.
Die Entsorgung ist deshalb unter rechtlichen und padagogischen Aspekten zu sehen:

Zweck des Gesetz zur Forderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der umweltvertrdglichen Beseitigung von Abféllen
(Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz KrW-/AbfG) http://www.rechtliches.de/info_KrWAbfG.html ist die Férderung der
Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natiirlichen Ressourcen und die Sicherung der umweltvertraglichen Beseitigung von
Abfallen.

Die Vorschriften dieses Gesetzes gelten fiir
e die Vermeidung,

e die Verwertung und

* die Beseitigung von Abfillen.

Das Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz fordert, dass Abfalle moglichst zu vermeiden sind, insbesondere durch die Ver-
minderung ihrer Menge und Schadlichkeit. Nicht vermeidbare Abfille, die verwertet werden kénnen, sind schadlos zu ver-
werten. Abfalle, die sich nicht vermeiden oder schadlos verwerten lassen, sind umweltvertraglich zu beseitigen.

Der Besitzer von Abféllen — hier die Schule — darf sich der Abfélle nicht selbst entledigen, sondern hat sie der entsorgungs-
pflichtigen Kérperschaft oder dem von dieser beauftragten Dritten zur Entsorgung zu {iberlassen.

Dies gilt insbesondere fiir die besonders tiberwachungsbediirftigen Abfille, die nach Art, Beschaffenheit oder Menge in
besonderem Mafle gesundheits-, luft- oder wassergefahrdend, explosibel oder entziindlich sind oder Erreger libertragbarer
Krankheiten enthalten oder hervorbringen kénnen.

(§1bis § 3 KrW-/AbfG).

In der Schule werden Gefahrstoffabfille, die schulintern nicht beseitigt werden kénnen, fiir die Abholung und Beseitigung
durch einen Entsorgungsberechtigten bereitgestellt. Die Modalitdten werden nach den 6rtlichen Gegebenheiten festgelegt,
i. d. R. durch den Sachkostentrager.

Die Schiilerinnen und Schiiler sind fiir den Umweltschutz sensibilisiert. Nach Experimenten stellen sie die Frage nach der
sachgerechten Beseitigung der Chemikalienreste. Die Lehrerin und der Lehrer sind gefordert, 6kologisch vertretbare Losun-
gen zur Entsorgung anzubieten, um bei seinen Aussagen zur Umwelterziehung glaubwiirdig zu sein.

Als Leitlinie fiir die Entsorgung von Gefahrstoffabféllen in Schulen gilt:

e Die Schule hat die Aufgabe im Kleinen zu zeigen, was im Groflen unumganglich ist.
e Das schulische Vorbild pragt das spdtere Verhalten.
e Oberstes Gebot auch in der Schule ist die Abfallvermeidung.

Die Menge des Gefahrstoffabfalls in den Schulen und die damit verbundene Gefahrdung der Umwelt sind gering, wenn Art
und Menge der bei den Experimenten und Werkarbeiten anfallenden Stoffe sorgfaltig ausgewahlt werden. Dabei ist immer
zu priifen, ob bestimmte umweltgefahrdende und toxische Stoffe (z. B. Halogenkohlenwasserstoffe) nicht durch weniger
risikoreiche Substanzen ersetzbar sind.

Eine sachgerechte Entsorgung kann auf zwei Wegen erfolgen:
1. Externe Entsorgung liber einen Entsorgungsberechtigten

Bei diesem Weg werden die besonders tiberwachungsbediirftigen Abfalle (i. d. R. Gefahrstoffabfélle der Wassergefahr-
dungsklassen 2 bzw. 3) in geeigneten Behdltern gesammelt und in Abstdnden der Entsorgungsstelle zugeleitet.

Siehe BG/GUV-SR 2004
GroBe, Beschaffenheit und Aufbewahrungsart der Sammelgefd3e werden der Art des Inhalts angepasst. In der Regel
werden dafiir unzerbrechliche Kunststoffbehalter mit Deckel verwendet oder Glasbehdlter bei organischen Stoffen und

Chromaten.

Bis zum Abtransport werden die Gefahrstoffabfalle in verschlieBbaren Raumen des naturwissenschaftlichen oder techni-
schen Fachbereichs aufbewahrt, so dass sie Unbefugten nicht zuganglich sind. Bei leicht entziindlichen/ leicht ntziind-
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bareren Abféllen ist darauf zu achten, dass sie kiihl, vor direkter Sonneneinstrahlung geschiitzt und abseits offener
Flammen aufbewahrt werden.

Die Sammlungsleiterin oder der Sammlungsleiter {iberpriift in regelmaigen Abstanden, ob die Behdlter nicht schadhaft
geworden sind.

Bei der Entsorgung der Gefahrstoffabfalle auf diesem Wege (Aufbewahrung, Abtransport) diirfen Personen (z. B. Schiile-
rinnen, Schiiler, Reinigungs-/Wartungs-/Reparaturpersonal, Hausmeister, Hausmeisterinnen) nicht gefahrdet werden.

Schulinterne Entsorgung

Sie soll nur angewandt werden, wenn hierfiir geeignete Chemikalienreste in geringen Mengen anfallen. Nach der DGUV
Regel 2004 kann nur der Fachlehrer Chemie diese Stoffe selbst umsetzen. Dabei mit groler Umsicht und Vorsicht die
Entsorgung {XE "Entsorgung"} vornehmen und alle technischen und personlichen Schutzmanahmen einhalten.

Bei explosionsgefahrlichen Stoffen oder Gemischen muss mit dem Entsorgungsunternehmen (evtl. iiber den Sachkos-

tentrager) geklart werden, ob und wie diese entsorgt werden kénnen; dies wird von den Entsorgungsunternehmen unter-
schiedlich gehandhabt.
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Il -8 Herstellungs- und Verwendungsverbote nach § 18 und Anhang IV GefStoffV

110

Stoffe/Stoffgruppen/Verfahren

Bemerkungen

Asbest

2-Naphthylamin, 4-Aminobiphenyl,
Benzidin, 4-Nitrobiphenyl

Arsen und seine Verbindungen

Benzol
Hexachlorcyclohexan

Bleicarbonate, Bleisulfate

Quecksilber und seine Verbindungen

Zinnorganische Verbindungen

Di--oxo-di-n-butylstanniohydroxy-boran

Dekorationsgegenstande mit fliissigen gefahr-
lichen Stoffen oder Zubereitungen

Aliphatische Chlorkohlenwasserstoffe
Pentachlorphenol und seine
Verbindungen

Teerdle

Polychlorierte Biphenyle,
polychlorierte Terphenyle

Vinylchlorid
Starke-Sdure-Verfahren zur Herstellung von
Isopropanol

Cadmium und seine Verbindungen

Kurzkettige Chlorparaffine

Kiihlschmierstoffe

DDT

Hexachlorethan

Biopersistente Fasern

Kiinstliche Mineralfasern (kiinstlich hergestell-
te ungerichtete glasige

(Silikat-)Fasern)

Besonders gefahrliche krebserzeugende Stoffe
Flammschutzmittel

Azofarbstoffe

Alkylphenole

Chromathaltige Zemente

Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe

(PAK)

Tatigkeiten mit Asbest im Unterricht sind an Schulen generell verboten

an Schulen in der Regel nicht vorkommend

Herstellungs- und Verwendungsverbote beziehen sich auf bestimmte gewerbliche
Produkte, z. B. Schadlingsbekdmpfungsmittel in Stopfpraparaten

in Schulen verboten

in Schulen in der Regel nicht vorkommend

Farben mit Bleikarbonat, Bleihydrokarbonat oder Bleisulfaten diirfen an Schulen nicht
verwendet werden.

Herstellungs- und Verwendungsverbote beziehen sich auf bestimmte gewerbliche
Produkte, z. B. Holzschutzmittel.

Zinnorganische Verbindungen diirfen nicht zur Wasseraufbereitung und nicht als
biozider Wirkstoff in Farben verwendet werden.

an Schulen in der Regel nicht vorkommend

Dekorationsgegenstande mit fliissigen Gefahrstoffen diirfen nicht hergestellt werden.
Tetrachlorkohlenstoff verboten, 1,1,2,2-Tetrachlorethan, 1,1,1,2-Tetrachlorethan und
Pentachlorethan an Schulen nur zu Analysezwecken.

Pentachlorphenol und seine Salze diirfen an Schulen generell nur zu Analysezwecken
verwendet werden.

Teerole durfen nicht als Holzschutzmittel verwendet werden.

Herstellungs- und Verwendungsverbot bezieht sich insbesondere auf die Verwendung
als Isolierflussigkeit in Transformatoren.

Herstellungs- und Verwendungsverbot bezieht sich auf Erzeugnisse, die Vinylchlorid
als Treibgas enthalten.

fiir Schulen in der Regel nicht relevant

Cadmium und seine Verbindungen diirfen nicht zum Einférben und als Sta-
bilisierungsmittel von bestimmten Kunststoffen verwendet werden.

fiir Schulen in der Regel nicht relevant

Kiihlschmierstoffe mit nitrosierenden Agenzien (N-Nitrosamine und deren Ausgangs-
verbindungen) diirfen nicht verwendet werden.

DDT darf nicht hergestellt und verwendet werden.

Hexachlorethan darf zur Herstellung oder Verarbeitung von Nichteisenmetallen nicht
verwendet werden.

Mineralfaserhaltige Gefahrstoff (z. B. Glaswolle) diirfen fiir Unterichtszwecke nicht zu

Warme- und Schalldémmung einschlieflich technischer Isolierungen verwendet wer-
den.

Diirfen auch in Schulen grundsitzlich nicht verwendet werden (s. a. Teil | - 3.5.1)
ftir Schulen in der Regel nicht relevant

Verbot des Farbens von Textil- und Ledererzeugnissen mit bestimmten Azofarbstoffen
(siehe I-3.5.1)

u. a. Verbot der Verwendung zur gewerblichen Reinigung, zur Haushaltsreinigung,
Textil- und Lederverarbeitung, Metallbe- und -verarbeitung, zur Herstellung von Zell-
stoff und Papier, als Bestandteil von kosmetischen und Kérperpflegemitteln

In Schulen diirfen nur chromatarme Zemente verwendet werden

Ab 1. Januar 2010 diirffen Weichmacherdle bei der Reifenherstellung mit einem Gehalt
an Benzo(a)pyren > 1 ppm nicht mehr verwendet werden. Fiir Schulen nicht relevant.
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Stoffe/Stoffgruppen/Verfahren

Toluol

1,2,4-Trichlorbenzol

Korrosionsschutzmittel

Perfluoroctansulfonate

Bemerkungen

Seit dem 15. Juni 2007 muss der Toluolanteil in Klebstoffen und Spriihfarben unter
0,1% liegen.

Seit dem 15. Juni 2007 darf 1,2,4-Trichlorbenzol nicht mehr verwendet werden.

Korrosionsschutzmittel, die gleichzeitig nitrosierende Agenzien oder deren Vorstufen
(z. B. Nitrit) und sekundédre Amine (einschlieBlich verkappter sekundarer Amine) ent-
halten, diirfen nicht verwendet werden.

Seit dem 27. Juni 2008 diirfen Perfluoroctansulfonate (PFOS: Perfluoroctansulfonsau-
re, -metallsalze, -halogenide, -amide und andere Derivate einschlielich Polymere)
und Zubereitungen mit einem Massengehalt von 0,005 % PFOS nicht mehr verwendet
werden.

m
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-9 Auszug aus Anlage 1zu TRGS 906
Verzeichnis einiger Hartholzarten nach Anhang | Nr. 5 der Richtlinie 2004/37/EG

Als ,Harthdlzer“ werden dort aufgefiihrt:

o Afrikanisches Mahagony (Khaya)
* Afrormosioa (Pericopis elata)

e Ahorn (Acer)

e Balsa (Ochroma)

e Birke (Betula)

e Brasilianisches Rosenholz (Dalbergia nigra)
e Buche (Fagus)

e Ebenholz (Diospyros)

e Eiche (Quercus)

e Erle (Alnus)

e Esche (Fraxinus)

o Hickory (Carya)

¢ Iroko (Chlorophora excelsa)

e Kastanie (Castanea)

o Kaurikiefer (Agathis superba)

e Kirsche (Prunus)

e Limba (Terminalia superba)

e Linde (Tilia)

e Mansonia (Mansonia)

e Meranti (Shorea)

¢ Nyaoth (Palaquium hexandrum)
e Obeche (Triplochiton scleroxlon)
e Palisander (Dalbergia)

* Pappel (Populus)

e Platane (Platanus)

e Rimu, Red Pine (Dacrydium cupressinum)
o Teak (Tectona grandis)

¢ Ulme (Ulmus)

e Walnuss (Juglans)

¢ Weide (Salix)

o WeiBBbuche (Carpinus)
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In den nachfolgenden Tabellen sind Priiffristen und Anforderungen an die priifenden Personen zusammengestellt, die
o in aktuell giiltigen Rechtsnormen (Verordnungen, Technische Regeln, Unfallverhiitungsvorschriften) festgelegt sind (Ta-

belle 1),

¢ inbisher geltenden Verordnungen, Technischen Regeln, Unfallver-hiitungsvorschriften, Veroffentlichungen der Unfallver-
sicherungstrager und Normen geregelt waren und jetzt bei der Gefdhrdungsbeurteilung zur Orientierung dienen kénnen

(Tabelle 2).

Tabelle 1: Priifobjekte mit festgelegten Priifanforderungen

Rechtsgrundlage Bemerkung

Priifobjekt

Absaugungen fiir Gase
und Dampfe

Absaugungen fiir eina-
tembare Staube

Abziige

Autoklaven der Kategorie
lund Il

Autoklaven der Kategorie
Ilund IV

Druckgasflaschen

Kompressoren der Kate-
gorie lund Il

Kompressoren der Kate-
gorie lll und IV

Mikrobiologische Sicher-
heitswerkbanke

Notduschen / Augendu-
schen

Sicherheitsschranke fiir
entziindliche Fliissig-
keiten

Wiederholungspriifungen

regelmafig, mindestens
alle 3 Jahre

in der Regel
jahrlich

Regelmdfig, mindestens
alle 3 Jahre

Fristen laut Hersteller und
Gefahrdungsbeurteilung

duBere Priifung alle 2
Jahre;

innere Prifung alle 5
Jahre;

Festigkeitspriifung alle 10
Jahre

je nach Gasart:
5 oder 10 Jahre

Fristen laut Hersteller und
Gefdhrdungsbeurteilung

dufere Priifung alle 2
Jahre;

innere Priifung alle 5
Jahre;

Festigkeitspriifung alle 10
Jahre

jahrlich
monatlich

regelmafig,
mindestens alle 3 Jahre

beféahigt Person

befahigte Person

befdhigte Person

befdhigte Person

zugelassene Uber-
wachungsstelle

zugelassene Uber-
wachungsstelle

befahigte Person

zugelassene Uber-
wachungsstelle

befahigte Person

befahigte Person

befdhigte Person

BGR 121 - Arbeitsplatz-
luftung — Lufttech-
nische Mafinahmen,
Gefahrstoffverordnung

Gefahrstoffverordnung

Gefahrstoffverordnung,
TRGS 526

Betriebssicherheitsver-
ordnung

Betriebssicherheitsver-
ordnung

ADR

(Europdische Uberein-
kommen {iber die
Beforderung gefahr-
licher Gliter auf der
Strafe)

Betriebssicherheitsver-

ordnung

Betriebssicherheitsver-
ordnung

DIN EN 12469
BGI 863

Gefahrstoffverordnung,
TRGS 526

Gefahrstoffverordnung,
TRGS 526

z.B. Gefahrstoffschranke
(S&uren, Laugen)

z.B. Schweif3rauche, Motore-
missionen, Hartholzstdaube

Produkt aus zuldssigem Druck
und maRgeblichem Volumen
<1000

Produkt aus zuldssigem Druck
und maRigeblichem Volumen
21000

Produkt aus zuldssigem Druck
und mafigeblichem Volumen
<1000

Produkt aus zuldssigem Druck
und maRgeblichem Volumen
21000
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Tabelle 2: Orientierungswerte

Priifobjekt Wiederholungs- Beispielhafte Priiferqua- Bemerkungen
priifungen lifikation

Elektrische Anlagen und orts-
feste elektrische Betriebsmittel

Ortsveranderliche elektrische
Betriebsmittel

Erdgasanlagen

Fehlerstromschutzschalter (RCD)

Feuerloscher

Fliissiggasanlagen fiir Brenn-
zwecke mit ortsfesten Ver-
brauchsanlagen tiber Erdgleiche
Fliissiggasanlagen fiir Brenn-
zwecke mit ortsfesten Ver-
brauchsanlagen unter Erdgleiche

Laborzentrifugen

Lackiereinrichtungen

Liiftungstechnische Anlagen
(Gebiude)

alle 4 Jahre

jahrlich

alle 10 Jahre

alle 6 Monate

alle 2 Jahre

alle 4 Jahre

jahrlich

alle 3 Jahre

alle 3 Jahre

alle 3 Jahre

Elektrofachkraft

Elektrofachkraft oder

elektrotechnisch unter-

wiesene Person

Sachkundiger

Benutzer

Sachkundiger

Sachkundiger

Sachkundiger

Sachkundiger

Sachverstandiger

BG/GUV-V A2

BG/GUV-V A2
GUV-1 8524

RISU NRW

BG/GUV-V A2

GUV-R 133

BG/GUV-V D 34

BG/GUV-V D 34

BG/GUV-R 500

TRBS 1201
Teil 1

TPrufv

Gerdte und An-
schlussleitungen
mit Steckern;
Verwaltungs-
bereiche maximal
alle 2 Jahre

Regel 2003

bei stationdren
Anlagen, Priiftaste
betdtigen

Geschlossenes
Gehdause; Kine-
tische Energie
»10000 Nm oder
»500 W

BGI 557
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11 -11 Quellenverzeichnis

II1-11.1 Gesetze
Bezugsquelle: Bundesgesetzblatt oder Internet, z.B. gesetze-im-internet.de

ArbSchG Gesetz iiber die Durchfiihrung von Manahmen des Arbeitsschutzes zur Verbesserung der Sicherheit und des
Gesundheitsschutzes der Beschiéftigten bei der Arbeit (ArbSchG) vom 7. August 1996 (BGBL. | Nr. 43 vom
20.08.1996 S. 1246) gedndert am 8. April 2008 durch Artikel 6 des Gesetzes zur Anderung seeverkehrsrechtli-
cher, verkehrsrechtlicher und anderer Vorschriften mit Bezug zum Seerecht (BGBL. I Nr. 15 vom 17.04.2008 S.
706), zuletzt gedndert durch Artikel 15 Abs. 89 des Gesetzes vom 05.02.2009 (BGBI. | S. 160)

AsiG Gesetz iber Betriebsérzte, Sicherheitsingenieure und andere Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit vom 12. Dezem-
ber 1973 (BGBL. I Nr. 105 vom 15.12.1973 S. 1885) zuletzt gedndert am 31. Oktober 2006 durch Artikel 226 der
Neunten Zustandigkeitsanpassungsverordnung (BGBL. | Nr. 50 vom 07.11.2006 S. 2407)

ChemG Gesetz zum Schutz vor gefahrlichen Stoffen (ChemG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Juni 2002
(BGBI. I Nr. 40 vom 27.06.2002 S. 2090) zuletzt gedndert am 13. Dezember 2007 durch Artikel 3 § 2 des Geset-
zes zur Neuordnung der Ressortforschung im Geschaftsbereich des Bundesministeriums fiir Erndhrung, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz (BGBL. I Nr. 65 vom 20.12.2007 S. 2930). Aktuelle Fassung in der Bekannt-
machung vom 02.07.2008 (BGBL. I S. 1146)

GPSG Gesetz zur Neuordnung der Sicherheit von technischen Arbeitsmitteln und Verbraucherprodukten (Gerate-
und Produktsicherheitsgesetz - GPSG) vom 6. Januar 2004 (BGBL 12004, 2 (219); zuletzt gedndert durch Art. 3
Abs. 33 des Gesetzes vom 7. 7.2005 (BGBI. 1 S. 1970)

JarbSchG Gesetz zum Schutze der arbeitenden Jugend (JArbSchG) vom 12. April 1976 (BGBI. | Nr. 42 vom 15.04.1976 S.
965), gedandert am 31. Oktober 2006 durch Artikel 230 der Neunten Zustandigkeitsanpassungsverordnung
(BGBL. I Nr. 50 vom 07.11.2006 S. 2407), zuletzt geandert durch Artikel 3 Abs. 2 des Gesetzes vom 31.10.2008
(BGBL. 1S. 214)

KrW-/AbfG Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz vom 27. September 1994 (BGBI. | S. 2705), gedndert durch Artikel 2 des
Gesetzes vom 19. Juli 2007 (BGBL. | S. 1462), zuletzt gedandert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 22.12.2008
(BGBL. 1S.2986)

MuSchG Gesetz zum Schutze der erwerbstétigen Mutter (MuSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 20. Juni
2002 (BGBI. I Nr. 43 vom 02.07.2002 S. 2318) gedndert am 5. Dezember 2006 durch Artikel 2 Abs. 10 des Ge-
setzes zur Einfithrung des Elterngeldes (BGBI. I Nr. 56 vom 11.12.2006 S. 2748), zuletzt gedndert durch Artikel
14 des Gesetzes vom 17.03.2009 (BGBI. | S. 550)

SGBVII (SGB VII) vom 7. August 1996 (BGBL. I Nr. 43 vom 20.08.1996 S. 1254) gedndert am 19. Dezember 2007 durch
Artikel 6a des Gesetzes zur Anderung des Vierten Buches Sozialgesetzbuch und anderer Gesetze (BGBL. | Nr.
67 vom 22.12.2007 S. 3024; BGBL. I Nr. 70 vom 31.12.2007 S. 3305)

SprengG Gesetz Uiber explosionsgefahrliche Stoffe (SprengG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. September
2002 (BGBL. I Nr. 65 vom 13.09.2002 S. 3518) zuletzt gedndert am 31. Oktober 2006 durch Artikel 150 der
Neunten Zustdandigkeitsanpassungsverordnung (BGBI. I Nr. 50 vom 07.11.2006 S. 2407)

WHG Wasserhaushaltsgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. August 2002 (BGBL. I S. 3245), gedndert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 10. Mai 2007 (BGBL. | S. 666), zuletzt geandert durch Artikel 8 des Gesetzes
vom 22.12.2008 (BGBI. | S. 2986)

I1-11.2  Verordnungen
Bezugsquelle: Bundesgesetzblatt oder Internet, z.B. gesetze-im-internet.de

AbwV Verordnung tiber Anforderungen an das Einleiten von Abwasser in Gewdsser (Abwasserverordnung — AbwV).
Neugefasst durch Bekanntmachung vom 17. 6.2004 (BGBI. I S. 1108, 2625), zuletzt gedndert durch Artikel 1 der
Verordnung vom 19.10.2007 (BGBI. I S. 2467)

ArbMedVV Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge vom 18.12.2008 (BGBL. | S. 2768)
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ArbStattv

BetrSichV

ChemOzon-SchichtV

ChemVerbotsV

GefStoffV

MuSchV

PSA-BV

1. SprengV

2.SprengV

116

Verordnung iiber Arbeitsstitten (ArbStdttV) vom 12. August 2004 (BGBL. I Nr. 44 vom 24.08.2004 S. 2179)
gedndert am 20. Juli 2007 durch Artikel 2 des Gesetzes zum Schutz vor den Gefahren des Passivrauchens
(BGBL. I Nr. 35 vom 27.07.2007 S. 1595) zuletzt gedndert durch Artikel 9 der Verordnung vom 18.12.2008 (BGBI.
IS.2769)

Verordnung tber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Bereitstellung von Arbeitsmitteln und deren Be-
nutzung bei der Arbeit, iber Sicherheit beim Betrieb tiberwachungsbediirftiger Anlagen und iiber die Organi-
sation des betrieblichen Arbeitsschutzes (BetrSichV) vom 27. September 2002 (BGBL. | Nr. 70 vom 02.10.2002
S.3777) gedndert am 6. Marz 2007 durch Artikel 5 der Verordnung zur Umsetzung der EG-Richtlinien
2002/44/EG und 2003/10/EG zum Schutz der Beschéftigten vor Gefahrdungen durch Larm und Vibrationen
(BGBL. I Nr. 8 vom 08.03.2007 S. 261) zuletzt gedndert durch Artikel 8 der Verordnung vom 18.12.2008 (BGBI. |
S. 2769)

Verordnung iiber Stoffe, die die Ozonschicht schddigen (ChemikalienOzonSchichtverordnung) vom 13.11.2006
(BGBI IS 2638) zuletzt gedndert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 20.05.2008 (BGBI. I S. 2769)

Verordnung liber Verbote und Beschrdankungen des Inverkehrbringens gefahrlicher Stoffe, Zubereitungen und
Erzeugnisse nach dem Chemikaliengesetz, (Chemikalien-Verbotsverordnung — ChemVerbotsV) vom 14. Okto-
ber1993 (BGBI 11993, S. 1720); in der Fassung vom 13.6.2003, gedndert durch Zehnte Verordnung zur Ande-
rung chemikalienrechtlicher Verordnungen vom 11.7.2006, zuletzt gedndert durch die Verordnung vom
21.07.2008 (BGBI. I S. 2768)

Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (GefStoffV) vom 23. Dezember 2004 (BGBL. I Nr. 74 vom 29.12.2004
S. 3758 (3759)) gedndert am 12. Oktober 2007 durch Artikel 2 der Elften Verordnung zur Anderung chemikali-

enrechtlicher Verordnungen (BGBL. | Nr. 52 vom 25.10.2007 S. 2382), zuletzt gedndert durch Artikel 2 der ver-

ordnung vom 18.12.2008 (BGBI. | S. 2768)

Verordnung iiber den Mutterschutz fiir Beamtinnen (MuSchV) in der Fassung der Bekanntmachung vom 11.
November 2004 (BGBI. | Nr. 59 vom 17.11.2004 S. 2828) zuletzt gedndert am 23. Februar 2006 durch Artikel 2
der Verordnung zur Neuordnung der Arbeitszeit der Beamtinnen und Beamten des Bundes und zur Anderung
anderer Verordnungen (BGBL. | Nr. 9 vom 28.02.2006 S. 427)

Verordnung tber Sicherheit und Gesundheitsschutz bei der Benutzung persénlicher Schutzausriistungen bei
der Arbeit (PSA-Benutzungsverordnung — PSA-BV) vom 4. Dezember 1996 (BGBL. 11996 S. 1841)

Erste Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 31. Januar 1991 (BGBL. | S.
169), zuletzt gedndert durch Artikel 390 der Verordnung vom 31. Oktober 2006 (BGBL. | S. 2407)

Zweite Verordnung zum Sprengstoffgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 10. September 2002
(BGBL. I S. 3543), zuletzt gedndert durch Artikel 6 Abs. 1 der Verordnung vom 6. Mdrz 2007 (BGBI. | S. 261)
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Bezugsquelle: Buchhandlung oder Internet, z.B. www.baua.de

L s " S

TRbF
TRbF 001
TRbF 60
TRG

TRG 100
TRG 300

TRG 301

TRG 400
TRGS
TRGS 001
TRGS 201
TRGS 400
TRGS 401
TRGS 500
TRGS 521
TRGS 526

TRBA/
TRGS 406

TRGS 553
TRGS 555

TRGS 614

TRGS 900

TRGS 901

TRGS 905

TRGS 907

Technische Regeln fiir brennbare Fliissigkeiten

Aufbau und Anwendung der TRbF 07.2002
Ortsbewegliche Behdlter 06.2002
Technische Regeln Druckgase
Allgemeine Bestimmungen fiir Druckgase 03.1985/1997
Besondere Anforderungen an Druckgasbehdlter, Druckgaspackungen 10. 1996

Besondere Anforderungen an Druckgasbehilter, Druckgaskartuschen, Halterungen und | 10.1996
Entnahmeeinrichtungen

Fiillanlagen; Allgemeine Bestimmungen fiir Fiillanlagen 10.1998

Technische Regeln fiir Gefahrstoffe

Allgemeines, Aufbau und Wirksamwerden der TRGS 12. 2006
Kennzeichnung von Abfallen beim Umgang 07.2002
Gefahrdungsbeurteilung fiir Tatigkeiten mit Gefahrstoffen 01.2008
Gefdahrdung durch Hautkontakt — Ermittlung, Beurteilung, Manahmen 06.2008
Schutzmaf3nahmen 05.2008
Abbruch-, Sanierungs- und Instandhaltungsarbeiten mit alter Mineralwolle 02.2008
Laboratorien 02.2008
Sensibilisierende Stoffe fiir die Atemwege 06.2008
Holzstaub 08.2008
Betriebsanweisung und Information der Beschaftigten 02.2008
Verwendungsbeschrankungen fiir Azofarbstoffe, die in krebserzeugende Amine ge- 03.2001

spalten werden kénnen

Grenzwerte in der Luft Arbeitsplatz - Luftgrenzwerte 01.2006,
jahrlich erganzt

Begriindungen und Erlduterungen zu Grenzwerten in der Luft Arbeitsplatz 01.2006

Verzeichnis krebserzeugender, erbgutverdndernder oder fortpflanzungsgefahrdender 05.2008

Stoffe

Verzeichnis sensibilisierender Stoffe 10.2002

Il - 1.4 Unfallverhiitungsvorschriften der gesetzlichen Unfallversicherungstrager

Bezugsquelle: Zustandiger Unfallversicherungstrager und unter www.dguv.de/publikationen

Nr.
BGV/GUV-V A1

BGV/GUV-V A3
BGV/GUV-V A4

GUV-V A6/A7 bzw.
BGVA2

BGV/GUV-V A8

BGV/GUV-V D34

GUV-V $1

Titel Fassung
Grundsatze der Pravention 07.2004
Elektrische Anlagen und Betriebsmittel 12.1978/01.1997
Arbeitsmedizinische Vorsorge 01.1993/01.1997

Betriebsarzte, Sicherheitsingenieure und andere Fachkréfte fiir Arbeitssicherheit 03.1975/06.2003

Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung am 09.1994/06.2002
Arbeitsplatz

Verwendung von Fliissiggas 10.1993/01.1997
Schulen 05.2001
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IIl — 11.5 Regeln und Informationen der gesetzlichen Unfallversicherungstrager

Bezugsquelle: Zustandiger Unfallversicherungstrager und unter www.dguv.de/publikationen

S T " S

GUV-R 132
BGR/GUV-R 192
BGR/GUV- R 195

BGR/GUV-R 209

BGI/GUV-1510-1
GUV-1512
BGI/GUV-I 511.1
BGI/GUV-1 767
GUV-18504

GUV-1 8518

GUV-SI 8036
GUV-SI 8037
GUV-SI 8038
GUV-SI 8039
GUV-SI 8040
GUV-SI 8041
GUV-SI 8042

GUV-SI 8043

Regeln

Vermeidung von Ziindgefahren infolge elektrostatischer Aufladungen
Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz

Benutzung von Schutzhandschuhen

Umgang mit Reinigungs- und Pflegemitteln

Informationen

Anleitung zur Ersten Hilfe bei Unfillen (Aushang DIN A 2)
Erste-Hilfe-Material

Verbandbuch (kartoniert DIN A5)

Chlorkohlenwasserstoffe

Erste Hilfe {XE "Erste Hilfe"} bei Einwirken gefdhrlicher chemischer Stoffe

Gesundheitsschutz beim Umgang mit Gefahrstoffen - PC-Programme und
Datenbanken

Keramik - Ein Handbuch fiir Lehrkréfte

Papier - Ein Handbuch fiir Lehrkrafte

Metall - Ein Handbuch fiir Lehrkréfte

Kunststoff - Ein Handbuch fiir Lehrkréfte

Elektrotechnik, Elektronik - Ein Handbuch fiir Lehrkrafte

Holz - Ein Handbuch fiir Lehrkrafte

Lebensmittel- und Textilverarbeitung - Ein Handbuch fiir Lehrkréfte

Bildende Kunst und Design - Ein Handbuch fiir Lehrkrafte

10.2006
03.2006
02.2006
02.2002
06.2007

08.2006

06.2005
04.2005
01.2006
05.2004
In Uberarbeitung
01.2006
06.2007

01.2004

Il = 11.6DIN-, DIN EN- und DIN VDE-Normen
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Bezugsquelle: Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstrafie 6, 19787 Berlin, http://www.beuth.de
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DIN VDE 0100-723

E DIN VDE 0105 - 112

DIN 1946 -7
DIN EN ISO 2592

DIN 3383 -4

DIN EN 12469
DIN 12918 - 2

DIN 12924 -1

DIN 12924 -2

DIN 12924 -3

tiereinrichtungen

ren mit elektrischer Energie in Unterrichtsraumen

Mineralolerzeugnisse — Bestimmung des Flamm- und Brennpunktes

Errichten von Niederspannungsanlagen - Anforderungen fiir Betriebsstatten,
Raume und Anlagen besonderer Art - Teil 723: Unterrichtsrdume mit Experimen-

Betrieb von elektrischen Anlagen; Besondere Festlegungen fiir das Experimentie-

Raumlufttechnik — Teil 7: Raumlufttechnische Anlagen in Laboratorien

06.2005

06.2008

07.2009

09.2002

Gasschlauchleitungen und Gasanschlussarmaturen, Sicherheits-Gasan-
schlussarmaturen und Anschlussstiicke fiir Laboratoriumsschlauche und
Schlauchleitungen

Biotechnik — Leistungskriterien fiir mikrobiologische Sicherheitswerkbanke
Laboreinrichtungen-Laborarmaturen Teil 2: Entnahmestellen fiir Brenngase

Laboreinrichtungen; Abziige; Abziige fiir allgemeinen Gebrauch
(wandstandig)

Laboreinrichtungen; Abziige; Abziige fiir offene Aufschliisse bei hohen Tempera-
turen; Hauptmafe, Anforderungen und Priifungen

Laboreinrichtungen; Abziige; Durchreichabziige
(Riickhaltevermdgen und Priifungen entsprechend
DIN 12924-1)

12.1991

09.2000
09.2009

08.1991
zuriickgezogen

04.2007

04.1993
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DIN 12924 - 4

DIN 13164

DIN 13157

DIN 14095

DIN EN 14175 -1
DIN EN 14175 - 2
DIN EN 14175 - 4
DIN 14406-4

DIN EN 14470 -1

DIN EN 14470 - 2

DIN 18361

DIN 30664 -1

DIN 58121

DIN 58123

DIN 58125

DIN EN 60825 -1

DIN EN 61008 - 1

DIN EN 61008 - 2-1

DIN EN 61009 -1

DIN EN 61009 - 2-1

DVGW G 621

Laboreinrichtungen; Abziige; Abziige in Apotheken
(Riickhaltevermdgen und Priifungen entsprechend
DIN 12924-1)

Erste-Hilfe-Material - Verbandkasten B
(Kraftfahrzeug)

Erste-Hilfe-Material - Verbandkasten C

Feuerwehrplane fiir bauliche Anlagen

Abziige Teil 1: Begriffe

Abziige Teil 2: Anforderungen an Sicherheit und Leistungsvermogen
Abziige Teil 4: Vor-Ort-Priifverfahren

Tragbare Feuerloscher - Teil 4: Instandhaltung

Feuerwiderstandsféhige Lagerschranke Teil 1: Sicherheitsschranke fiir brennbare
Fliissigkeiten

Feuerwiderstandsfahige Lagerschranke Teil 2: Sicherheitsschranke fiir Druckgas-
flaschen

VOB Vergabe- und Vertragsordnung fiir Bauleistungen - Teil C: Allgemeine Tech-
nische Vertragsbedingungen fiir Bauleistungen (ATV); Verglasungsarbeiten

Schlduche fiir Gasbrenner fiir Laboratorien, ohne Ummantelung und Armierung
Teil 1: Anforderungen und Pfiifungen

Lehr-, Lern- und Ausbildungsmittel; Glasgeradte und Verbindungsteile

Lehr-, Lern- und Ausbildungsmittel; Stellzeuge; Stativstiicke, Muffen, Fiise und
Tischklemmen

Schulbau - Bautechnische Anforderungen zur Verhiitung von Unféllen

Sicherheit von Laser-Einrichtungen - Teil 1: Klassifizierung von Anlagen, Anforde-
rungen und Benutzer-Richtlinien (IEC 60825-1:2007)

Fehlerstrom-/Differenzstrom-Schutzschalter ohne eingebauten Uberstromschutz
(RCCBs) fiir Hausinstallationen und fiir 4hnliche Anwendungen - Teil 1: Allgemeine
Anforderungen (IEC 61008-1:1996)

Fehlerstrom-/Differenzstrom-Schutzschalter ohne eingebauten Uberstromschutz
(RCCBs) flir Hausinstallationen und fiir dhnliche Anwendungen - Teil 2-1: Anwen-
dung der allgemeinen Anforderungen auf netzspannungsunabhangige RCCBs (IEC
61008-2-1:1990)

Fehlerstrom-/Differenzstrom-Schutzschalter mit eingebautem Uberstromschutz
(RCBOs) fiir Hausinstallationen und fiir &hnliche Anwendungen - Teil 1: Allgemeine
Anforderungen

Fehlerstrom-/Differenzstrom-Schutzschalter mit eingebautem Uberstromschutz
(RCBOSs) fiir Hausinstallationen und fiir &hnliche Anwendungen - Teil 2-1: Anwen-
dung der allgemeinen Anforderungen auf netzspannungsunabhangige RCBOs (IEC
61009-2-1:1991)

Gasanlagen im Laborrdumen und naturwissenschaftlichen Unterrichtsrdumen,
Planung, Erstellung, Anderung, Installation und Betrieb

01.1994

01.1998

11.2009

05.2007

08.2003

08.2003

12.2004

09.2009

07.2004

11.2006

12.2002

12.1994

04.1993

04.1993

07.2002

12.2008

04.2008

12.1999

12.2008

12.1999

11. 2009

IIl = 11.7 Technische Regeln des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches (DVGW-Bestimmungen)
Bezugsquelle: Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstraie 6, 19787 Berlin, http://www.beuth.de

I . "

DVGW G 600

DVGW G 621

‘ Technische Regeln fiir Gas-Installationen, DVGW-TRGI 2008

Gasanlagen in Laboratorien und naturwissenschaftlichen Unterrichtsraumen,
Arbeitsblatt G 621, Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches (DVGW)

04.2008

08.1989

19



Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

GlinkastraBe 40

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
Fax: 030 288763808
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de

DGUV Regel 113-018 (bisher BG/GUV-SR 2003)




	Inhaltsverzeichnis
	Vorbemerkung
	Teil I	Sicherheitsregelungen
	I – 1	Sicherung der Fachräume, Einrichtungen und Geräte	
	I – 2	Allgemeine Verhaltensregeln	
	I – 3	Tätigkeiten mit Gefahrstoffen
	I – 3.1	Begriffsbestimmungen
	I – 3.2	�Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung – Pflichten der Schulleiterin, des Schulleiters, der Lehrerinnen und Lehrer
	I – 3.3	Maßnahmenkonzept nach Gefahrstoffverordnung
	I – 3.4	Maßnahmen nach §§ 8 - 11 der Gefahrstoffverordnung
	I – 3.5	�Allgemeine Verwendungsverbote für Lehrerinnen, Lehrer, Schülerinnen, Schüler und sonstige Beschäftigte
	I – 3.6	�Tätigkeitsbeschränkungen für Schülerinnen und Schüler
	I – 3.7	�Besondere Vorschriften für gebärfähige Frauen, werdende oder stillende Mütter
	I – 3.8	�Tätigkeiten mit hautresorptiven und sensibilisierenden Stoffen
	I – 3.9	Vorsorgeuntersuchungen
	I – 3.10	Hygiene und Augenspülvorrichtung
	I – 3.11	Persönliche Schutzausrüstung
	I – 3.12	Kennzeichnung, Aufbewahrung und Lagerung
	I – 3.13	Entsorgung
	I – 3.14	Erste Hilfe
	I – 3.15	Notfallmaßnahmen
	I – 3.16	�Betriebsanweisung, Unterweisung und Unterrichtung

	I - 4	Anforderungen für spezielle Tätigkeiten
	I – 4.1	��Tätigkeiten mit explosionsgefährlichen Stoffen und Zubereitungen
	I – 4.2	Holzbe- und –verarbeitung
	I – 4.3	Keramikarbeiten
	I – 4.4	Schweißen und Löten

	I – 5	Tätigkeiten mit Druckgasflaschen und Gasanlagen
	I – 5.1	Aufbewahrung, Transport, Druckminderer, Armaturen
	I – 5.2	Anforderungen an Gasverbrauchsanlagen
	I – 5.3	Anforderungen an Flüssiggasanlagen
	I – 5.4	Kartuschenbrenner


	Teil II	�Maßnahmen für Sicherheit und
Entsorgung
	II – 1	Allgemeine Hinweise für alle Tätigkeiten
	II – 1.1	Verhaltensregeln
	II – 1.2	Aufbewahrung 
	II – 1.3	Arbeiten in Abzügen
	II – 1.4	�Versuchsaufbauten, Umgang mit Glasgeräten und Stativen
	II – 1.5	�Umgang mit Laborbrennern und anderen Wärmequellen
	II – 1.6	Erhitzen von Stoffen, Destillation 
	II – 1.7	Kühlen
	II – 1.8	Elektrische Einrichtungen
	II – 1.9	Tätigkeiten mit Stoffen und Zubereitungen

	II – 2	Fachbezogene Hinweise und Ratschläge – Chemie 
	II – 2.1 	Hinweise zum Versuchsaufbau
	II – 2.2	Explosionsfähige Stoffe und Stoffgemische 
	II – 2.5	Halogene 
	II – 2.6	Kunststoffe

	II – 3 	Fachbezogene Hinweise und Ratschläge – Kunst
	II – 3.1	Stifte und Kreiden
	II – 3.2 	Farben und Lacke
	II – 3.3	Klebstoffe
	II – 3.4	Schmelzbare Stoffe
	II – 3.5	Keramik und Bildhauerei
	II – 3.6	Einzelne Verfahren und Anwendungsarten

	II-4 	Zeitpunkt der Anwendung

	Teil III 	Anlagen
	III – 1	�Betriebsanweisungen für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen
	III – 1.1	Entwurf einer Betriebsanweisung für Lehrkräfte
	III – 1.2	Entwurf einer Betriebsanweisung für Schülerinnen und Schüler
	III – 1.3	�Entwurf einer Betriebsanweisung für Hausmeister, Hausmeisterinnen, Reinigungs- und Reparaturpersonal

	III – 2	Informationen zur Ersten Hilfe
	III – 2.1	Verhalten bei Unfällen im Unterricht
	III – 2.2	Informations- und Behandlungszentren für Vergiftungen

	III – 3	Anlagen zu Sicherheitskennzeichen
	III – 3.1 	Sicherheitskennzeichen
	III – 3.2	GISCODES und Produkt-Codes

	III – 3.3	 Kunststoffe: Eigenschaften und Sicherheitshinweise 
	III – 3.4	Übersicht über Lösemittelgemische9)

	III – 4 	Einrichtungen von Fachräumen
	III – 4.1	Naturwissenschaftlicher Unterrichtsraum
	III – 4.2	Einrichtungen zur Aufbewahrung und Lagerung entzündlicher/entzündbarer Flüssigkeiten
	III – 4.3 	Explosionsschutzdokument für einen Lagerraum (Muster)

	III – 5	���Handlungshilfen zur Gefährdungsbeurteilung
	III – 5.1	Handlungshilfe zur Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen
	III – 5.2	���Gefährdungsbeurteilung nach § 7 GefStoffV:
	III – 5.3	Dokumentation durch die Lehrkraft
	III – 5.4	Handlungshilfe zur Gefährdungsbeurteilung – Allgemeiner Teil
	III – 5.5	Handlungshilfe zur Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit chemischen Arbeitsstoffen

	III – 6		Tabellen zur Kennzeichnung
	III – 6.1	Gefahrensymbole - Gefahrenkennzeichnung
	III – 6.2	Hinweise auf die besonderen Gefahren (R-Sätze)
	III – 6.3	Sicherheitsratschläge (S-Sätze)
	III-6.4	Kennzeichnung nach GHS

	III – 7	Entsorgung von Gefahrstoffabfällen in Schulen
	III – 8	Herstellungs- und Verwendungsverbote nach § 18 und Anhang IV GefStoffV
	III – 9	Auszug aus Anlage 1 zu TRGS 906
	III – 10	Prüfungen
	III – 11	Quellenverzeichnis
	III – 11.1	�Gesetze
Bezugsquelle: Bundesgesetzblatt oder Internet,  z. B. gesetze-im-internet.de
	III – 11.2	��Verordnungen
		Bezugsquelle: Bundesgesetzblatt oder Internet,  z. B. gesetze-im-internet.de
	III-11.3	Technische Regeln
	III-11.4	Unfallverhütungsvorschriften der gesetzlichen Unfallversicherungsträger
	III-11.5	Regeln und Informationen der gesetzlichen Unfallversicherungsträger
	III-11.6	DIN-, DIN EN- und DIN VDE-Normen
	III-11.7	Technische Regeln des Deutschen Vereins des Gas- und Wasser­faches (DVGW-Bestimmungen) 



